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Vorrede .

Ein jeder Segelſchieber weiß , wie ſchwer es iſt , au
f

freien Bahnen

einen ſtets erfolgreichen Aufſatz und Wurf zu haben . Man findet
freilich zuweilen auch in dieſer Arena Heroen , di

e

Wurf fü
r

Wurf a
u
f

Honneur pariren , di
e

bald hoch , bald niedrig , bald links , bald rechts
aufſeßend , ihre Kugel dem jedesmaligen Segelſtande anzupaſſen ver
ſtehen , in fühnem Zuge dahin brauſen , Alles fortreißen , niederſtürzen
und ſelbſt wenn d

ie

Umſtände in Geſtalt eines unzuverläſſigen Segel
jungen d

ie Gaſſe des glüdlichen Erfolge8 gar zu enge geſtellt haben ,

durch e
in

haarſträubendes , geniales Schrauben d
ie Ungunſt auszu

gleichen verſtehen . Das ſind d
ie Künſtler , ſie ſtehen a
u
f

d
e
r

guten

Seite d
e
r

Rechentafel hoch angeſchrieben . — Aber es giebt auch Andere ,

ſchwächliche Naturen , di
e

in ſanften , romantiſchen Windungen d
ie Bahn

hinableiern – ein Wurf , wie d
e
r

andere – ſie haben ſtets einen ge-

wiſſen Nagel im Auge , auf de
n

ſeßen ſi
e

ihre Regel und ih
r

Glück , be
i

hohler Bahn kommen ſi
e g
u
t

in’s Honneur ; meiſtens aber mit einem
ſogenannten ,Maulaffen " ; ihre Kugel duſelt mit ſentimentalem Kegel
ſchlag in den Regeln umher , ſie würden große Erfolge haben , wenn

d
ie Wadler fü
r

voll gerechnet würden . Sie verfolgen ihre Würfe mit
allerlei Männchen und Mäßchen , treten andere Leute dabei auf d

ie

Zehen , ſind unerbittliche Kritifer und verlangen von uns Anderen , wir
follen's ihnen nachthun . —

Wir Andern nun endlich thun's ihnen aber nicht nach , wir werfen
Inſtig darauf lo

s
, Pudel oder Neun ; follen wir einmal nachahment , ſo

laßt uns lieber d
ie

Erſteren nachahmen ; wollen wir das nicht , nun ſo

laßt uns d
ie

Zeche bezahlen ; wir haben dann doch wenigſtens unſer
Vergnügeii gchabt . -- Ich fü
r

mein Theil habe gleich zuerſt a
u
f

dieſer
III



IV

Kegelbahn einen billig guten Wurf geworfen , ic
h

warf den erſten Theil

von „Läuſchen u
n

Nimels “ ; habe darauf bald links , bald rechts aufge

ſetzt , bald ſtark , bald ſchwach geſchoben ; mancher Pudel iſt mitunter
gelaufen ; habe zwar einmal e

in Honneur geſchoben , war aber das

„ Herz “ , und das zählt nicht a
u
f

d
e
r

Rechentafel . — Nun will ich mal
wieder meinen erſten Wurf annehmen : aber mir iſt bange dabei ; Jeder
weiß , wie ſchwer dies iſ

t , wenn man eine Zeil lang herum geflacfert “

hat , und b
e
i

meinem erſten Wurfe ſtanden d
ie Regel ſo ſchön , jegt ſteht

die rechte Gaſie gar zu enge .

„ Junge ! Vordered grade ! - Alſo , ineine Herren , ein Pudel wird
nicht geſtraft ! “

..
.

Das wird im Leben fein Honneur ! " " jagt e
in

fritiſcher Leier

mann hinter meinem Rücken .

„ Muß ic
h

mir gefallen laſſen . "

..
. Wie viel im Ganzen ? " " fragte d
e
r

Herr b
e
i

der Rechentofel .

, Warten Sie b
is

zur Oftermeffe . "

Neubrandenburg , den 1
8
.

October 1858 .
Frik Reuter .



1. De ſwarten Poden .

Wenn 'n Spitzbauw ut de Dör ru
t

geiht ,

Denn weit h
e
i

ganz genau Beſcheid ,

Doch wenn e
n

Dokter rute geiht ,

Denn weit ſeindag'ı h
e
i

nich Beſcheid ,

Wat finen Kranken fehlen deiht .

Tau „Weit nich wo , " dor wahnt Herr Foltermann ,

De kreg mal in ſi
n

leiw Geſicht

En Anfall von de fleigend Gicht .

Dat knep ? un rets un padt em an ,

Dat purrt u
n

bohrt in ' t Fleiſch herümmer ,

Un wat fö
r

Druppen h
e
i

o
f fluct ,

Un wat ſin leiwe Fru of bruft ,

Je , dat würd ſlimm u
n

ümmer ſlimmer
Drei olle Wiwer puſtens nu :

„ Dor ſpringen twei Kirls wol äwer den Tun ,

De e
in , d
e was blag , u
n
d
e

anner was brun . “

Helpt Adens nich . Na , " ſeggt de Fru ,

Fit , lop nah unſern Dokter hen ,

De fennt unſ Vadern ſine Gicht

Un fennt of fin Naturgeſchicht . " -

ljeindag ' , eigentlich ſeine Tage , d . h . immer , jemals . "Eniff . Sriß .

' in etwas herumſtochern , herumſtöhren , zum Zweck des Aufräumens und
Umwandelns ; aber mit dem Nebenbegriff des Langſamen , Mühſeligen .

*blaſen . Im übrigen Sinne = ſtillen , böthen .
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-

Fit fümmt taurügg : . De is nich in ,
Hei ward woll up de Landſtrat fin ;

Doch wenn h
e
i

kem , denn fül h
e
i

kannen . '

„ Denn hal en annern , Fif , un lo
p
! “

Je ja ! je ja ! De Dokters alltauſamen ,

De wiren u
t , u
n

Fiken dropi

Sülwſt bi de nervenſwadſten Damen
Un in de Wirthship , wo ſe

i

füs doch famen ,

Nich einen von de Herrn Doktoren ,

Sie wären alle ausgefohren .

Blot den Gidhurgus 3akob Ralw ,

Den find't ſ ' tauletzt u
n ſlept em ran ,

Doch Jakob , de is o
k man haliv ,

38 dun , a
s

Einer wefen fann ,

Hei ' 8 niederträchtig in den Storm

Un füht den Nikolaithorm

För ' ne ſteidelricht't Kliſtirſpriß a
n
. -

Fik ledd'ts n
u

d
e
n

Cichurgus ' rin
t
,

Un a
s

h
e
i

in de Stuw ward ſi
n ,

Dunn ſammelt h
e
i

denn ſi
n

Gedanken

So gaud , as ' t geiht ; nimmt ſi
d

tauſamen

Un geiht a
n ' t Bedd u
n fröggt den Kranken :

Up weckeOrt he
i

dortau famien .

„ Id heww ' t fo fregen ' , " ſeggt d
e krant .

Nu fohrt em Jakob in ' t Geſicht

U
n fingerirt de Bac entlang :

,,Dat deiht woll weih ? " - De Strant , de ſchriggts ." .

,,Dat wüßt id , dat dat weih dauhn ded . "

Un tippt n
u

wider hen u
n

her ,

Ob di
t

e
m nich noch weiher ded ?

De Strank , de ſchriggt , dat ' t nich taum Utholl'ns wir .

„Nich wohr ? “ fröggt Jakob . , ' T brennt as Fü'r .

Nu täuwen ? S'man , Herr Holtermann ,

Nu klopp ic
k

mal h
ir

baben a
n
i
,

-

traf . teil . ' leitet *gekriegt . 5 dreiet . Aushalten . 'warten .
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Hir up den ſpißen Backenknaken ',
Wat S ’ denn woll vör Geſichter maken ? "
De Krank , de ſpringt nu hell in En'n ?,

Un grippt nah Jakob ſine Hän'n ,
Un bröllt un ſchriggt un weihmert : lu

d
. —

„ Nich wohr , dat holl der Deuwel u
t
? "

Fröggt 3akob Kalw . Nich wohr , dat brennt ?

Sei makten ok en ſchön Geſicht .

Ja , Herr , dat is de fleigend Gicht ,

Id fenn í gewiß , wenn Einer kennt . "

,,Na , " " fröggt de Fru , „wat ſünd fö
r

Saken

Denn gaud dorför ? Wat ' s denn tau maken ? u
u

,, Tau mafen ? – 3e , " jeggt Jakob Ralw ,

„Tauirſt nem w
i

h
ir deje Salw ,

Un ward'ı en
t

dat Geſicht inſmeren ,

De ward de böjet Dünſt vertehren ,
Un denn " u

n leggt den Finger a
n

d
e Näſ –

„ Heww'n Sei fein Roborantium ? " —
De Fri , de ſteiht a

s in den Däf ' :

o
nDat nich . " - Vielleicht e
in Mitigantium ? " —„

Ne , " " ſeggt de Fru , dat id nich wüßt . " "

Je , ſeggt unſ Jakob , etwas müßt
Noch uter ſine Salw geſcheihn ,

De Salw , de ded dat nich allein .

Ob ſe
i

kein Surfrut nich hett ?

Dat hett ſe
i , ja ! Denn nemen S't , " jeggt Jakob ,„

U
n

ſlagen S't in ' ne rein Salwjett
Un legg’n S't den Kranken u

p

d
e
n

Kopp . “

Un geiht nu ' ru
t

u
n ſeggt adjü .

..
.

Fi
k , " " jeggt de Fru , ..oh , lop em nah !

Ob of ' ne Bratwuſt müßt dorbi ? --

U
n

Fits fümmt trügg : „ Ja , " fä
d

h
e
i
, m
ja
!

Dat fünn taum wenigſten nich ſchaden . "

Na , u
p

Befehl von Jakob Kalw

11

Knochen . plößlich in die Höhe . wehtlagert . "Serviette . Sophie .
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Würd Holtermann nu ingeſmert,
Un mit 'ne gnäter wartet Sali
Sin leiwes Antlitz angethert ,
Un as en Turban up den Kopp

Lagg de Salwjett mit Surkrut ,

Un baben lagg de Bratwuſt up ,
Un unſe gaud Herr Holtermann

Sach as en Muhrenkönig ut.

Un as h
e
i

dor jo nüdlich ſitten deiht ,

Dunn kloppt wer an , dunn kloppt dor wer ,

Un as de Dör nu apén geiht ,
Dunn kümmt e

n Dokter rin .o heit doch noch de Mann ?
Sin Nam ' ward doch nich Möller ſi

n
? --

De Nam ' is m
i

doch rein entfollen .

De ward den Puls bedächtig hollen
Un fragt nah d

it

u
n fragt nah dat :

Wo ' t nu woll ſit
t
? Wo ' t irſten ſatt ?

Hei fäuhlte fick woli höllichen matt ?

U
n

o
b

h
e
i

ſi
ck a
ll

fäuhlte friſdher ?

Nah Allens fragt de Dofter ....
Wo heit doch noch de Mann ?

Dat ' d m
i

doch nich befinnen fann !

Un ſeggt taulcgt : Herr Holtermiamo ,

Chirurgus kali ſagt : fliegend Gicht ;

Ich aber ſag ’ , das iſt es nicht ,

Hier iſ
t

was anders indicirt :

Ter Puls iſt klein , di
e

Haut iſ
t

trocken ,

Die ſchwarze Farbe im Geſicht ,

Das Auge röthlich inflammirt ,

Ich ſage leider : ſchwarze Pocken . “

Un röppt de Fru allein fick 'ran :

gnäter . - Dieſe Verſtärkung von „ſchwarz “ kommt ſonſt in der Sprache
nicht weiter vor . Mir iſt di

e

Bedeutung und Ableitung des Wortes unbes
kannt .
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„ Beſtell'n S ' b
a
t

Sarg man b
i

den Diſcher . -

Un n
u adjüs ! “ ſeggt Dokter ....

Wo heit doch noch de Mann ?

Dat id den Namen doch nich weit !

Mi is , as wenn h
e
i

Schröder heit .

Ja , Vadder , " ſeggt oll Nahwert Gräun ,

Du büſt entfahmten antauſeihn ,

Un Din Salira geföllt m
i

nich :

Din Utſein is jo fürchterlich !

Wenn dat de ſwarten Pocken ſünd ,

Denn mal D
i

man u
p

wat gefaßt ,

3k heww ſe
i

einmal hadd a
s

Kind

,

Dat is en niderträcht'gen Gaſt ,
Un is en Hunnendang u

p

Socken . "

De Fru , de ſchriggt , in Fif , de chriggt :

„ Ne , ne , d
it
is fein fleigend Gicht !

Ne , ne , di
t

fünd d
e

ſwarten Pocent ! " –
Un Ad'u8 in ' n Huſ , dat weihmert lud :

„ Hei füht a
ll ganz verännert u
t ,

Dit fiind de richtigen warten Boden ! " -
Un a

n

dat Hus u
p

ap’nie3 Strat ,

Dor lett wohllöblich Magiſtrat

' N
e

Tafel ſlagen mit ' ne Schrift :

„ Achier iſt ſchwarzes Bockengift !!
!

Wir laſſen Jedermann gebieten ,

Vor ſchwarzen Pocken ſich zu hüten ,

E
s

ſoll ſich keiner unterſtehn ,

Fit dicjes Haus hinein zu geh'n .

Wer dennoch aber Boden friggt ,

Der wird vom hieſigen Stadtgericht

Als ih
r

Verbreiter angeſchn .

Wonach e
in jeder ſich zu richten hat . "

U
n

Urt u
n

Datum . - .Hiciger Magiſtrat . “.

Dunn fümmt de Dokter Michel an ,

INachbar . 'coleur . Poffene .
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Husarzt bi Herren Holtermann ,

Hei hadd mal wedder ſwitiſirt

Un up de Landſtrat rümflanfirt :

„Min Sähning ," ſeggt h
e
i

tau d
e
n

Kranken ,

,,Sei fänen ehren Schöpfer danken ,

Mit fiarte Pocken is dat nids ;

Cichurgus Kalw
Hett ſtats mit Sali
Sei angethert mit Stäwelwichs . "

-

2
.

E
n gaud Gefßäft .

Tau Grimmen was mal en Burmeiſter ,
De was ſihr ſtreng u

n

ſihr gerecht ;

U
n
' t was tau Grimmen o
k

e
n Preiſter ,

De hett ſi
ck ſihr dorwedder : leggt ,

Wenn u
p

den Sünndag wat geſchach ,

U
n

wenn h
e
i

wen in Arbeit ſadh ” ,

Wuu hei't ablutemang nich lidert . —

Na , di
t

was in de ſwed'ſchen Tident ,

Nu mag ' t woll anners worden ſi
n
.

Na , einmal was ' t en ſlimmen Auſts ,

De Grimm'nſchen jeten deip herint ,

Von Hewen d
e
t
’ t mit Mollens geiten ,

U
n

a
ll

d
e Hawer , Gaſten , Weiten

Stünn u
p

dat Feld u
n

ſtünn in ſtiun " ;

Kein Deuwel freg e
n Fäuder ri
n .

Ok den'n Burmeiſter güng d
a
t

legs ,

Denn h
e
i

o
f

drew d
e

Ackeri

Un hadd ' ne grote Rummeli

idawider .

Eichlecht.

aſah . Ernte . " Himmel . 5Mulden . Gerſte . " ſtand .
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Von Kurn up 't Feld , un 't würd nich drög ,
Dat Kurn fung an al

l

uttauwaſſen ,

Dunn müßt ' t fic
k

einmal juſt ſo paſſen ,

Dat ' t Sünndags intauführen was .

„Na , “ ſeggt de Herr Burmeiſter denn ,

„ Jehann , ſpann an un führ man hen !

Wenn ic
h

mein Korn heut holen laß ,

So wird's d
e
r

Paſter woll nich wehren ;

Und ſollt er's thun —

Je denn je nun
Ich würd mich heute nicht dran kehren . "

Na , as Ichann de Strat hendal

Nu rute führt , dunn geiht ' t denn lo
s
:

„ Corl Smidt , Franz Schult , Jehann Weſtphal !

So ſpaudt Jug doc ) , kif't dor mal blos !

Unſ Herr Burmeiſter führt hüt in ;
Un wat de Herr Burmeiſter kann ,

Dat fä
n

w
i
o
f ; — ſpann a
n , Ichann !

Un ſpaud D
i

doch u
n

mak o
f ſwinn !

Du nimmſt den Tingel u
p

d
e Spitz ,

Un o
ll

brun Tanten nimmt ſi
ch Fritz

Wi führen hüt mit duwwelt Gang —

Un Du , Corlin , un Fiken Schaden ,

Ji makt Jug prat , Ji jält hüt laden ;

Biſtaken deiht Corl Nederank ,

U
n

Suurſch u
n

Lüchtſch u
n

Rike Decken ,

De jälen rinne in dat Fad ,

Un leggen ſal ou Vader Tad ,

Un Jochen fall den Röter trecen® .

Hir is de Forf , hir is de Binners !

Taum Dunner , rögt Jug doch geſwinner !

D
e

Düwel hett ſo ' n Nälens ſeihu !

2
I

6

Itrocken . ? ,, Köter “ wird eine kleine v
o Menſchen gezogeneHungerharke

genannt . * ziehelt . Heugabel . 6 „ Binner “ odir auch vollſtändiger „ Auſt
binner “ iſ
t

d
e
r

lange Strick , mit welchem d
e
r

Baum über dem Getreidefuder
feſtgeſchnürt wird - Erntebinder . Zögerit , Zandern .
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-

Na , täuwt ! It warð ſchön lo
s Jug böhren !

Makt doch de Beinen beti vonein !

Gotts Dunner ! --
-

Na , id will nich ſwören ,

T
e

Tiden jünd dor jißt nich nah —

Dit Nälen is denn doch tau arg !

Un hürt 3
i
! ümmer von d
e Barg !

De Grün'ı , de drögen nahſten nah . " -

Un rumpel di pumpel di pumpel di paff ,

So raſterts dat Fuhrwart de Strat nu heraf ,

Un Bader , de löppt ,

U
n

Vader , de röppt

De Strat nu hendal
Nah Ruecht u

n

nah Mäten :

So hollt doch en Beten !

So holt doch en mal ;

Ji hewwt jo de Hauptſak , den Weſbom vergeten . “

So geiht d
a
t

faſt in jeden Huſ
Ganz Grimmen is in Il un Haſt :

U
n

ſpaud D
i
, dat Du farigs wardſt !

Dat geiht m
i

hüt doch v
e
l

tau dupe !

Fi
w

Fäuder möter hiit noch ' ri
n
.

U
n

fixing Corl ! un Dürting ſwinn !

Un ſpaudt Jug doch , Corlin , Kriſtin !

Un unſern Herrn Burmeiſter fin ,

De hett n
u

a
ll

e
n Fänder ' ri
n
. “

So geiht dat ümmer in de Straten ,

Un ümmer heit dat : ,,De Burmeiſter ,

De hett tauirſt inführen laten . “

Un Al’ns is froh , un blot den Preiſter
Hett doch de Saf ganz hellſch verdraten ?.

De murrt un brummt in ' n Huſ herüm :

in ,Wenn ſelbſt das Oberhaupt d
e
r

Stadt

1bet b
is ; dies Wort wird aber in weiterer Bedeutung a
ls

im Hoch
deutſch rn gebraucht . Hier ſo viel a

ls
: mehr , weiter . ?nachher . Sraſfelii . * „Weľ

bom “ iſ
t

der Baum , der über dem Fuder liegt . 5fertig . ,,duſ “ oder „ duſe .

mang " , vom Franzöſiſchen “ douce ” , bedeutet hier „ langſam " . verdroffen .

6

.
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Nicht Scheu vor den Geſetzen hat ,

Dann iſt das ſchlimm ! ſehr ſchlimm ! ſehr ſchlimm !

Sein Thun iſt wahrhaft ja barbariſch .

Doch wart ' , Patron , Du ſollſt dafür
Geſtraft auch ſein , id ) ſchwör ' es Dir ,

Ganz exemplariſch , plariſch , plariſch ! "

Den annern Dag is denn Termin ,

Un unſe Herr Burmeiſter jeggt :

Herr Rathsherr , ' t kann nich anners ſi
n ,

Unſ Herr Paſtur is in ſin Recht . “

Un röppt d
e
n

Kniper ri
n

u
n fröggt ,

Wer giſtern Nahmiddag hett führt ;

3
e , " " ſeggt de , ..Herr , hi
r

baben ' wir ' t

Carl Schult un Möller , Schauſter Smidt
U1 Acersmann Michel in Witt ,
Un un'n , dor führten Altauſamen . "

„ Denn la
t

Hei'ſ All mal ruppe kamen . “
Sei kamen denn , un de Burmeiſter
De ſeggt tau e

h
r
: Woans d
e Preiſter

Dat bi em hadd tau Anzeig ' bröchta ,

Dat Au den Sünndag giſtern brakens ;

Un de Herr Baſter , de hadd Recht .

,,Wo Dunner ! Wat ſünd d
it

för Saken ? "

Röppt Aderbörger Fochen Smoof ,

„ Sei , Herr Burmeiſter , führten o
k
!

„ Und als der Erſte ! " röppt de Preiſter ,

„ Das weiß ic
h

wohl ! “ ſeggt de Burmeiſter .

„Ich fuhr zuerſt und d’rum bezahle
Ich heute auch zuerſt mein Geld . -

Seiht hir , hir liggen min fi
w Daler .

So , Kinnings , nu man 'ran un tellt
Ein Jeder h

ir

man richtig gegen ,

Denn hett de Sal ehr Endſchaft kregen .

Wat helpt d
a
t

Ad , ſe
i

möten 'ran

loben . ' gebracht . Sgebrochen . *zhit . gelriegt .
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Un tel’n e
h
r

Geld hen Mann fö
r

Mann .

Wo ? " " fröggt d
e Preiſter , bleibt das Geld ? uu

„ Das Geld , “ ſeggt de Burmeiſter , fällt
In unſre ſtädtſche Sportelkaſſe . “

,,
,

Und w
o

bleibt's dann ? " " fröggt e
m

d
e Preiſter .

„ Je , Herr Baſtur , “ ſeggt d
e Burmeiſter ,

U
n

hellſch fidel u
n häglich was ' e ,

„ Denn flüt't- in mine Taſch herin ,

Wil id up Sporteln weſent bün . "

3
.

Dat nige Whift .

U
p

weck Fläg’o ſpelen ſe
i
’ n
e Ort von Whiſt ,

De eigentlich e
in Jeder ſpelen müßt ,

De wat von deſ Ort Spill verſteiht ,

Wil d
e
ſ

Ort hellſchen luſtig geiht .

Dit Spill , dat ſpelen ehre acht :

Vir dragen ' t Spill ganz ornlich vör ,

Vir Anner ſitten achter ehr

U
n

gewen u
p

d
e Fehler Acht .

Dei ' letzteit hciwen lange Pipen ,

Un wenn d
e Spelers fick vergripen ,

Denn wijen f * mit de Pipenſpitz :

„ D
e

blanke Bur ward D
i

nids nüſ ,

Id würd den blanken Buren ſpelen . “

U
n

denn : „Holt doch , da
t

ſüll uns fehlen !

Wo ward'n w
i

denn ſi
n

Forſchen flahu ? "

Un wedder denn : „So la
t

doch gahn !

Wat hett ins Nuten -Säben dahn ? "

U
n
: „ N
e , den nich ! Wi möten jo bedeinen . "

Thölliſch ; hier eine bloße Verſtärkung . ? häglich , von hagen = freuen .

'fließt . * gewieſen . 5Plural von Flag = Stelle , Ort .
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Un : „ Ih bewohr ! Na, dat wir nüdlich !

Wo ſo denn Trumpf ? Sei heww’n jo keinen .“

Un of de Spelers alle vir ,

De reden mit enanner düdlich .

Ein Feder hett jo ſi
n Manir ,

De kennt ſi
n Mann denn ganz genau

Un ſnitt fin utſpil dornah tau ,

Un denn - natürlich - wenn fi
ck

nich verſtahn ,- ſ '

Denn ward dat Spill en Beten unnerbraken
Un ward denn richtig dörch irſt ſpraken

Un fann denn nahſten wider gahn .

Blot mit Cajenne , Grang u
n Nul ,

Dor ward dat Spill en Beten dull ,

Denn d
a
t

ward mit Fautpedden ſpält ,

Un wenn dor e
in

den Richtigen verfehlt

U
n

den Verfihrten pedden deiht ,

Un peddt tau dull

Un ſi
ch

nich u
p

den Tritt verſteiht ,

Un peddt ſtats Null
En flichten Grang , u

n

wenn h
e

En likdurna peddt gor ſtats Cajenne ,

Geiht ' t unner ' n Diſch gefährlich her ,

Sei ſtöten fick de Krüz u
n Quer ;

Un id bün nich recht girn dorbi ,

Denn ' t Ganze ward Schifaneri .

Doch deſe Ort kümint ſelten vör ,

Wil dat dat Fautpedo'n un dat Tahren
Irſt mot beſonders utmatt warden . —

Na , einmal kamm ic nah en Urt
De Stadt liggt dicht an de Tollenſ '

Dor ſpelt id doſen Whiſt denn mit .

Min Mann , dat was o
ll Möller Gurd ,

Min Achterman was Bäder Menſ ,
-

' Fuftreten . “ Hühnerauge . " Hinundherziehen , Zerren , daher auch
Meden , Foppen .
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Un de Burmeiſter un ou Smidt,

De wiren Beid ' unſ' Gegenpart.
Na , as nu rümmer gewen ward ,

Dunn ſeggt ol
l

Smidt : „ Na , ſo as füsi . "

Un as nu All'ns in Ordnung is ,

Dunn ſeggt o
d

Curd : „ Iš kann ' t den Herrn
Nah mine Kort gaud äwerlaten , “

Un ward m
i

u
p

d
e

Tehnen ? pedden .

I lik nu rin in mine Korts ,

Un finn dor föß von eine Ort ,

Un ſegg denn nu : „ N
a , id mak Pit . "

1
.

Holt ! " röppt min Achtermann tauglit ,.
..
.

Wat P
it
? Hei will jo Grang abſ'lut .

Wenn Sci ' t Herr Curd gaud äwerlett ,

Denn wiſt h
e
i

Sei , dat h
e
i

wat hett . -
Mi ſpelen Grang ; nu man herut ! " "

Dat durt nich lang , dunn bün ic an ,I & ſpel Pik Dam u
n frig den Stich .

„ Man wider , “ ſeggt min Led ' , Herr Curd .

3d ſpel nu Kreuz , he
i

fickt m
i

a
n
:

„Herr , " ſeggt h
e
i
, „ d
a
t

verſtah ic
h

nich ,

3d ſegg : man wider , wider furt !

U
n

Sei , Sei ſpelen m
i

Kreuz -Säben ? . "

„ Ja , " " ſeggt min Achtermann , n ,Sei möten
En Beten beter Achtung gewen
Un u

p

dat hüren , wat h
e
i

will . " "

Dat nächſtemal kümmt Trumpf in ' t Spil .

DU Gurd , de ward in
i

eflid ſtöten ,

Un ſeggt dortau : „ Na , man herut ! "

Un id ſpel Ruten -König ut .

D
e

König , de behölt den Stich ;

.Un Curd , de ſeggt : „Verſtahn Sei nich ?

Id ſegg tau Sei : Nu man herut ! "

Wo " " ſegg id , m.id verſtah Sei - ja ! ***

' fonft . ?Zehen . Karte .
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Un ſpel de Dam in Ruten nah.
Dunn ſmitt o

ll Curd d
e Korten hen

Un ſpringt vör Bosheit hell in En'n

Un röppt dortau in vulle Wuth :

„Sei ſpelen juſt ſo a
s

e
n Snider ,

Mit Sei ſpel jo der Deuwel wider !

Al dreimal ſegg ic
k
: Man herut !

U
n

ſpelt doch keinen Trumpf nich u
t
. “

4
.

De Börgers b
i Regenweder .

In Fredland was en ollen Paſter , Namens Meier ,

Dat was en ollen Mann , gottsfürchtiglich ,
Un noch en annern Baſter , Namens Dreier ,
De was o

f

fram ; worüm denn nich ?

Nu kam in ' n Auſt denn mal ' n
e Tid ,

Dat dat drei Wochen furt in eine Swit
Dagdäglich von den Hewen got .

Dat was denn n
u
’ n
e grote Noth .

De Börgerſchaft , de famm tauſamen ,

Üm Rath tau holl'n , wat dorbi wir tau maken .

Dor würd denn hen u
n

wedder ſpraken ,

Bet p endlich äwerein ſünd kamen ,

Sei wull'ı den Preiſter beden laten .

So wid was ' t gaud . Dit was n
u

woll beſlaten .

De Frag ' was äwerſt n
u
: Wen von d
e Beiden ?

De Irſt ſäd : „ Dreier ! " Un o
f

d
e
n

Tweiten

Schint Dreier a
s

d
e Beſt ; u
n
„ Dreier , Dreier , Dreier ! "

Güng ' t dörch d
e ganze Börgerſchaft ;

Man blot ou Meiſter Näiv ' fäd : „Meier ! "

Dat hülp e
m

nich , fin Stimm was unnerlegen . —

Det annern Sünndag predigt n
u

mit grote Kraft
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De Paſter Dreier gegen Regen ;

Je, hadd ' t irſt regent, regent ' t nu irſt recht !
De Negen föl in Gäten nedder . -
As in de negſte Woch ' dünn wedder
De Börgerſchaft tauſain is , ſeggt

Stadtſpräker Päpk : „Na hürt , mi dücht,

Dor uns d
a
t

misglückt is mit Baſter Dreiern ,

So nem w
i

n
u

mal Baſter Meiern ,

Mit deſen glückt uns dat villicht . “

DII Baſter Meier bedt ok , wat hei kiinn ,

Un a
s

h
e
i

noch in ' t beſte Beden ſtünn ,

Dunn ficft de Sünn a
ll
in de Finſterruten ,

U
n
' t beſte Weder ſchint dorbuten . --

As Meiſter Näw ' nu ut de Kirch 'rutgeiht ,

Kloppt Päpfen u
p

d
e Schuller h
e
i

u
n feggt :

„ Na , Nahwer , heww ic
k

n
u

nich Recht ?

Heww id nich ſeggt , wenn Meier beden deiht -

U
n

wenn dat o
k init Emmernº g
ö
t

Unſ Herrgott mag n
u

willen oder nich , he
i

möt ! "

-

5
. De Buren b
i Regenweder .

„ Brrr ! " ſeggt de Schult Kampehl , „wat is ' t fö
r

Weder ! "

A8 h
e
i

herin tredd in den Kraug

,,Dat is fö
r
' ıı Hund nich gaud genaug !

Na , ſünd Fi denn nu hi
r
, e
in Jeder ? "

..
. 3 glöw binah . Blot Jochen Delbarg fehlt . “

„ Wo d
e n
u

woll herümmer nält ?

Dat is ’ ne olle Nuſia ſi
n Lewsdag weſt

U
n

bliwwt ok ſo ! Wo d
e wol rümmer däſt ?

JIH

5

" Güſſen . ? Fenſterſcheiben . "Eimern . Nrug , Wirthshaus . „ Nuſſ “

iſ
t

d
ie Bezeichnung fü
r

einen Menſchen , d
e
r

n
ie

zu rechter Zeit fertig wird .

1
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Na , lat't em rüm nah'n Deuwel lopen !-
Hürt, Kinnings , ic

k

heww Ing tauhopen
Mal kamen laten , da

t
w ’ uns mal beraden ,

Wat bi ſo ' n Weder is tau dauhn .

De Regen wil fid gor nich ſtau'n
Un deiht uns grugelichen Schaden .

Wi möt dortau wat dauhn indeß .

Unſ Rogg is rin , doch a
ll

unſ ' Weit

Un Hawern noch in Hoden ſteiht ,

Dat ward jo alltauſam tau Meß . "

..
.Dor heſt D
u

Necht ! " " jeggt Jochen Brümmer ,

„ Dat ward ta
u

Meß , dat ſäd ic
k

ümmer . “ "

3a , " ſeggt ol
l

Bolt , „ wenn ' t nu nich rinne fümmt ,

Denn ward ' t taut Meß , dat is beſtimmt . "

..
.

D
e

Sak , " ſeggt nu de Schult , lett m
i

nich rauhn ;

Dor möt w
i

doch wat gegen dauhu ;

Dat regent jo in Einen furt ;

Du , Vadder Voß , red Du doch mal en Wurd . “
3e , " ſeggt ou Voß , dat is ſo , as dat is !

Dat ’ t regen deiht , dat is nu mal gewiß . “'
Ja , " ſeggt ol
l

Funk , noun regen deiht ' t .

Wo dat noch did an ' n Hewen ſteiht ! "

„ Ie , “ ſeggt de Schult , „wat mak w
i

denn dorbi ?

Du , Vadder Krul , re
d

Du mal fr
i
. “

„ "„Wer weit’t ? " " ſeggt Krull . — „Wer weit’t , “ ſeggt Bolt .

mulUn dorbi is ' t entfahmten kolt

U
n

gruſiga , " ſeggt ol
l

Vadder Havennann

Un tredt Fuſthanſchen in de Stuw fi
ck

a
n
. —

„Na , " ſeggt de Schult , denn will ' d Jug mal wat ſeggen :

Deſ Woch ' will'n w
i
' t noch äwerleggen ,

Bet negſten Sünndag will’n w ' noch luren ,

In füll denn noch de Negen duren ,

Denn will’n w
i

h
ir

tauſam uns wedder finnen ,

Wat bi den Regen w
i

beginnen .

II
'gräulich . ?Miſt . sſchaurig . “ Fauſthandſchuhe .
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Un hürt dat denn nich up , denn minentwegen !
Denn la

t

w
i
' t hen nah ’ n Deuwel regen ! “

6
.

Dat wir bald wat worr'r .

„ Gun Morgen , Herr ! Gun Morrn , Herr Rath ! "

So fümmt ol
l

Schult u
n

Smidt tau Dör herinner .

„ „ N
a , “ ſeggt de Rath Berlin , ... wat bring ' 3i , Kinner ? "

„ Je , Herr , w
i

kamen twors e
n Beten latı ,

Fudeſſen le
t

fi
ck
' t doch nich ihre maken ,

Denn mit Gefang’n ! - Dat ſünd ſo ' n Saken ;
Dat tägert ümmer gor tau lang ’ . “

n
n N
a , Kinner , ſeggt : wat will ji mi ? "

,3h , Herr , w
i

bring'n Sei de
n

Gefangn'n ,
Den Häupters v

o
n

d
e Röweri * ,

D
e

dunn tau Lübbersdorp paſſirt . “

,, Dat is jo ſchön ! Dat is jo prächtig , Kinner !

Denn bringt den Rirl man glit herinner ;

Nu heww'n w ' de Spitzbauw'n altauhopen . "

,, Je , Herr ! " ſeggt Schult , „ ung ' is uns man ſchappirt ,

Vör ' n beten is he
i

weg uns lopen . “

7
.

E
n

Mißverftändniß .

3d hadd e
n Fründ , en lütten , ollen ,

De höllt in allen Dingen dicht ,

Dat Dichten blot , dat fann h
e
i

nich recht hollen ,

3

' ſpät . Seher , früher . Häupter " wird nur in einer Bedeutung gebraucht ,

nämlich für „ das Haupt “ beim Anſtiften irgend eines Unheils . " Räuberei .
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Un wenn hei't mit dat Dichten friggt,

Denn bruſ’t h
e
i

äwer , a
s

wenn ſo ' n

Theeketel äwerkaken deiht ,

Bet Adens unner Water ſteiht .

Na , id was mal mit deſen ollen Sweden
In eine grot Geſellſchaft beden

B
i

minen Fründ , de
n

rifen Saudsbefißer ,

Bekannt dörch fine flichten Wige .

Dat Glüd , dat wull , dat id mit unſen Dichter

B
i
' t Abenbrod tauſamen ſatt ;

Un wohrt nich lang ' , dunn makt h
e
i

ſo ' n Geſichter ,

Us „ Paß mal u
p
, n
u

kümmt ' e wat ; “

Hei fe
t

jo ſtiw rup nah den Bähn

Un bruminte Rimels mang d
e Tähn

Un tippte mit de Fingern u
p

den Diſch ,

Drünk u
t

Verſeihn u
t

ſines Nahwers Glas ,

Rolt würd ſin Brads un kolt ſin Fiſch ;
Kort , Ein funn feihn , da

t

h
e
i

in ' t Dichten was .

Mit einmal äwer ſprung h
e
i

u
p
, -

Hei hett en flicht behöllern Ropp ,

Un fürcht't , dat h
e
t

behaden blew ,

Wenn h
e
i

fi
n

Verf nich nedder ſchrew -

Un lep herute u
t

d
e Dör

Un rönnt dor buten hen u
n

her ,

U
n

kakelte rü
n

u
n

hadd ' t ſo hil ?,

Grad a
s

e
n Haun , wenn ' t leggen will .

Taum Glücken füht de Stuwendirn

Em dor herümmer patrulir'n ;

Sei fröggt , wat e
m gefällig wir .

,,Ach Gott doch , Kind , ſput Dich u
n

mach ,

Zeig mir doch e
in

beſonderes Gemach ,

U
n bring ' ei
n

Licht und auch Papier . “

Na , Guſte , na , de kriſcht tau Höcht

.

Boden . ?Zähne . "Braten . Sein Kopf , de
r

ſchlechtetwas behält ; dëm
das Gedächtniß fehlt . bnieder . gadern . ' eilig .
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Un deckt de Hand ſi
ck äv’re Ogen

Un fict verſdämt u
n

lacht in feggt :

„ Na , täuwen S'man , id raup ' Sei Jochen . "

Un Jochen kümmt u
n

winkt den ollen Fründ :

„ „ Oh , fanien S'hir mal mit entlang ! " **
*

Un bringt em dörch e
n langen Gang ,

Un a
s

ſe
i

den tau En'n ſünd ,

Dunn flütt h
e
i

u
p
' n
e

lütte Dör :

„ H
ir , Herr , hi
r

ſetten S ’ fic
k

man h
e
r
! "

U
n

drüdt e
m in de Hand Poppir u
n

Licht ;

Weg was dunn jin , tau En'n is in in Gedicht .

8
.

De Korten .

1

Baron von Sprudelwig , de bängt

Sid fine gelen Hanſchen a
n ,

Un achter em ſteiht ſi
n

Jehann ,

Dat h
e
i

den Pelz en äwer hängt .

„ Abſcheulich , “ ſeggt de Herr Baron ta
u

ſi
ck ,

„ Abſcheulich heut preſſirt , au
f

gage !

Noblesse oblige ! - Wie fürchterlich
Segt heut mich dieſes Woxt e

n rage !

Ja , wünſchte , wahrlich , ja ! - auf taille
Ich hörte heute zur canaille

Und braucht ' Viſiten nicht zu ſchneiden
Und könnt Pepita ſehn , superbe !

Oh , grauſam ' Schickſal , bitter , herbe ,

Wie häufſt Du auf mein armes Haupt d
ie

Leiden !

Doch halt mal , ja ! So könnt es paſſen ;

Die Karten bloß abgeben laſſen

An jeder Thür , und dann und dann ... ! "

frufe . * dhließt. zwängt . - 'gelb .
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Un dreiht ſi
d

üm u
n ſeggt : „ Johann ,

Vorfahren ! Chriſtoph , de
r

ſoll warten !

Und Du die Karten weißſt Du ? Rarten ! "

..
. Ia , " " ſeggt Ichann , „ de weit ic , Herr Baron ,

Sci liggen linfſchen in dat Schapp ?. " " - -

„Ah , bon ! - Da iſt ja Chriſtoph ſchon ! -

Nun Chriſtoph , immer ſchlanken Trapp !

Und Du , Johann , nun raſch hinab !

Nicht lange fragen , ob zu Haus ? -

Gleich wieder 'raus !
Giebſt immer bloß ' n

e Karte a
b
! "

So jagen fc
i

n
u

dörch Swerin
Un ward'n dor bald mit farig fi

n .
Jehann ſitt ümmer 1

1
p

den Schupp ,
Nu raſch herun , nu fi

r

herup !

Na , ein Befäut2 d
e

fehlt noch man ,

Denn ſünd ſe
i

dörch mit ehre Turen .

D
e

Herr Baron , de fröggt : „ Johann !

Du haſt doch wohl ' ne Karte noch ? "

ww3a , “ ſeggt 3ehann , „ Herr , Rutenburens .

9
. De Jagdgeſchichten .

Drei olle Geſellen von Jägerort ,

D
e

feten mal trulich tauſamen ,

Un ' t hett of gor ſo lang nich wohrt ,

Sünd in ' t Vertellen kamen ;

Sei ſeten tauſamen vör ' t Abenlod ,

Vertellten ſi
ck

olle Geſchichten ;

In ' t Rührs , dor ſtunn en Pöttken Kroc ,

De Lippen mal antaufüchten .

>

' Schrant . Beſuch . *Carreau - Bube . 'Ofenloch . " Röhre .
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De Reinflanım ſchot bald up , bald dal

Un ſmeti ſo 'ne fladernde Lichter
Un lücht mit chren roden Stral
Herin in de griſen Geſichter .

Dunn ſeggt de ci
n , o
l

Nahfaut was ' t :

Up Stun'ns : is ' t niderträchtig ;

En Jeder glöwt man , wat em paßt ,

Dat Anner is em verdächtig . “

w3a , " ſeggt ol
l

Voß , „ nu glöwt mihr Rein ;

Wenn w
i

von 3agd berichten ,

Denn ſtimmen | al
l

glik äwerein :

Oh , w
o
! ' T ſünd Jagdgeſchichten ! "

„ Ja , “ ſeggt o
l

Nohd , wun Jeder deiht ,

A8 wir'u dat luter Lägen ;

U
n

Jagdgeſchichten nennen ſe
i
' t ,

Wat w
i

mit Ogen ſegen . “

.. „ Taum Biſpil man , “ ſeggt Nahfaut , wwwill man ſeggen ,
Wenn ic ' ne wohr Geſchicht bericht ,

Dor war ) fic
k

Männigein dorwedder leggen

U
n

ſegg’n : Dat is ' ne Jagdgeſchicht ;

U
n

d
e

Geſchicht is würflich wohr . -

3d hadd mal vör en halv Stig ' 3ohr
En Häunerhund , was Pluto nennt -

Na , Vadder Voß , Du heſt e
m

kennt ,

' N
e

ſtaatſches Fahn , en Beten bunt ,

Doch ichadt e
m

uich , was en kaptalen Hund ,

Stammt noch von Dahlitz ſine Raß

Mit d
e
u

hadd ' d mal en netten Spaß :

' ſchmiß . jeşt ; eigentlich auf dieſer Stunde . “ sſtattlich .
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De Hund was hellſch up 't Apportir'ır ,

Un id un Dahlitz ſeten mal taufanient ,

Dunn müßt taufällig grad de Stubendirn
Taum Füermaken rinne famen ;

Sei hadd 'ne Schüppè vull gläugniga Kahlen ,

Un de ol
l

Schüpp was woll tau vull ,

Genaug , wat Tüg & s , dat föll hendalen .

Na , min o
l

Vadder Dahlitz fchull

Un ſeggt : „ Bring ' fir ' ne Tang's herin ! "

3
h

n
e , " " fegg id , lat fin ! lat ſin !

Min Pluto kann ' jo ranne halen . “

U
n
: ..
. Pluto ! Hir ! Da ! Faſch ! Apport ! " "

De Fund o
f glit d'rup in , u
n

--
--

fort ! -

Hei apportirt uns a
ll

d
e Rahlen . " -

„ Je3e , Vadder , " ſeggt ol
l

Voß . - 3c , Vadder , " " jeggt oli Rohd ...
.

"

„ D
e

Sak “ .... ſeggt Voſ . De Saku "... ſeggt Rohd ,

..Min Slower is füs of woll tanilid ) " ,
Indeſſen doch.... " ,,Dat glöw Ji nich ? "
Meint Ii , min Pluto wir ſo dämlich ,

A
s

h
e
i

d
e Kahlen ranne bröcht ,

Dat h
e
i

dat Fü'r namm in de Snut ??

Hei böhrts tauirſt den Achterbein tau Höcht
Uit ded fi

d

irſt de Rahlen u
t . "

..
. Ja , d
a
t

hett denn en annern Grund , "

Seggt Voß . — „ Ja , " jeggt ol
l

Rohd ,

„ Hei maft fid irſt de Sal commod .

Ia da
t
, d
a
t

glöw ic
k

von den Hund . “

N
I
N
I

„ Ja , Vadder , " " ſeggt ol
l

Förſter Rohde

Wat wohr is , möt wohi bliwen ,

So ' n Hund ſi
n

klaufheit is ſo grot ,

Dor fann Ein Bäufer von ſchriwen . “

'Schaufel . ʼglühen ) . Betwas von dem Zeuge . * ſchalt. 5Zange . Bziem
lich . " Schnauze . Phob.
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3a, " ſeggt ou Voß , „dat is bekannt,
Wedi von de ollen Tölen ?,

De deiht taum Minſden blot de Hand
Un Sprak un Utſicht fehlen .“

Ja , " " ſeggt o Rohd un langt in ' t Mühr,
„ Un dat ſ den Krod nich mägen ,
Süs ſüll'n wiſ nich von unſ Kalür
Tau unnerſcheiden dägen3.6.**

„Taum Biſpill man , " ſeggt Voß , „ id hadd mal einen,
Güng as de annern up v

ir

Beinen ,
Doch ſatt dor wol wat anners in ,
Denn wenn d

e Qund vör Häuner ſtünn ,
Denn künn Ii ſegg’ni : „Along ! Avang ! "
Min Caro fihrt fi

ck gor nich dran ,

Ji fünnt en locken , fünnt en fleuten ,

3
i

fünnt en ſlahn , 3
i

fünnt en ſcheiten ;

Hei dreiht fi
ck

ü
m

u
n

fe
f Jug a
n ,

Schüddt ' mit den Kopp u
n

ſwenkt d
e Fahn

Un blew denn ſtiw u
n

ſtramm beſtahns .

U
n

ü
m

den Hund müßt ic
k

ſo hundsvõttſch kamen !

D
e

Förſter Slang ' hadd mal ſo ' n Senieriſtens ,

Den hadd h
e
i

u
p

d
e Jagd uitnamen ;

Na , de ol
l

dämlid Bengel müßt e
n

Vör ' n Voß anſeihn in – denft Jug ! - ſchotu
n —

Den Hund vör mine Ogen dod . “

„ Pfui , dat was jo entfam ! " " jeggt Rohd . –

3
a , " ſeggt Rahfant , „ , indeſſen mit dat Stahn ,

Dat fannſt Du grad ' nich wat Beſonders nenn'ın . "

3h , Vadder , horch doch irſt an ' t En'n ?!

Id wull vertellen , wo ' t m
i

futhwen gahn . --
-

M
"Einige . ,, Töl “ vulgär für Hund . Staugen . * jdüttelt . blew beſtahn

- blieb ſtehen . Seminariſt . 'warte das Ende a
b .
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De Hund was dod, un in de Häunertið

Gah id mit Slangen äwrie Stoppel --
Nu denkt Jug mal , wat dunn geſchüht !
Wi wiren taufällig in de Breiſterkoppel,
Mit einmal finu 'd nich wider gahn ,
Vör ' ıt Tüften feld blew id beſtahn
Un ke

f
dor in d

e Tüften ri
n ;

DU Slang , de re
p
? - je ja ! 3
c

ſtiinn . --?

„ Summ h
ir

doch h
e
r
! " -- Je ja ! 3d ſtünn !

3d ſchüddt den Kopp , id ke
k

e
m

a
n ,

Un hadd 'den Start hatt , hadd ' d en rögts .

Na , Slang ' , de kamm n
u

nah m
i
'ran ,

Un -- Hurrrr ! - vör mi tau Höchten flög ' t ,

Dunn was ic
k

lo
s
, weg was de Bann ! “

n , Je , Vadder ... ". " " ſeggt Rahfaut. - Je Vadder ... " ſeggt„

o
ll

Rohd ,

„Min Glow is frilich tämlich grot ,

Indeſſen doch — dat mit dat Bannen
Woll nich u

p

Stun'ns mihr glöwen kann e
n
. “

„ „ Wirſt Du't nich , “ ſeggt Rahfaut , wick fä
d
: h
e
i
(üggt ,

Dit is denn woll ſo ' n Jagdgeſchicht . "

„Na , wenn & Jug äwerſt ſeggen dauh ,

Wo ' t mit de Sak gung richtig tau ,

Denn ward 3
i

glöwen , wat id ſprafen . -

As Caro müßt ſo hundsvöttſch ſtarben ,

Dunn le
t
’ d ſi
n Fell m
i

nahſten garben

Un le
t

dorut ’ ne Weſt m
i

maken ;

De hadd id an ; de Weſt , de ſtinn ,

As id will in de Tüften ri
n
:

De Weſt , de ſtünn jo vör d
e Häuner ,

Un ic
k

ſtünn mit .

Na , glöw 3
i

d
it
?

Nu red mal Einer ! "

1 , 3a , " " ſeggt ol
l

Rohd , nja , dat fann ſi
n ,

-

Kartoffeln . ? rief . gerührt .
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Denn ftinnſt nich Du , de W eft, de ſtiinir .
„Caro'n ſi

n Fel ! " ſeggt Rahfaut . — „So ?

Denn mafſt nich Du , denn makt de weſt tiboh !

Nu , dat Du ' t uns vertelt utführlich ,

Nu is de Sal jo ganz natürlich . "

Sei redten d'räwer nu hen un he
r
;

Stats füs von Dannen u
n

von Bäufen ?

So redten jetzt von ungefähr

Von nids as Bannen u
n Späufen " .

DU Voß vertellt ’ ne Späufgeſchicht ,

DU Rahfaut weit 1 ' noch beter ,
DU Rohd ftüt't fin vergritts Geſicht ,

Necht a
s

e
n Spitbauw let'et .

Un richt't ſi
ck u
p

u
n ſeggt tau en :

„Will 3ug e
n

Stück vertellen ,

Un wenn d
e Sak nich wohr is , denn

Sält 3
i
m
i

Lägner ſchellen .

Den legten Frühjohr vör drei Johren ,

Dunn güng ic
h

mal herin nah Wohren ,

Wul Pulwer halen , min was a
d
.

B
i

Zeunern freg ' d en denn of ball ,

Un as dat an tau düſterno fung ,

Namm ic
k

min Flint un Taſch u
n

gung .

Dat was fo'n richtig Sneppenwedere
En Beten gruſig un nich kolt ,

Un nich en lüttes Spirfen ? Wind

Nu heww id an de Mod ' menleder ,

3

" Buchen . - puken . ,,vergrißt “ bedeutet faſt das Hochdeutſche „vers
ſchmigt “ , hat aber nocheinen Beigeſchmack von „ hämiſch “ . ließ er ; ſa

h

e
r

aus . "dunkeln . Schnepfenwetter . " Bischen . 8mein Lebtage .
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Dat wenn ic kam dörch Buſch un Holt ,

Bai 'd ni nid mit ºn
e

Icobig ' $ list .

Ditmal hadd ' t noch en annern Grund :

Mi was dat kamen in de Kund ,

Dat it Herrn von Aprillen ſi
n Revir

En wunnerſchönen Rehbud ſtünn ,

Un wenn o
k

d
e Schontid wir ,

U
n

wenn ' t o
f grad nich min ded ſi
n ,

' T funn of den Hals jo juſt nich koſten .

Na , min ol
l

Flint , de ſtreute ſihr ,

Ick nem denn n
u

e
n gaud Deil Poſten

Un o
f ' ne Handvull Numm'ro Nul

Un la
d
' t o
ll Ding b
e
t

baben vull ,

U
n

ſtell m
i
in den Holt n
u

a
n
.

3d ſtah , bet ' d nich mihr ſeihen kann ,

U
n

ſmirkſ den Hund u
n wil al gahn ,

Mit einmal bruj't dat dörch de Fichten ;
De Dannen knacen , Telgens ſlahn ,

Un dörch den Holt , dor flücht en Lüchten ,
Dat was a

s Swewel antaufeihn ,

Hoch in de Luft , dor frafen Streihn “ ,

Min Hund , de günſ'ts u
n früppt m
i

mang d
e Bein ,

De Stormmind padt m
i

von d
e Sid

Un ſmitt mi an ' ne olle Wid ,

Un in min Angſt , dor fa
t

id ſüm .

,,Gun Abend , " ſeggt ' ne fnarig ? Stimm ,

„Holi D
i

man wißs , Gevatter Rohd ,

Hou D
i
a
n mi , denn deiht Di ' t nicks . "

3ck fi
ck tau Höcht , - en Rirl nah nigſte Mod ' ,

In brunen Liwrod in ' ne nanfängſch Bür ,

Den heww id ſtats de Wid ümfat't ,

Na , id verfirº m
i

denn u
n la
t

Den Kirl nu los , as höll10'd ' ne Adder ,

Ledig , leer . ? , ſmirkjen " iſ
t

der halbſchnalzende Ton , dert man zum

Loden der Hunde gebraucht . Xeſte . “Rrähen . Swinſeln . Skriecht . " knars
rend . & feft . 'erſchreden . hielt : ic
h
.
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Un frag em denn : „Wo ſo ans : Vadder ?

3k bün Großherzogliche Föſter ."
,, Dat weit ick wod , " ſeggt hei , min Beſter ,

Un einen rechten dägten : büſt . "

Na , as ic
k

m
i

taun Gahen rüſt ,

Dnnn geiht de Zackermenter m
it ,

Un a
s

h
e
i

n
u
ſo b
i

m
i

geiht ,

Dunn ſeih ic
k , dat h
e
i

lahmen ” deiht ,

Un d
a
t

e
m

hinnen u
p

d
e Midd

Von ' t Liw ſo ' n Bimmelbammel ſi
tt .

Na , m
i

würd ſnurrig denn tau Maud ' ;

Hei redt mit m
i

u
n

dat is gaud ,
Icf antwurt dorup nich Swart noch Witt ,

Na , endlich ſeggt h
e
i
: „ Vadder Rohd ,

Wat hängt D
i

dor ſo lang u
n grot

Den Puckel d
a
l
, wat is denn dat ? "

Un wil in
i

dat n
u

fetteln ward ,

Segg id : ..
.

Dat is min Tobacspip . " .n “

„ 3
h , “ ſeggt h
e
i
, „ la
t

m
i
' n Beting (möken . "

.. Ja wol ! " " U
n

denk : N
u

büſt d
u rips .

Na , he
i

ward n
u

den Flintenlop

Sid fluggs of mang d
e Tähnen ſteken ,

Un ic
k

bün denn o
k

nich tau fu
l

Un tred den Drücker unnen a
f
.

Un — Baff !

Fohrt e
m

d
e ganze Schuß in ' t Mul .

Süh ſo , denk ic
k , füh ſo ! Nu liggt ' e .

Je ja ! 3
e ja ! - Hei fned en por Geſichter .

Schüddt fi
ck

e
n Beten hen u
n

h
e
r

Un ſäd dunn blot :

„Scharpen Toback , Gevatter Rohd . “

Dunn wüßt ic
k , wer h
e
i

weſen d
e
d
.

Na , " fröggt ol
l

Voß , nuwer was de Gaſt p
u
u

Muſch lirian , de Düwel was ' t . “

Stüchtig . 'hinten . ' fiteln . "ſchmauchen. Sreif .
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M

J/

Dunn ſtahn de beiden Annern up

Un ſchüdden mit den griſen sopp :
Ne, Vadder , ne, Du lüggſt uns doch tau fihr,
Ne, an den Düwel glöw wi nu nich mihr. “
„Dat glöw Zi nich ? " — Ne, Vadder Rohd !Ii „

Du lüggſt uns rein üm den Credit .

Vör Diſſent was de Düwel Mod ',
Nu lew wi in 'ne anner Tid ."

Je, unſ Herr Paſter hett't doch glöwt ."

..
.

3
a , Vadder , dat ' s of ſi
n

Geſchäft ,

De Mann , de fall dor of von lewen ,

De kann dat of un möt dat glöwen . “

Un nemen ſtill e
h
r

Taſch u
n Flint :

„ „ Ne , Vadder , ne , dat is woll nids .

De brune Kledroc u
n

d
e nanfängich Bür

Un denn d
e Düwel ! Dat ' s wol Wind .

Wer ſo wat ſeggen deiht , de lüggt ;

Dit is ' ne richt'ge Jagdgeſchicht . " "

10. D
e

Dedelweden ” .

Herr Kreihenbom u
p Holtenhagen ,

De röppt fid Corl Smidten 'ran

U
n

ſeggt : ,,Corl , in den negſten Dagen ,

Denn fang w
i

a
n tau decen a
n ,

Weitſt Du wou nich kein Deckelweden ? "

Corl was bekannt bi Ad un Jeden

A
s
ſo ' ne Drt von Holtſcheni ;

dvor Dieſem ; in früherer Zeit . ? , Dedelweden “ ſind Weidenſchößlinge ,

d
ie

zum Deden und Befeſtigert d
e
r

Strohdächer gebraucht werden .
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-

Hei arbeit't woll , doch je nah dem

Bedrew h
e
i

e
n

Geſchäft dorbi

Mit Hakenkrümmel ?, Ledderböma ,

Mit Bandſtöd u
n mit Bohnenſchächts ,

Un würd’n in Frühjor Urwtent leggt ,

Denn künn d
e Utſat nich gelingen ,

Corl müßt de Arwtſtrüks dortau bringen .

» » 3
e , “ ſeggt h
e
i
, „Herr , von Dedelweden ,

Dor is hi
r
'rüm nich vel tau reden ,

Up Ehren Fell'ns , dor ſtahn jo kein . “

,Dat weit icf , " ſeggt Herr Kreihenbom ,

„Doch heww ic
k

nilich fluggs wedt ſeihn

Tau Golchen , längs den Wiſchenſoms
Du weitſt wol bi den Oberförſter
Doch , Corl , hürſt Du , id

k

ſegg dat man .
Wat gell'n uns frömde Weden a

n
!

3d gew fö
r
' t Duſend D
i

föß Gröjden .

Un ' 8 Winters fannſt Du bimi döſchen .

Na , ſeih doch mal ſo ' n beten rüm . "

ww3e , " ſeggt Corl Smidt , dat is wol ſlimm . "

Un geiht . Undeß den annern Morgen

Ward h
e
i

e
n Duſend ran beſorgen .

Na , ſchön ! Herr Kreihenbom d
e ſeggt :

„Nimm man Din Wedenbund u
n legg ' t

Herinne in dat Wagenſdur ,

Un hürſt Du , Corl , dat ' t Keiner jüht ! "

So geiht dat nu ' ne ganze Tid .

* Morgens dröggt herin in ' t Dur
Uaſ Forl en friſches Bund u

n

ſtellt
Dat rinne in dat Wagenſchur ;

M
" Hakenfrümmel iſ
t

e
in

frummes , ſtarkes Holz , de
r

Haupttheil d
e
s

eigents

lichen medlenburgiſchen Pfluginſtruments , d
e
s

Hakens ; gewöhnlich von Birs
tenholz . 'Leiterbäume . 3Bohnenſtangen . " Erbſen . Sträucher zum Bes
ſteđen der Gartenerbſen . Ihrem Felde . "deren viele . Flugg8 wird nicht
blos a

ls Verſtärkung b
e
i

Schnelligkeit , ſondern auch be
i

d
e
r

Menge gebraucht .

Wieſenſaum . 'dreſchen .
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AU Morgens friggt h
e
i

o
f ſi
n

Geld .

Nu is dat naug ?! Nu kän w
i

decent ,

Nu hewi'n w
i

Weden naug taum Binnen .

Je3e ja ! je ja ! - In allen Eden
1
3

blot e
in einzigſt Bund tau finnen .

,,Mo , Dunnerwetter ! Na , is dit en

Entfahmten Streich ! Na , raupt mal Gorl Smidten ! "

Na , Gorl , de kümmt . „Wo jünd de annern Bün'n ?

Dor is jo blot ein Bund tau finnen ! "

u
n Je , Herring , " " lacht Gort Smidt un ſeggt :

..
. Dat Ein heww ' d ümmer wedder bröcht .

Ob ic
k
p den Oberförſter nem

Oder Sei , dat dücht m
i

ganz egal ;

Denn ſtehlen müßt ic ſ doch enmal ,

Un d
it

was m
i
jo ſchön bequem . " "

11. Wer is klauker ?

Wi hadden h
ir

tau Lan'n e
n Preiſter

Dat was en ſihr ol
t ſnurrig Mann ,

Doch in fi
n Bredigt was h
e
i

Meiſter ,

Hei predigt ſo , dat Jedermann

Sid licht dorut vernemen künn ;

Un wat ſi
n

Text of grad müggt fi
n -

Hei wüßt ſi
n

Thema ſo tau dreihn ,

Dat h
e
i

famn rinne in den Sadel ,

Von w
o

u
t

h
e
i

ſi
n

leiw Gemein
Mit ſpitze Würd u

it

driften Tadel

So recht tan Water riden fünn .

Na , einmal würd fi
n
t

Text denn fi
n ,

'genug . ?Herring , Diminutiv von „Herr . " Hüger .
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Wo un Herr Chriſtus äwer ' t Water führt
Un wo de Storm den See uprührt .
Dit deilt h

e
i

fi
ck n
u

nüdlich in :

De irſte Deil was : „ Gott im Sturm , “

D
e

tweite was : „ Der Menſch im Sturm , “

D
e

drüdd : „ Der Menſch d
e
s

Morgens nach dem Sturm , “

So kamm h
e
i

denn u
p
' t Brammwindrinken

U
n

von den Brammwin ? u
p

d
e Deiweri

U
n

würd denn ſi
n

Gemein - Verſtehſt mir ? Wie ?

Gehürig mit den Tumpahl- winken .

Sei hadden cm ſin Wiſch uthötts ,

Un ' t würd ehr utenanner ſett ,
Dat nich allein des Nachts Inbreken

U
n

heimlich Muſen Stehlen wir ;

,,Neint , meine Freunde , " würd h
e
i

ſpreken ,

„ ' S iſ
t

Diebſtahl auch , wenn einer mir
Die Wieſe , ohn ' es zu vergüten ,

Mit ſeinen Pferden läßt aushüten . " -
Na , dat is gaud ! De Predigt is nu ut ,

De Lüd ' gahn u
t

d
e Kirch herut ,

Un de Herr Baſter ſi
tt

recht ſchön

In ' n Lehnſtaul in fin Stuw ' , dunn kloppt dor wen .

„ Herein ! " — 'Rin fümmt de Schult u
n

fäben Buren :

..Mi famen tau den Herrn Paſturen ,

De Predigt was uns doch tau hart . -

Na , red ' nu Du mal , Vadder Swart ! "

„ Ia , Herr Paſtur , “ ſeggt Swart , „ Sei fäden ,

Dat w
i

Ehr Wiſch uthäiden deden .

Dat ' s nich andem , dat ' s woll nich ſo .

Na , nu red D
u

mal , Ramelow ! "

3
a , " ſeggt denn Ram'low , nich d
e Mähren ,

D
e

Gäuſs , Herr Þaſter , ſünd d
a
t

weſts ;

D
e

Tun is nich d
e

allerbeſt ,

U
n

d
e o
l

zadermentſchen Gäuſ

-

Branntwein . Zaunpfahl . "Wieſe ausgehütet . Gänſe . geweſen .

2
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Na , nu red Du mal, Badder Heyf ?!"
,3a , Herr ," ſeggt Heyi ', dat ſünd de Gäuſ !"
,, Dat fünd de Gäuſ ," " ſegg’nt ' alltauſamen ,
„ De fünd in Ehre Wiſch ri

n

kamen ,

De frupen allentwegen dör ” ,

U
n
, Herr , dor kän w
i
o
f

nich vör . “

„ 3
e , " ſeggt de Paſter , „ dat ſünd a
l
ſo ' n Saken ;

Indeſſen jitt is nicks dorbi tau maken . “

De Buren ſegg'n ,,Adjus ! " un gahu ,

Doch buten bliwen fe
i

beſtahn

Un ſtöten fi
ck

enanner a
n
:

..
. Hei ' 8 jüs fo ' it ollen klaufen Mann ,

Un le
t

fick hüt doch fo beluren !

, 3a , Minnings , " jeggt de Schult , „ w
i

Buren ,

Wi fünd denn doch en ganz Deil kläuker ;

Hei is woll klauk u
p

ſine Bäufer ,

Indeſſen doch .... " - ... 3a , " lacht oli Heyſ ,

..
.

Hei glöwt wohrhaftig , ' t ſünd de Gäuf ! " " --
Den negſten Sünndag ſtunn de Herr Baſtur
In ſinen ſwarten Rodelur
Up fine Ranzel wedder dor ;

Doch was ' t , as wenn e
m ſi
n

Tolors
En beten dick un vüllige ſatt ,

A
s

hadd h
e
i
in d
e
n

Buſſen wat !

Hüt kanzelt denn mal unſol Paſter !

„ Das Lügen , “ ſeggt h
e
i
, „ iſ
t

e
in Laſter .

Wir ſtrafen e
s mit Recht a
n Kindern

Und geben ihnen derb d
ie Ruthe .

Was thun wir aber alten Sündern ,

Die , überlegt , mit faltem Blute

llns in das Angeſicht belügen ?

Die fönu'n d
ie Ruthe nicht mehr friegen ,

Und Strafe muß doch ſein ! - In ſolchen Fällen!

' friechen . 2dör , für dörch = durch . draußen . “roquelaure . "Talar .

vollſtändig ; hier ,,bauſchig " .
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-

Muß man den Lügner an den Pranger ſtellen .

Schult ,“ ſeggt h
e
i
, „ Swart u
n

Ramelow u
n Heyſ

Un denn ſi annern Vir , Ii fädt :

Von Pird wir in min Wiſch kein Ned ' ;

Herr Baſter , ne ! - dat ſünd unſ Gäuſ ' .,

As freche Lägner ſtaht fi dor ! "

Un langt herin in den Tolor

U
n

halt wat ru
t

u
n

ſmitt taum Schred

Von unſ veninſchen- , dummen Buren
Pirdappels ehr an ehre langen Uhren ;

Ich frag ' Euch , iſt dies Gänſedrect ? "

Un ward ſi
n Bauf taujamen ſlahn

Un ut de Rirch herute gahn .
iin buten u

p

den Kirchhof ſtahn

Tauſamen wedder unſre Buren

U
n

kraßen fi
ck

d
e langen Uhren

Un holl'n ſo ' n rundes Ding in Hän'n

Un dreihut u
n

wen'n

Un dauhu dat linkſch u
n

rechtſch betrachten ,

Bet Schultenvader endlich ſeggt :

Hei is doch fläufer , as w
i

dachten !

Ja , de Herr Baſter , de hett Recht :

De Eier hett kein Gaus nich leggt . “ “

12. D
e Klingenklõpper .

Tau Grabow giwwt ' t ’ ne Ort von Stuten
De warden Klingenflöpper “ heiten .

De Dinger fünd 1
1 twors von Weiten ,

Indeſſen von dat lichtſte Mehl ,

Iveninſch , von venenum , Gift ; wird aber meiſt für „ falſch , lügneriſch ,

heimtüdiſch " gebraucht . Pferdeäpfel . Semmel .

3
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Un vör en Schilling giwwt d
a
t

v
e
l
.

Dat heit , ic
h

mein , dat g a w w mal ve
l
,

3d red noch von d
e frühern Tiden .

Nu will ' t of nich mihr wat bedüden ;

Nu waren ' t ok wol Badber'n ' ſin .

U
t

Muchow famm mal Kriſchan Höpper

Nah Grabow's Sünndagsmorgens ' ri
n
;

Hei geiht herin nah Bäder Lüchten :

„ O
h

gewen S ’ m
i

e
n Klingenklöpper . “

Leggt ſinen Schilling hen u
n

kriggt e
n
.

Hei et
t
; d
e ein , de düſ't noch nich ;

Em hungert noch ; he
i

föddert ſich

Noch e
in ſo ' n Ding ; leggt , wat h
e
i

foſt ,

Den Bäcker hen u
n

ſleit o
f

den tau Boſt .

Nu geiht h
e
i

denn , doch fäuhlt h
e
i
, dat

Hei von d
e

twei is noch nich ſatt ,

Un geiht herin nah Bäcker Hagen ,

Un as he
i

dor noch einen b
i

fi
ck ſlagen ,

Dunn fäuhlt h
e
i

Rauh in finen Magen . -
Hei geiht n

u

ru
t
. Wer kümmt dor a
n ?

Rit mal ? DU Binnern fin 3ehann !-

„ Gun Dag , Jehann ! " - ... Gun Dag of , Hopper !

„Wo wiſt Du hen ? " — ,,Nah Bäder Lüchten
Un halen m

i

e
n Klingenklöpper . "

„ Dortau rad ' ic
k D
i

nich , Jehann .

Entfahmte fütte Dinger friggt ens

B
i

den . Rumm h
ir

nah Hagen 'ran .

OU Hagen lawo ic
f

a
ll

min Dag ' .

B
i

Lüchtet würd ' & von twe i nich ſatt ,

Doch kreg ic
k

Rauh glik in de Mag ' ,

U
s
' d nahſt b
i Hagen einen a
tt
. “

gebackene Birnen . Alangt noch nich aus . sſchlägt . " Bruſt . man . Blobe .

1
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13. De beiden Baden ' .

As de Franzoſen bi uns wiren ,

Dunn müßt 't in Tet'row mal paſſiren ,

Dat de wohlöblich Magiſtrat

En Breif wul ſchicken nah Malchin
An Hofrath Lüderſen ; un Bad '

Ded in gewöhnlichen Fällen

DU Schauſter Jehann Haken ſi
n .

De Kniper jal den Schauſter nu beſtellen .

3e , " ſeggt de Fru , „ he
i

is nich in ,

Ward woll en beten nahwerns ſi
n ,

Doch fümmt hei fäfer mitdewil . "
Je , " " ſeggt de Sniper , „ „ di

t

hett 3
1 ,

Hei möt ſi
ck ſpauden u
n

fall denn

Glit nah Malchin nah Hofrath Lüderſen . "
Un geiht u

n

ward e
n Annern halen .

DU Hafen fümmt tau Hus ; ſi
n Fru de ſeggt :

„Nu mak Di fir man u
p

d
e Salen ,

De Kniper , de was eben h
ir ,

Sauſt nah Malchin , nah Hofrath Lüderſen . “

,, Na , hett h
e
i

keinen Breif nich bröcht ? "

„ Ne , keinen Breif u
n

kein Poppir ;

Hei fäd man blot : Du fülſt dor hen . “

,, Ha , ha ! " " ſeggt h
e
i
, „ w
ic
k

weit Beſcheid

Dit ' s wedder fo ' ne Heimlichkeit .

De Magiſtrat de trut fi
ck

nich ,

U
t

Furcht vör dat Franzoſentüg ,

Wat Schriftlichs von fi
ck mit tau gewen .

U
n

nimmt den Haut u
n

Stock u
n geiht .

DU Hofrath Lüders , d
e ſi
tt

eben

Mit drei franzöſche Offezir
Un e

tt , dunn fümmt o
ll Hafen ri
n :,, Gun Dag of , Herr ! - 3d bün n
u hir . "

-

Boten . ? Polizeidiener . *auf d
e
r

Nachbarſchaft Bejuche machen .
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Na , jeggt de Hofrath , dat '8 mi leiw ,
Denn gewen S ' mi man Ehren Breif ."
„ Ic ,“ ſeggt de Ol, un ficft verlegen ,
,,En Schriwen , Herr, heww id nich fregen." —
DI Hoffrath Lüders was en pfiff’gen Nader :
Entweder, denkt hei, hett de olle Stadera

Den Breif verluren oder füs
Giwwt h

e
i

m
i

blot dat Schriwen nich ,

Wil deſ Geſellſchaft b
i

m
i
is . -

Na , he
i

parlirt denn n
u , entſchuldigt ſich

U
n

geiht mit unſern Haken weg ;

Un a
s

ſe
i

n
u

alleine fünd ,
Seggt h

e
i
: „Wo is de Vreif , ol
i

Fründ ?

Un wat Du ſeggen fallſt , dat ſegg ;
Hir ſünd w'allein , hi

r

hürt uns kein Franzoſ . " -

..En Breif , Herr Hofrath , heww ic
h

nich . " " -

3
h , " ſeggt de Sofrath , dat is doch curjos ,

Na , denn ſegg mündlich , wat Du jauſt . " —

,, Dk Mündlichs weit ic nids , de Sak hadd Haſt ;
De Kniper jä

d
, ic
k

ſüll h
ir

räwer gahn ,

Und : t , Herr Hofrath , hewi id dahn . " -
De Hofrath ſchüddt den Kopp u

n

wunnert ſich ;

,,Doch holt mal , " jeggt h
e
i
, „ id heww grad

En Breif an Dinen Magiſtrat ,

Den nimm em mit . Verlir of nich ! "

DU Haken geiht nah Tet'row t’rügg ;

Doch knappa is he
i

herute u
t

d
e Stadt ,

Dunn kümmt fin Vadder fräuger an ,

Sihr ilig , as he
i

ſeihen kann .

7
.Wo willſt Du h
e
n

puu – „ 3d ? — nah Malchin .Id
Unſ Sniper ded hüt bi m

i

fi
n ,

3d fill en Breif nah Lüderſen hendrägen . " -

..
.

Ih , da
t

la
t

n
u

man unnerwegen ,

* Stacker , ſchwer zu überſetzen . E
s liegt in dieſer Bezeichnung einer ältlichen

Perſon der Nebenbegriff des ſtümperhaften Ganges , des Abgebrauchten .

aknapp ſteht für kaum .

-

1
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Dor brufſt nich hen," ſeggt Schauſter Hafen ,

..
. Dat heſt Du n
u

nich nödig mihr

,

3d hewi a
ll

eben mit em ſprafen , "

Un halt den Breif herut - nſin Antwurt is all hir ! "-

14. Yo dat woff taugeiht ?

Wat ſteihſt Du dor u
n

ficfſt Du dor

Un kleiſt D
i

mit de Hand in ' t Hor ? “

Fröggt Jochen Burr Jehann Berdöhlen .

3e , Brauder ! " " ſeggt Jehann ,mi fehlen
An den verfluchten Torf a

n föftig Saden ,
So was dat giſtern grad , as id

DU Swarten ſinen a
f

heww laden .

Dor fehlt a
n ' t Duſend o
f

a
n föftig Stüd . " *

,, 3
h , dat kann jo doch woll pafſiren . "

..
.

3
h , doran würd ' d m
i
o
f nich fihren ,

Doch Brauder , " ſeggt 3chann , „ füh , wat m
i

wunnert

Hei fehlt juſt ümmer a
n

dat legte Hunnert . "

15. En Beter anners .

„Na , Jochen , ſegg , w
o
is da
t

n
u

mit D
i
?

Rannſt mit den Leutnant D
i
n
u

a
ll verdragen ? "

..
.
Ih ja , da
t

geiht ; dat Gräwſtı dat is vörbi ,

Doch alle Dag ' des Morgens früh

Heww’n w'uns noch ümmer b
i

den Fragen ,

"Gröbſte , Schlimmſte .
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Un ſlahn uns beid ' de Faden vull ."
„ Du Dinen Derrn ? Dat wir doch dull !
Wardit e

n
t

d
e Sac doch vull nich flagen ?

Un düchtig , Brauder , fegg ict Di !

Doch e
in lütt Unnerſcheid , de is dorbi :

Id bulleri em de Jad man ut ,

Wenn h
e
i

nich drin is , wenn h
e
i
’ rut .

Doch min Herr Leutnant , de fleiht tau ,

Wenn id ' e noch inſitten dauh . "
.

16. Wenn Einer deiht , wat hei deiht ,denn kann hei
nich mihr dauhn , as hei deiht .

du

al

„ N
a , Corl , w
o

is D
i

d
a
t

denn gahn ? "

3
h , Herr , da
t

gung jo doch noch ſo .

„ N
a , heſt D
i

düchtig rümmer ſlahu ! "

n3a , Herr , tauletzt bi Waterlo . " -

„Dor heſt Di denn wol eklich fecht't ? " -

..
. 3
a , ümmer druf ! as Blüchert ſeggt . "

„Wo was d
a
t

denn ? Vertel doch blog ! "

3e , Herr , id güng ' e ſtiw u
p

lo8 ,

Un a
s id ir
ſt
ſo recht in Grimm ,

Dunn haut id rechtſch un linkſch herüm ,

Un , Herr , den Einen haute id
k - den Einen !

Den'n haut ic
k

beide Beinen a
f . " "

„De Beinen ? Wo ? Woſo , de Beinen ?

Worüm haut'ſt e
m

den Kopp nich 'raf ? " -

..̂ Ie Herr , de Kopp , de was a
ll

a
f .

.

" bullern wird namentlich in Verbindung mit Iacke ſtatt klopfen gebraucht .

? ,, ' e " ſteht für da . Sonſt vorzüglich für „ he
i
“ = er .



38 -

17. Täuw , Di wil id
i

betahſen .

„ Gun Morgen , Vadder ! ſegg m
i

doch mal ,

Dor fümmt de Avkat Beſendahl
Hüt Morgen wedder nah m

i

hen :

Bon jour ! bon jour , mein lieber Schwenn !

Un kickt m
i

a
n

ſo frech u
n

ſturi
Un ſett ſi

ck

denn taum Frühſtück dal .

Id ded it ſo ve
l

b
i

m
i

a
ll äwerlegen :

Wat meint de Sirl mit ſin : “ bon jour " ?

Wat will h
e
i

mit " bon jour " woll ſeggen ? "

..
.

D
u

dumme Deuwel ! “ ſeggt ſin Nahwer Glandt ,

,,Bon jour , dat is D
i

nich bekannt ? -
Dat is dat niderträchtigſt Wurd ,

Wat Ein den Annern ſeggen kann .

Un Du ſteihſt dor un hürſt dat ruhig a
n

Un bütſta e
m noch „Schön Dank “ in allen Gäuden

Un lettſt D
i

von den Kirl dat beiden ? uu

„ Den Kirl , den fal de Deuwel halen ! "

Seggt Swenn . „ Täuw , Di will id betahlen !

Du kumm m
i

wedder , Du verfluchte Strid :

Id h
a
u

D
i

mit de Fuſt in ' t Gnick ! .... "

„ „Ne , Vadder , ne ! Man jo kein Slägeri ,

Un jo nich mit Avkaten ; rad id Di.
Ne ! wenn d

e Kirl mal wedder tau Di kümmt
Un fi

ck

dat wedder rute nimmt

Un wil D
i

mit " bon jour ” tractirent ,

Denn kumm Du wedder em verquer ,

Un gar kein anner Wurt deihſt Du verliren ,

Du ſeggſt tau e
m blot " serviteur ! "

U
n

wider redſt Du nich e
n Happens ,

Denn hett h
e
i

finen richtigen Tappen . "

„ Na , täuw ! " jeggt Swenn , „ Du Racer , täuw ! id lur

6

groß , ſtattlich , daher wie hier : ſt
o
! 3 , übermüthig . bieteſt . Biſſen .

* Zapfen . In dieſer Redensart bedeutet es jedoch ſein richtig Theil .
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Man blot jitzt up Din ol “ bon jour” ;
Rumm Du mi blot man wedder h

e
r
,

Du niederträchtige , entfahmte serviteur ! " -

Den annern Morgen kümmt n
u

d
e Avkat :

DU Sivenn ſteiht äwerſt o
f a
ll p'rat -

„ Bon jour , bon jour ! mein lieber Meiſter Schwenn . “

n , Bon jour , bon jour ? Wat meint h
e
i

denn ?

Hei serviteur ! Ia , ki
k

m
i

a
n
!

Un noch mal serviteur ! Ja , kumin man ' ra
n
!

Ic heww Di lang naug in den Magen ,

Nu kannſt Du gahn u
n

m
i

verklagen ! "
18. Z

o nid wedder ſeggen !

„ Herr , “ ſeggt Corl Smitt tau Kopmaun Buttermannen ,

,,Dat weit d
e
r

Deuwel , hi
r

in Wolgaſt fann e
n

Doch nahrendgi gauden Hiring krigen . "

..
.

3
h wo , " " ſeggt Buttermann , dat wir jo doch gefährlich !

En gauden Hiring frilich is man ſpärlich ,

Indeſſen bruk ic
h

in den Keller man ta
u

ſtigen ,

Denn fannſt ' ne Ort tau ſeihen frigen ,

' N
e

Ort ! — Na , Corl , Du weißt Beſcheid !

3d ſegg D
i
, a
s

e
n Nätfarna fäuts ,

Un äwer ' n Pucel na ſo breit

Ich ſag ' Dich , Junge , as mein Daumen ,

U
n

binnen nids a
s luter Flaumen .

Deſ Ort , de in den Laden ſteiht ,

De is ſo ſo , de möt mit dörchpaſſiren ,

De fann ' d Di nich refommandiren ,

Wil dat ſe
i

nich recht laten deiht . "

* nirgende . Nußtern . * jüß .
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De Ropinann geiht , d
e
n

Hiring rup ta
u

halen ;

Doch Corlen is nich ü
m

den Smack ,

E
m is dat blot üm dat Betahlen ;

Hei föfft : ahn Geld fi
ck

alſo fi
x

e
n Bad

peruter u
t

d
e Tunn , de in den Laden ſtünn ,

Un ſteckt ſe
i

in de Taich herin . —

De Kopmann fümmt u
n bringt den Hiring mit .

„ Je , “ ſeggt Corl Smitt , „Herr Buttermann ,

D
e Hiring füht m
i

doch ſo recht nich a
n ,

De Hiring is e
n Beten lütt ,

Indeſſen , wenn Sei ' t m
i

verlöwen ,

Denn nem 'dmi einen mit , blot ü
m

tau pröwena . "

Dat dauh Du , Corl , dat dauh Du man ,

U
n

denn kumm wedder ! " " ſeggt Herr Buttermann .

Un Corl , de geiht ! Knapp is he
i

u
t
d
e Dör ,

Dünn triippt ' n
ie

olie Fru hervör :

„Herr Buttermann , ic
k

kann d
a
t

nich verſwigen ,

A
s

ſe
i

in ' n Keller deden runner ſtigen ,

Dunn langt de Spitbauw in de Tunn herin ,

Un namm , ſo ve
l

h
e
i

ſaten fünn ,

Un dormit in de Taich herii .

Ein gaudes Dußend nanım h
e
i

fäkerlich .

3d bidd Sei , Herr , verraden S ’ m
i
o
f

nich ,

Segg'n Sei ' t en
t

jo bileiw nich wedder ! " -

„ „ Ih , w
o
! kein Angſt ! " " ſeggt Buttermann

Un löppt herut , o
b

h
e
i
' n noch feihen kann : -

Dor geiht h
e
i

noch d
e Strat hennedder !

. ,Du ! Coil ! Sorl Smitt ! o
h , hür ' doch mal !

Blot u
p

e
n Wurt ! " -- Cort füumt d
e Strat hendal ."

..
.

3
4 fumm doch rinne in d
e
n

Laden !

3d wul Di blot doch mal eine fragen ;

Segg , kannſt Du morgen nich e
n Faden

Blant Bäufenholts intwei m
i

ſlagen ? " -

Dat fünn id fachts , Herr Buttermann . "

tauft . "probiren . ' b
e
i

Leibe . Glafter . " Buchenſtammholz . wohl ; recht gut .
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Un Buttermann , de fött' em an ,
Halt em den Hiring ut de Taſch herut :

..
. Carnalje Du , Spibauwenbrut !

U
t

weđe Tunn nammſt Du den Hiring rut ?

Glit padſt den Hiring wedder ri
n
! –

Na , ward dat wat ? Nu ſpaud D
i
! Swinn !

Süs fam ' & D
i

h
ir

noch u
p

dat Leddera ! " "

Corl padt den Hiring in , ſo as he
i

legen ,

Un kümmt tautrulich nah den Kopmann ran :

„Nu ſegg'n Sei doch of nids , Herr Buttermann ? "

..3h , wo ward id ! & ſegg nids wedder ! " "

Un - ſchwabb ! ſchwabb ! — kriggt Corl eins a
n

den

Hals heran :

„ „ N
a , Corl , Du ſeggſt doch of nids wedder p
u
u

„ T
h , w
o

ward id , Herr Buttermann ! "

un

19. Snider -Beguäugen .

Dor was mal eins e
n

ſütten Mann ,

Hadd Hoſen a
n ,

Hadd kunterbunte Hoſen a
n

En fipprig : Rödſchen un ſo wider ,

Un was von Profeßſchon en Snider ,

Un ſporjam was h
e
i

helſchen .

De ſeggt tau ſinen Jungen : Hal
Uns doch enmal
Den Hiringsſchwanz von ' n Bän hendal ,

För m
i

e
n Finzel , D
i
e
n Finzel

U
n

mine Fru hal ok en Finzel ,

Un ' n Finzel , den la
t

liggen .

' faßt ?Leder . ' fipprig ; läßt ſi
ch nur umſchreiben . „ E
n fippriger Kirt “ iſt ei
n

Menſch von unangenehm tändelnder , hüpfender Beweglichkeit ; „ e
n fipprige

Rod “ iſt ei
n

ſolcher , d
e
r

dieſe Beweglichkeit zuläßt und begünſtigt . 'Schnißel .
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De drei , de ſitten im den Diſch ;

De Jung ' wil friſch
3nhauen up fi

n Finzel Fiſch ,

Dunn ritt de Meiſter mit de Gabel

De Hälft e
m weg vör ſinen Snabel :

' T fünn u
p

d
e Nacht D
i

ſchaden !

Du frettſt D
i

ganz u
t Rid u
n

Schick ,

Du wardſt tau dick . “

Fru Meiſterin nimmt dat anner Stück :

,, Du frettft D
i

noch u
t Rand u
n

Band .

Bringſt Hungersnoth noch in da
t

Land .

Wi will'n kein Fettfin mäſten .

De Jung ' ſteiht trurig u
p

in fchüwwt ?

Mit eine Tüifta
Nah ’ n Bähn herup u

n

fitt un riwwts

An't Schapp , wo noch de Finzel ſteiht ,
Mit ſine Tüft : „Wer weit ? Wer weit ?
Sei fünn doch dornah fieden . "

20. Man wig verkopſlagen ' .

Tau Kopmann Schulten tau Swerin
Rümmt mal ' ne olle Fru herin :

Witt bomwull'n Halflin'n fall dat fin .

Ganz wod , " ſeggt Schult , „ un denn w
o

vel ? "

» Oh , “ ſeggt de Duſch , nwman blot ’ ne Ehl . “ **

„ Na , " ſeggt denn Schult , „wil Du dat büſt ;

34 heww taufällig h
ir

noch juſt

ſchiebt. Kartoffel . Breibt . ' ichlechtenRauf thun . "Shirting .
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En lütten Reſt von annerthalwert ,

Dent wil 'd Di för vi
r

Schilling laten . " —

Ne , " " ſeggt de Duſch , dat is tau v
e
l
;

30 heww för eine ganze Ehl
B
i

unſern nigen Kopmann Platen

Fiw Schilling gewen . " " — ,, Je , " ſeggt denn Schult ,- Ie

„ Wat ſe
i

denn grot noch anners wull ,

Hei wul de annerth alwen Ehl
Ehr jo gor fö

r

v
ir Schilling laten . “

..
.

N
e , " " ſeggt de Duſch , n , da
t
' s äwerdrewen " ,

Dat ' s fö
r

dat Tüg doch v
e
l

tau v
e
l
!

Mihr as drei Schilling fann ' d nich gewen . " "

21. Dat ſmegt dor äwerft ok nah ?

D
e

Baſter Säger tau Salaten ,

De müßt ſi
n polt mal führen laten .

De Burknecht hadden ' t füs em führt ,

Un hadden ' t ran , freg Jedwerein
En Slud u

n

Botterbrod , as fick bat hürt .

Na , einmal äwer müßt dat ſcheihn ,

Dat Einer von de Knechts würd krank ,

Un Vader , de müßt fülwſt mit mang ,

DU Brand müßt mit tau Holt carjolen .

„ Na , " denkt de Baſter , wenn er ſelber fährt ,

Dann muß ic
h

wohl was Beſſer8 holen ;

So ' n Bauer hat en guten Ranzen ,

Wo tüchtig was hinein gehört . “

Un e
m fölt in , dat he
i

e
n ganzen

Limburger Kef ' in ' Reller hett ;

lübertriebeil
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De würd nu vör den Buren jet’t ,

Un Botter , Brod un Sluck dortau .

De Bur , de et
t

in gaude Rauh ,

Un nimmt en Drüddel von den Ref .

„ N
a , Herr Paſtur , ſo ' n Keſ , as de
f
'

So maſig- un dorbi fo fett ,

Dat is , as wenn Ein Botter e
tt ;

U
n
' n würfliches Vergnäugen is ' t ! " —

De Paſter fröggt , ob he
i

o
f wüßt ,

Dat dat limburger weſen ded .

„ Ja , “ ſeggt ol
l

Brand , „ do
r

e
t ic em of vö
r
. “

Un deilt fick bat , wat vör ent ſtünn ,

Noch richtig in twei Drüddel in
Un führt dat e

in fick tau Gemäud .

, 3a , “ ſeggt h
e
i
, a8 e
n Nätfarn fäut !

So ' n Reſ ' , den et ic gor tau girn ! "

De Paſter kidt ſo langs de Näſ ,

Zwei Drittel von dem ſchönen Käſ ?!

Un fängt verluren a
n , ſo ganz bon firn ,

Dat ' t man ganz lege ? Tiden wir'n ,

Hei wüßt nich in u
n

u
t

tau kamen ,

Sin Weiten , de legs altauſamen ,

De lewer würdn d
e Müf vertehren ,

De Gin von fine beiden Mähren ,

D
e

müßt fi
c legt in ' n Dit verföpen ;

Na , Botter müßt h
e
i

fülwen köpen ,

Twei von ſi
n Sägens hadden ' t Fürs ,

U
n

a
ll

ſi
n Kurn hadd Brand u
n

Roſt ,

U
n

Adens würd fo gruglich dür :

,, Denn , denk Er mal , de
r

Käſe d
a ,

Hat ſechszehn Schilling mich gekoſt't . **

13ck glow it , " ſeggt Brand , Herr Baſter , ja !

Indeſſen ſmedt h
e
i

dor o
f

nah , "

= läge . “Klee . Sau . oderdurchgelegen . ſchlechte . * le
g
, von liggen

Rothlauf b
e
i

den Schweinen .
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Beſinnt fi
ck

feinen Ogenblick

Un langt ſid noch dat legte Stüd
Nah ' n Teller rup . — De Paſter , ganz verdust ,

De ſteiht u
n

fickt den Buren a
n ,

Wo h
e
i

den ganzen Keſ verputt ;

,, „Mein Gott , mein lieber Brand , wie kann

E
r

mir den ganzen Käſ ' auffreſſen ? "

..Je , ſegg'n S ' dat blot man mal ! Indeſſen
Man keine Umſtän'n , Herr Paſtur !

N
e
, bliwen S’hir ! N
e
, gahn Snich ’ ru
t
!

Id heww dor naug a
n , " ſeggt d
e Vur ,

„Un ka
m

dor juſtement mit u
t
. "

22. Woran Einer einen pommerſhen Buren kennen
kann .

„ N
e , Mutter , " ſeggt Hans Dämeltlas ,
1
1
!

De Schultenvader tau Swenſin ,pour : 509 ) ?

„ N
e , morgen re
iſ

id nah Berlin ;notre
Jehann möt von Soldaten fr

i
,

3
3

Hei is en halwes Johr al
l
b
i ,

Nu möt h
e
i

dormit farig ſi
n , PORE

M
i

dücht , nu is da
t

naug n
a
h

diſſen ; : 43

3
d

kann e
m in den Auſt nich miſſen ,Bortti !!!??

Dat Volk is kuapp in deſen Sommer . “

Na , dat is gaud ; unfolle Pommer ,

De reiſ't n
u

würflich nah Berlin :

Un fröggt fi
d

nah den Gaſtwirth Klähn ,

Dat ward ſo ' n Ort von Mutter -Sweſter Dochter -Sähn ,

So ' n Ort von Vedder ward dat ſin .

..
.Süh dor ! Süh dor ! - Gun Dag o
f , Hans ! " " —

„ Oun Dag o
f , Friß ! - Du weißt , Jehann
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De ſteiht h
ir
b
i

d
e Raiſer Franz ,

U
n

dorüm ſprek ic bi D
i
a
n
.

Rannſt Du m
i

b
ir
d
e Weg ' nich wiſen ?

Wo is de Slüngel lostauijen ? " --

..
.

3
e , Hans , dat is ' ne flicht Geſchicht .

Em lostauiſen , is nich licht ;

Indeffen -- täuw ! Dor fölit mi in ,

Gah man nah deſe Stuw herin ,

Dor ſit
t

e
n Kirl , de
n

möſt Du of noch kennen ,

En Landsmann is ' t : ta
u

Franſborg wir ’ e

Un le
t

fic Actuworjus nennen ;
Wec ſeggen frilich , he

i
' 8 en Snider ;

Doch d
a
t
' s nich wohr , he
i

hett ſtudirt ,

Is hellſchen ſtark in Schriweri ,

Wenn d
e

fö
r

D
i
' ne Schriwwt utführt ,

Denn is Icham ſo gaud a
s

fr
i . "

Hans Dämelflas geiht tau den Manii ,

Bringt ſin Gewarivé ok richtig a
n ,

Un d
e

ſtudirte Herr , de fröggt

Nach „ dies u
n

das u
n

n
o
d ) nach was “

U
n

ſeggt tauleşt : „Herr Dämelklas ,

For mich is dies e
in

bloßer Spaß ;

Denn unſer jetz’ger Kriegsminiſter ,

Der n
u

das Ganze cumimandirt ,

Der h
a
t

mit mich in Griepswold mal ſtudirt
Und e

in

fideler nochen iſ
t
e
r ;

lind war mal Pommernſenior ,

Und ic
h , ich ſag ' Euch gut davor ,

E
r

wird den Jungen gehen laſſen .

Ich will nur gleich d
ie Schrift abfaſſen . “

Un ſet't fi
c

dal u
n ſchriwwt en Breif .

U
n

a
s

h
e
i

dormit farig was ,

Dunn jeggt h
e
i
: „ Je , Herr Dämelklas ,

Das Sprüchwort ſagt : „ vor was is was , "

Gewerbe .
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14

Wenn uns d
ie Sache glücken ſoll ,

Denn müß wir woll

Der Excellenz von Kriegsminiſter

So ' n gäng ' un gäwes Drinkgeld ſenden ,

Denn helliſch auf di
e

Groſchen is er . “

„Wo vel denn wol puu
Fröggt em de ou ,

..Fiw Daler müggt ic
h

woll anwenden . “

,Dat langt of , “ ſeggt de Herr Avfat . -

Fiw Daler warden in de Daht

Nu in den Breif herinner packt

U
n

mit fi
w Sigelu ſchön beladt .

„ U
n

ic
k
, " ſeggt d
e Avkat , „ ic
k

will
Den Breif hüt Abend noch beſorgen .
Denn wenn ' t gaud Weder warden ſüll ,
Hett h

e
i

m
i

ſeggt , denn reiſ't h
e
i

morgeu

In Krigsgeſchäften äwer Land . "

So was de Saf denn nu bewandt ' ;

Un Hans , de fröggt d
e
n

Herrn Avfaten ,

Wat h
e
i

woll kreg för ' t Breifaffaten ,

Un wat woli ſine Koſten fünd .

„Nicks , “ ſeggt de Herr Avkat , he
i

wir en Minſchenfründ .
Indeſſen lett h

e
i

fi
c

doch marken ,

Dat h
e
i

tauglik o
k

einen ſtarken

Fründ voit den ſpan'ſchen Bittern wir ,

Baßlich gemengt mit Kirſchlafür .

De Vur , de lett denn wecken kamen ,

Doch durt ' t nich laug ' , dunu facta d
e Minſchenfründ

U
p

ſinen Staul ganz lütt tauſamen

U
n

ſlöppts ſo facht , as en unmünnig Kind .

Hans lett em denn tau Beddau bringen ;

Dunn föllt en in : vör allen Dingen

Möt he
i

jo noch d
e
n

Breif beſorgen ,

D
e

Krigsminiſter reiſ't jo morgen . -

' in Richtigkeit . ? finft . chläft .
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Na , dat ſchüht of. De Krigsminiſter

Den kopp ganz vull Kanonenjorgen ,
Vul Achſelknöp un Baspallirung
Un Condewitenliſtenführung ,

De ſitt un fragt ſi
ck

ſinen Kopp

Un ſitt un kratzt u
n

kraßt , a
s

o
b

Sin Hauptgeſchäft dat weſen d
e
d
,

Dat fö
r

dat ganze Militör
Den kopp hiit morgen kragen müßt ' e ;

So kratzt ſi
ck

d
e Herr Krigsminiſter .

Dunn bringt ei
n

fine Ordonnanz

Den Dalerbreif von unſerit Hans .

„Was tauſend ! Was ? Fünf Thaler mir ? "

Hei meint , da
t

d
a
t

e
n Irrthum wir ,

Denn Lüd ' , de ſpelen mit Kanonen ,

De reken blot man nah Millionen .

Doch ne ! - Fiw Daler preußiſchen C'rant ,
De fallen richtig in ſi

n

Hand ,

u
s
h
e
i

d
e Siegel apen bredt . "

Un as den Breif hei rute tredt ,

Dunn leſt h
e
i

denn :

Fideles altes Sau 8 !

Denkſt Du noch a
n

den Abſchiedſchmaus ,

Bei welchem Du auf blanke Burſchenwehr
Mir Freundſchaft ſchwurſt für's Philiſter ,

Weil ic
h

auf der Menſur , w
o

Du gekniffen ,

As Secundant Dir Quarten abgegriffen ?

Damals ſchloß'ſt Du Dein Herz mir offen :

Selbft Deine Liebe zu des Kneipwirths Töchterlein

Geſtandſt Du frei und freudig e
in ,

Denn Du warſt en canon beſoffen .

Willſt Du nun , alter , jovialer Knochen ,

Mir halten , was Du einſt verſprochen ,

So mache mir d
e
n

jaufidelen Spaß

bricht . Szieht .
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Und gieb den Sohn des Bauern Dämelklas
Im Raiſer Franz , die vierte Compagnei -

Noch heute vom Soldaten frei .

Zu Dienſt nnd Gegendienſt bereit

Für Zeit und alle Ewigkeit ,

Dein

1Nu fam e
n Nam ' , dei Reiner lejen funn ,

Un wider bal a
s

Nahſchriwwt ſtunn :

,, Des Kneipwirths Lotte hab ' ic
h jüngſt geſehn

Und einen Kuß auf ihren Mund gedrückt ,

Sie denkt an Dich und grüßt Dich ſchön . —

Beifolgend Geld d
e
r

Bauer ſchickt .

Mach ' Dir’s dafür mal recht fidel !
Und nun le

b

wohl , Du a
lt , bemoop't Kamehl ! "

De Krigsminiſter ſteiht in kidt ,

As wenn ſi
n

Bumben u
n

Granaten

De Düwel a
ll

hadd platen laten ,

Un ' t ſummten e
m

d
e

Stücken ü
m

d
e

Uhren .

Na endlich ſchot h
e
i

fülwen lo
s
,

U
n

helſchen a
n tau towen fung ' e :

,,Spigbubenbrief ! Betritgerei !

Wart ' ! Hab ' ic
h

Dich , Canaille , blog !

Wart ' ! Wart ! Ich faſſe Dich Hallunte ! "

Hei denkt an de Polizei .

Doch n
e
! D
e

nich ! — Denn ' t fölt em in ,

Dat de in jeden Quark herin
Ehr leiwen Rufukseier leggt :

„ Nein , dies krieg ic
h

allein zurecht ! "

Un röppt nu rute : „ Ordonnanz !

Beim Regiment des Kaiſers Franz
Steht e

in

Gemeiner , vierte Compagnie ,

Der ſoll ſogleich , lebendig oder todt ,

Auf mein beſonderes Gebot
Erſcheinen h
ie
.

Und Ordonnanz ! Halt !Halt ! Ich vergaß .

1
1



50

Der Sterl, d
e
r

heißet Däinelklas . “

De Mann , de geiht un finn't Jehannen
Un ſleppt e

n
t

o
f ſoglik von dannen

Un ward em denn n
u

heliſchen ängſten ,

Sin Lewen hadd woll wohrt am längſten ;

Denn d
e Miniſter towt in ' t Timmer

Up eine gruglich Drt herümmer . -

Jehanın kümmt b
i ' n Miniſter rin

So angſt , as Einer warden künn .

De Krigsherr fohrt n
u up em in :

„Wo is Din Vader ? " Hei was ok en Pommer .

..
. Ie , " " ſeggt Jehann , overleden ? Sommer ,

Dunn was h
e
i

jo noch tau Swenſin ,
Sörredema heww ic

k

nicks von e
m hürt . “

„ N
e , " ſeggt de Herr , hei's tau Berlin

Uit hett hir ſchöne Stüc ipfiihrt .

Wo kihrt de Ol hir denn wol an ? "

..
.
Iem3e , Ercellenzen , " jeggt 3ehani ,

„Wenn w
i
e
m jichtens : finnei känen ,

Denn ſitt h
e
i

woll b
i

Gaſtwirth Klähnen ,

Denn dat ' s ' ne Fründſchaft noch v
o
n

e
m . "

„ Na , gand , denn gah Du dor mal hen

U
n bring ' den Oll'n m
i

glit mal h
e
r
. " --
-

Un a
s

Jehann is u
t

d
e Dör ,

Seggt de Miniſter tau de Ordonnanz :

„ U
n

Du , mein Sohn , Du geh ih
m

nach

U
n

halte Aug ’ und Ohren wach ,

Denn u
m

den dummen Kerl von Bauern
Wird wohl ſo ' n Schuft von Schreiber lauern ;

Und wenn d
e
r

Vater abgeführt ,

Danit wird der Schreiber arretirt

Und förderſamſt hierher ſpedirt . “

Jehanu , de finnt den Oll’n o
f richtig ;

D
e

Ou , de frühſtückt eben düchtig

In ſpringt tau Höcht in freut ſi
ck ſihr ,

verfloſſen . jeitdem . Sirgend .
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Dat ſin Jehanning fr
i

n
u

wir ,

Nu wull h
e
i
’ n o
f glik mit ſi
ck

nemen .

„3h , Vader , redt , " ſeggt nu Jehann ,

,,3d fall jo ug glif mit mi nemen ,

Ii fohlſurt Jug h
ir

ſchön wat an ;

Unſ Krigsminiſter Ercellenzen ,

De ward Jug ſchön herüm fifaßen ?

Un ward Jug nüdlich rümmer ſtenzeny . "

Nu ſchütt dat Blatt denn unſern Hans ,

Un h
e
i

fängt a
n

den Kopp tau frazen .

..
.Wo meinſt Du dat ? Wo ſo ? Wo ans ?

Dat ' 8 von d
e
n

Breif , min Sähn Jehann ,

Doch ic
k

bün dor nich ſchüllig an ,I & heww e
m blot fiw Daler gewen ,

Den Breif , de
n

hett d
e Anner ſchrewen . "

Jehann , de ſeggt : mitkamen mißt ' e ;
De Ou , de will nich , makt ſi

ck upſternats :
Dat ſchert e

m

nich , h
e
i

is jo ke
in

Soldat ,

Hei fröggt den Deuwel nah d
e
n

Krigsminiſter .
Sei raupen endlich Klähnen ranner ,

De redt ſe
i

denn n
u

utenaniner

Un ſeggt tau e
h
r
: „ Dat is gewiſ ,

Dat blot de Breif dor Schuld a
n
is ;

Un de dat Schriwen ſchrewen hett ,

De liggt noch ruhig in ſi
n

Bedd

Un flöppt noch h
ir ip minen Bähn .

Wo wir dat nu , Jehann , “ jeggt Klähn ,

„ Wenn w
i

d
a
t

pfiffig dorhen bröchten ,

Dat de fö
r

Dinen Vader gülle .

Wenn w
i

den Kirl nu dortau vernüchten ,

Denn fem d
e Straf doch a
n

den Niechten . “

o
n Je , " " ſeggt Iehann , wenn h
e
i

man will p
u
u

ſich eine ſchöne Brühe anrühren . *herumheten . OdurchDrohungen und
andere derbeMittel einſchüdstern . 4e
r

kriegt's mit d
e
r

Angſt . Swiderſpenſtig .

gelte .
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*

,Dat mat ick woul , " jeggt Gaſtwirth Rlähnt ,

„Un nu man rupe nah den Bähn ! "

De Minſchenfründ , de fohrt tau Höcht ,

U
n

a
s
e
m Alähn de Urſak ſeggt

U
n

Dörfläg ' maft , wat hi
r

tau dauhn ,

Un mit de Polizei ward drauhn ,

Dunn lücht den Minichenfründ dat in ,

De Sak , de künn u
p

allen Fällen
För e

m ganz ungefährlich ſi
n ,

Un ſeggt , he
i

wull as Vader gellen .

Na , dat geſchüht .

De Minſchenfründ , de tühts
DU Hanſen ſi

n

kledaſchen a
n

Un is nun Schulten -Bader von Swenſin ;

Hans krüppts in den Avkaten ſi
n

U
n
is nu en ſtudirten Mann .

„Un nu , “ ſeggt Klähn , paß u
p
, Jehann ,

Du möſt dor ümmer ſtiw bi bliwen ,

Dat di
t

Din richtig Vader is ,

U
n

doran höllſt Dit ümmer wiß ;

Hei ſchrew den Breif nich , fünn nich ſchriwen . "

Jehann verſpredt dat of u
n

geiht

Mit ſinen nigen Vader furt ,

Un unnen in de Gaſtſtuw ſteiht
De Ordonnanz u

n

fickt u
n

lurt ,

Ob ſe
i

den blanken Herrn Avkaten
Nich fann b

i

d
e

Slafitferte fatent .

As nu de Vader mit den Sähn
Hendalen " geiht de Königsſtrat ,

Dunn lacht un feggt de Gaſtwirth Klähn
Tau unſen olen Dämelklas :

„ N
u

famen S ’ rinne , Herr Avkat ! "

Un hägts fi
ck

äwer finen Spaß .

drohen . Pleuchtet . 3zieht . “Kleider . " friecht . «Zipfel . "hernieder . 8 „ hägen "

iſ
t

mehr a
ls , freuen “ , iudem e
s zugleid ) Aeußernngen der Freude verlangt .A
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Wupp ! fohrt denn nu de Ordonnanz

Den ollen gauden Sdulten Hans
Mit beiden Händen in dat Gnid :
„ Da hab ' ic

h

ih
n
, den Galgenſtrick !

Dies iſ
t

d
e
r

Hnnd ! d
e
r

Rechte iſ
t
e
r
!

Nu marſch mit ihm zu
m

Krigsminiſter ! " —

Herr 3
e
! wo fic unſ ' Hans verfihrt ,

Mit Arm u
n

Bein herümmer fecht ’ e :

„Wo ſo ans , “ ſeggt ’ e , „ bün ' & de Rechte ?

3d bün jo juft al
l

arretirt ,

Min eigen Jung ' ſleppt m
i
jo weg ,

Entfahmte Efel , " ſeggt'e , ſegg ,

Wat heww ' d Di dahn ?
Du lettſt m

i

gahn !

Id hauſt in Dinen Krigsminiſter ! "
Dat helpt e

m nids u
n folgen müßt'e . -

De Krigsminiſter ſitt u
n

ward

Nahlaten mit ſi
n

ſanoniren
Un mit fi

n

Bummen -Granatiren ,

Un ſchütta h
e
i

noch , ſchütt h
e
i

nich charp ,

Blot noch mit loſen Pulwer pufft ' e :

„ Verdammter Name : Dämelklas !

Na wart't , hab ' ic
h

euch n
u
r , ihr Schufte ,

Ich will euch ängſten , wär's auch nur zu
m

Spaß . “

U
n

a
s

h
e
i

noch halw lacht , halw ſchellt ,

Dunn ward Jehann mit ſinen Vader mellt .

„ D
ie

Beiden ſollen näher kommen . “

Sei kamen ri
n
. „Iſt dies Dein Vater ? "

..
. Ja , Excellenzen , ut Swenſin in Pommern . “

„Und E
r
, " u
n

wendt ſich a
n

den Minſdhenfründ ,

,, 3
ſt Schulz , heißt Dämelklas und hat E
r

Sich dieſen Brief hier ſchreiben laſſen ? " -

..
. Ia , Excellenzen , ja , w
i

ſünd

De beiden richtigen Dämelfläſ ' ,

Terjähridt . < ſchießt .
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.As Vader id, as Sähn hir d
e
ſ
. -

„ Wer hat den Brief Ihm abgefaßt ? "

,, Je , Herr , en wohren Spitzbauw was ’ t ,

Mit ſwarten Kledrock , ſwarte Bür ,

Mit blagen Twirn : de knoplöck ? neihts ,

Un Stäweli , wo de Tchu rut geiht ,

Doch ſchriwen fünn h
e
i

hellſchen fi
r ,

Doch a
s

e
n Snurrert jach h
e
i

u
t
. –

Na , Ercellenz weit woll Beſcheid . " " -

Mit einmal ward dat buten lud ,

Un rinne fümmt de Ordonnanz ,
Un achter em u

n

gaude Hans ,
Ganz in de

n

Uptog , a
s jo eben

D
e

Minſchenfründ den Kirl beſchrewen .

„ Herr , “ ſeggt de Ordonnanz , „ dies iſt er . “

„ „Schön , “ ſeggt denn de Herr Krigsminiſter ,

..
.

D
u

kannſt nun gehn , mein lieber Sohn ,

Wir haben ja den ſauberen Patron . " "

Un winft Jehannen o
f

herut tau gahn ,

U
n

a
s

d
e

Beiden d
it

n
u

dahn ,

Dunn wendt h
e
i

fick denn a
n

den falſchen Bader :

,Dat he
i

e
n Schapstop wir , dat wüßt'e ,

Doch Mitled mit find Dummheit had ' e ;

Hei wull mal Gnad fö
r

Recht erlaten ;

Un wennt ſi
ck

a
n

den falſchen Advokaten

Un ſeggt tau em : „ Schlechtes Subject !

E
r

hat d
e
n

Bricf fich ausgehedt .

Na , wart ! Er ſoll mir dafür bißen .

Ein ſchändlicher Betrüger iſ
t
e
r ,

Und ic
h , ich biit der Kriegsminiſter . "

„Wat ? " " ſeggt unſ Hans , ,, m
i
ſo tau grüßen ?

Schlechtes Subject ? Na di
t

wir nett !

Twors weit ic grad nich wat dat heit ,

iblauer Zwirn ; es heißt im Volksmunde där gewöhnliche Kartoffels
branntwein ebenfalls „blage Trirn . “ Knopflöcher . genäht . 4Bettler .
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Doch wer mi wat tau ſeggen hett ,

Mi Schultenvader näumen deiht
Un Fans un Vadder Dämelflas ."
„ Wo ? “ ſeggt de Minſchenfründ , „ Du wirſt en Dämelklas ?
3d bün ' t, Carnallj , Du büſt de Schriwer ."
Du lüggſt, entfahmte Rinimerdriwer !
Seggt Hans, in minen Lewen
Heww ic kein einzigſt Baukſtaw ſchrewen ,

Un id heit Dämelflas un will ' t befweren ."
As ſe

i

ſi
ck n
u
ſo ſtriden deden ,

Geiht Excellenz denn hen u
n

her

Un ſtrikt den Bort un fratzt den Kopp ,

A
s

wenn h
e
i
' n Slachtplan maken d
e
d
.

Em is dat ſo , em is ' t , as ob

DU Þans de richtgeweſen fünn ,
Un doch künn ' t of de Anner ſi

n ,

Jehann hadd ' t jo utdrücklich jeggt .

Na , endlich was ſin Plan taurecht ,

Hei röppt d
e Ordonnanz herin ;

„Mein Sohn , g
e
h

mal zu
r

erſten beſten

Safern ' , und laß Dir von den größten
Zwei Schüſſeln dort mit Effen geben . -

3ſt heut nicht dider Erbſentag ?

Wahrhaftig ja ! - Das paßt mir eben . “-

Un geiht n
u

rüm in fi
n

Gemach

U
n

riwwt vergnäuglich fi
ck

d
e Hän’n ,

Nu würd h
e
i

bald d
e
n

richt'gen kenn'n . -

Na , gaud ! D
e

beiden Schöttelna kamen ;

Sünd von ' ne rechte nette Gadung
In mit ' ne ſtiwe Arwtent -Ladung .

1 Herumtreiber . 'Schüiffeln . " Gadung wird nicht dem hochdeutſchen
Gattung gleichgebraucht , wofür im Allgemeinen immer Ort (Art ) zu legen
wäre . Gadung bezieht ſi

ch

nur auf Inhalt , Menge , Gewicht , Größe , ni
e

auf d
ie Form . Arwten und Arten – Erbſen . Wer dies Wort richtig

ausſprechen kann , iſ
t

ſicher e
in Medlenburger , und wer's richtig ſchreiben
kann , iſ
t

mehr a
ls

e
in Medlenburger .
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„ Na ,“ ſeggt de Herr, „nu man heran !
Wer nu am beſten eten kann ,
Dat is de Bur ." — Doch Hans de ſeggt :

..
.
3
d

dank Sei , Herr , id heww fö
r
' n Beteit

Min Frühſtüc a
li
b
i

Rlähnen eten . " " --

Un de Avkat , de freut ſick a
ll
.

,, E
i

was da ! " jeggt de Krigsminiſter ,

Hier ſetzt E
r

ſich und Erbſen iß
t

E
r
! “

n . Na , “ ſeggt ol
l

Hans , „wenn ic denn fall , " .

U
n

nimmt de Gabel in de Hand

U
n

furrickti in de Arwten rüm .
Doch gung e

m

dat verdeuwelt ſlimin ,

Mit Gabelit was h
e
i

nich bewandt ,
Un de Avkat , de lacht vör fick ;

U
n

Hans , de ſchüwwt de Schöttel trügg

In ſeggt : „ Verlöwa , Herr Erellent ,

Ik bün mit Lepelns dat gewenn't . "

Na , ſchön ! - Em ward e
n Lepel bröcht ,

U
n

Sdultenvader ſet't fic t'recht . -

De Herr Avkat kunn vel verdragen

Un was ok grad bi Appetit ,

Denn h
e
i

hadd in de letzte Tid
De ſchönſten Hungerpoten ſagen “ ,

Hadd äwerdem e
n gauden Magen ,

Un funn wat Nüdlicy's b
i fi
c

flagen ;

Hei frett , as wenn hei hängen fall .

Je ja ! je ja ! wat helpt dat al
l
!

DU Hans löfit irſt an ſine Bür
Un grippt de Sak mit Lepeln a

n

Un et denn los , kihet ſi
c

a
n

nir

U
n

hölt fi
ck

ümmer drang ' herar . ,

Un as nu in den Tog ir
ſt
is ' e ,

1 , furricken " bedeutet das Handhaben einer Gabel , einer Forke oder eines
ähnlichen Inſtrumentes , ohne daß etwas damit beſchafft wird . ? Verlaub ,

d . h . hier „mit Verlaub . " Löffel . *geſogen .
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Dunn fötta h
e
i

wiß u
n

ümmer wiſſer

U
n

frett fi
ck

midden dörch d
é Arwten .

„Wahrhaftig ! " ſeggt de Krigsminiſter ,

„Wahrhaftig ! Ganz ſtrategiſch frißt er :

Er operirt nach Bonaparten
Seinem Syſtem ; das Centrum bricht er

Zuerſt , dann wendet er ſich rechts ,

Und nach Minuten des Gefechts

Hat er geſiegt und mit verhängtem Zügel

Stürzt er ſich auf den linken Flügel .

Da liegt auch d
e
r
! - Du biſt der Rechte !

Du ſiegteſt im Gefechte , " ſeggt ' e .

„ Ja , alter Burſch , Du biſt d
e
r

Sieger ,

Und der da , das iſ
t

der Betrüger ! -
De pommerich Bur , de is tau fen'n ,
Wenn h

e
i
' t Gewehr fött b
i

dat En'n ,
Wenn hei den Solben fluichen lett ,

Un wenn h
e
i

dicke Arwten frett . “
-

U

23. Dat Beft .

De Amtmann le
t

ſi
n

Buren kamen ,

Un a
s

d
e Buren fünd tauſament ,

Dunn hölt h
e
i

ehr ' ne heliſche Red ' :

Wo hei dat matt a
n

ehre Städ ,

Dat ehren Vurthel man nich wüßten ,

Un dat fei't anner8 maken müßten ,

Sei fünn'n em ihrlich dat tau glöwen ,

Dat a
n

e
m

einen Vader hadden ;

Sei hadden würklich keinen Schaden ,

' fött he
i

wiß , eigentlich faßt e
r

feſt , d . h . läßt e
r

nicht nach . " Stelle .
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Wenn ſem e
h
r

Geld herute gewen ;

U
n

blot e
h
r

eigen Beſtes wull ' e .

Wie leicht , " ſo ſlot'e , cute , läßt es

Sich einſehn : ic
h wil Euer Beſte8 . "

De Buren treden mit de Schuller
Denn ſo ' n ou

l

Bur is hellichen tag ?

Uit dreih'n den Haut vör ehre Mag '

Un dreihen b
e
t

u
n

dreihen duller

Un ſtahen ſtumm dor Mann vör Mann

U
n

fifen u
p

d
e Tehnenſpitzen . —

D
e

Amtmann fängt n
u

wedder a
n
:

Hei fö
r

ſi
n Part woll en blot nützen ,

Hei wir jo ümmer fö
r

ſe
i

weſt ,

Hei wull wohrhaftig blot e
h
r

Beſt .
Dunn ſeggt tauletzt e

in

von d
e Dllen :

„Herr Amtmann , ja , da
t

glöw w
i

A
ll
,

Doch wenn ic ' t ihrlich feggen fall :

Unſ Beſt wul'n w ' doch fö
r

uns behollen . “

24. Wat fid d
e Kauhftal ve teſt .

Dürt gung taum Melken in den Stall ,

Dor ſteiht ehr Schulten - Föching a
ll

Un ſteiht un lurt ,

Wo lang ' t wol durt ,

Bet ſi
n

leiw Schat , ſin Dürten , fümmt ,

Un h
e
i

ſe
i

in de Armen nimmt .

Un Dürten fümmt u
n

Jochen fött

Sei rundting üm : „Wo D
i

dat lett !

zähe . Pläßt , d . h . wie Du ausſiehſt .
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So rank un rund,
So 'n roden Mund !"

Un drückt en Kuß e
h
r

u
p

d
e Lippen .

„ la
t
ſi
n , la
t

ſi
n
! Ic
k

möt jo ſtrippen ?! " "

-

u

Un Jochen tredt ſe
i

u
p

den Schoot

Un füßt ehr Mund u
n

Baden rod :

..
.

Lat ſi
n
! Lat fin !

Hei fümmt herin ;

De Herr , de fimmt üm deje Tid ,

Hei jöggt m
i

weg , wenn h
e
i

d
a
t

füht . “

U
n

Jochen röppt lütt Fanning tau :

„Hir ſtell D
i

h
e
r

u
n paß genau ,

Ob kümmt of wer ;

Un fümmt de Herr ,

Denn raup uns o
f , min lütt Jehann ! "

Un tredt ſi
n

Dürten faſter ran .

U
n Hanning ſteiht n
u

a
n

d
e Dör ,

Ridt dörch de Dörenrit hervör :

Noch pümumt he
i

nid ) ,

Noch pümmt h
e
i

nich ,

De Herr ; de pümmt noch lange nich ! "

U
n

Dürt un Jochen füſſen ſi
ch ,

Un heww'n einanner in den Arm

Un küſſen ſi
ck o
f gor tau warm .

Noch pünmt h
e
i

nich ,

Noch pünmt h
e
i

nich ,

D
e

Herr , de pümmt noch lange nich . "

Mit einmal fohrt (ütt Hanning trügg .

„ Nu pümmt d
e Herr ! - Hir is ' e all ! "

De Herr ſteiht midden in den Stal .

1
- „ ſtrippen “ , vulgärer Ausdruck für „melten . “.
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25. Oh , Jöding Baſel, wat büft Du för'n Eſel!

De Leutnant von Karfunkelſtein ,

De kümmt tau Hus , dunn liggt dor e
in

Inladungskort u
p

finen Arbeitsdiſch

(So würd de Diſch gewöhnlich heiten ,

Wil doran drunken würd un eten

U
n

a
f u
n

a
n

o
f ſpelt e
n Beten

Mit Rechtſch u
n

Linkſch ; doch d
a
t

dürwt Keiner weiten )

Kort , u
p

den Diſch dor liggt de Kort ,

Un a
s

hei nimmt u
n

fick befüht ,

Hadd h
e
i

binah vör Arger rohrt :
Dit ſchöne Middageten hüt ! -
De gned'ge Fru von Diamant
Was in de ganze Stadt bekannt ,

Dat ſe
i

a
m Beſten d
e
d

traktiren ,

Un in ' ne Stun'n fül he
i

marſchiren !

Un dortau was tein , wie injam ! "

De Wittwe o
k ſi
n

Herzen -Dam .

Hei hadd ſo girn hüt bi eh
r

ſeten ,

An ehr Gerichten ſatt ſid eten ,

Denn heites Harta u
n hungrig Magen ,

De feten b
i

e
m

dicht tauſam ! -

Un ' t was of würklich ganz infam !

Doch dor helpt nids , dor helpt kein Klagen ,

Hei müßt marfchiren , dat müßt ſi
n
.

Hei röppt n
u

ſinen Burſen v
in

U
n

ſeggt e
m ganz genau Beſcheid ,

Dat he
i

inmäglich famen füni .

,,Weißt Du's nun auch ? " - Herr Leutnant , ja !

Un unſ gaud Jochen Bäfel geiht .

Den Leutnant föllt wat in , h
e
i

ritts

Dat Finſter u
p

u
n röppt em nah :

„ U
n

dann bring ' gleich das Eſſen mit . " -

'geweint . *Herz . Preißt .
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Un Jochen Päſel fümmt tau'r gneðgen Fru :
„Was giebt's , mein Sohn , was bringeſt Du ?"

..
. Empfehlung von ' n Herrn Leutinant

An gned’ge Fru von Diamant ,

Un was mein gnedigſt Leutnant wär ' ,

Der fem heut nich zu ' & Eſſent her ,

Denn nach 'ner guten Stunde ſchon

Müßt Alens gnedigſt abmarſchiren ,

In Woldef wär ' ne Rebellion ,

Un thäten helljchen rebelliren
Von wegen einer Holzgeſchicht ,

U
n

dorüm könnt Herr Leutnant nicht . "

„ Das is ja Schad , das thut mir leid ! "

Un Jochen Päſel ſteiht u
n

ſteiht

U
n

ward d
e Feldmüş dörch de Renäivel wringen !.

Sei fröggt , worüm h
e
i

denit nich geiht ?

..
. Das Eſſent , " ſeggt h
e
i
, ſüd ic
h

bringen . "
Na , ſe

i

is denn en luſtig Wim ,

Dat u
p

e
n Spaß fi
ck gaud verſteiht ,

Un ſeggt tau em : „ Na , täuw , denn bliw

Man noch en Ogenbliding h
ir
. “

U
n

in blotes Ümjeihn wir
En groten Korf vull Eten pact

U
n

Jochen Päſeln upgeſact .

De dröggt denn munter dormit furt . --

Sin gnedigſt Leutnant hett al
l

lurt

U
n

ſet't ſi
ch ganz verdreitlich nedder :

,,So , " ſeggt h
e
i
, „ n
a , n
u giwwt dat wedder

Den ew'gen Swing- un Hamelbraden .

Ach ! Bei de
r

Diamant geladen ,

Bei einem ſolchen Weib zu
m

Küſſen ,

Un dann von Platen effen mitſien ! "

Doch ward e
m bald ganz nahrſch : tau Maud ' .

Dat Eten , dat is würflid ) gaud ,

fringen . ? närriſch .
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/

So hett em d
a
t

ſeindag nich (medt ;

U
n

Brad , Paſteten , Is , Confeft
Un nu noch gor ’ ne Buddel Sekt !

Dat is en Eten , as ſic
k
' t hürt ,

As ſi
ck

dat fö
r

e
n Leutnant hürt ,

De in den blaſjen Dod marſchirt

Un ſi
d

tauletzt noch regalict .

Hei fröggt den Kirl , ob denn b
i

Platen

Villicht ’ ne Hochtid utrüſt't wir ,

Oder ob he
i

wedder döpen laten . -

Ne , " jeggt unſ Jochen , dat ' 8 pon ehr . "

0 , " fröggt d
e Leutnant , iſt es her ? " .

„Na , von d
e Fru von Diamant ,

3d fül m
i

dat dor glit jo föddern . "
Na , nu denn unſ Herr Leutenant !

De ward denn los nu dunnerwedern

Un unſen leiwen Föching Bäſel

U
p

Thr u
n

Gaſch u
n Talj tauſwören ,

Hei wir de allergrötſte Efel ,

De u
p

twei Beinen rümmer le
p
,

Un wenn h
e
i
’ t mal taufällig dröpa ,

Dat fe
i

mit Föching Veihus -Dören
Inrönnen deden ,

Hei , de Herr Leutnant , würd ' t nich wehren .

Indeſſen o
f

ſo ' n Leutnantszorn

Hett ſine Tid , he
i

towt fi
ck u
t ,

Un as de Leutnant ruhig word'nt ,

Dunn tredt h
e
i

ſinen Büdel rut

Un langt drei Daler d'rut hervör ,

Un nimmt u
n röppt : Romm h
ir

mal her !

Hier ſind drei Thaler . Siehſt Du , Eſel ? "

1
.

Wohl zu Befehl , “ ſeggt Jochen Päſcl . -

„ D
ie

nimmſt Du hier und gehſt ſogleich

Zu d
e
m

Conditor Butterteig

1

--

taufen . 'träfe .
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Verſtehſt Du mich auch recht, Du Eſel ? " —
,, Befehl, Herr Leutnant ," " jeggt unſ Bäſel. –
Da forderſt Du Dir eine Torte ,
Die ſchönſte , d

ie

d
a iſ
t
im Laden ,

Und trägſt ſie nach demſelben Orte ,

Wo ic
h

zu Mittag war geladen ,

Und ſagſt zur Frau von Diamant :

Du wärſt al
s

Eſel längſt bekannt ,

Sie möge gnädigſt Dir verzeihn ,

Und wenn d
ie Tort ih
r

halb ſo ſchmecte ,

Wie mir die Braten und Confekte ,

Die ſi
e

ſo freundlich mir geſandt ,

So würd's fü
r

mich ' n
e

Wolluſt ſein .

Haſt nun verſtanden , dummer Eſel ? "

,, Befehl , " " ſeggt wedder Jochen Päſel .
Un Jochen geiht in bringt denn nu

Den Kaufen- tau de gnedige Fru :

Empfehlung von Herrn Leutinant

An Unedige Fru von Diamant ......

..
.Was bringſt Du d
a , mein lieber Sohn ? "

,,Und wär ' as Ejel längſt befannt ,

U
n

gned’ge Fru von Diamant...... "

Na , laß n
u
r , laß , ich weiß das ſchon . "

„Und ſollten gnedigſt doch verzeihn ,

un einen Kaufen is dadreilt ,

Un ſollt fo
r

Sie ' ne Wolluſt ſein . “

De gned'ge Fru , de lacht denn ſihr :

..
.Na , fag ' dem Herrn Leutenant ,

Wenn e
r erſt wäre wieder 'hier ,

Dann ſprächen wir wohl mal darüber .

Und grüß ihn nur , und hier , mein Lieber , “

Drückt em en Daler in de Hand

U
n

denkt denn n
u , h
e
i

fall n
u gahn ;

Doch Jochen , de bliwivt ſtramın beſtahn

1
" Ruchen .
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Un hölt de Hand ſo fö
r

ſi
đ

hen
Un fickt fid in de Hand herin ,

As hadd h
e
i

n
ie

e
n Daler ſeihn .

Was ſtehſt Du noch ? Was warteſt D
u

p
u
u

Fröggt e
m tauleşt de gnedige Fru ,

,,Nun iſt ja Alens in de
r

Reih ?. "

„ N
e , “ ſeggt unſ Jochen , dit ' 8 man e
in ,

De Kaufen koſt't uns fülwen drei . "

1

1
26. Wat wud d

e Kirl ?
-„ N
e
, Fifen , denk D
i
, w
o
' t m
i

gung ! -
As ' t giſtern a

n

tau ſchummern fung ,

Dunn gah id hen nah ' n Water halen ,

Un as id tam nah unſen Sod ,

Dunn ſteiht en Kirl dor rank un grot

U
n

ſmuđ von Ropp b
e
t

u
p

d
e Salen .

Hei fidt m
i

a
n ,

Ick fik em a
n ,

Hei ſeggt m
i

nids ,

3d ſegg e
m

nids ,

Un lat min Emmern in den Sod .

Un a
s

d
e

Emmern n
u ſünd vull ,

Un id nah pus nu gahen wull ,

Dunn kümmt de Kirl - n
u

denk D
i
, Fiken !

Dunn helpt h
e
i

m
i

d
e

ſwore Dracht
Ganz fründlich u

p

u
n

ſtraft m
i

jacht

Un ward m
i

in de Ogen fiken .

Brunnen . ? ,,Dracht “ iſt das hölzerne Inſtrument , vermittelſt deſſen
zwei Eimer in der Waage mit dem Nacen getragen werden . Sſtreichelt .
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Hei kidt mi an,
Id fik em a

n ,

Hei ſeggt m
i

nids ,

3d ſegg em nids ,

Un nehm d
e

Emmern u
p

u
n

gah .

Un as id gah d
e Strat hendal ,

Dunn geiht de Nirl - nu denk Di mal !

An mine Sid entlang d
e

Straten ,

Un as id fett min Emmern hen ,

Dunn kümmt h
e
i

ran u
n

ward m
i

denn

Ganz leiw in ſine Arme faten ;

Id fi
k

em a
n ,

Hei fickt m
i

a
n ,

ď jeg em nide ,

Hei jeggt m
i

nids ,

U
n
id gah wider hen nah Hus .

Un a
s

ic
h

a
n

d
e

Guedör famm
Un mine Dracht herunder namn
Un ſett min beiden Emmern nedder ,

Dunn namm h
e
i

m
i
in finen Arm

Un drüdt un herzt un küßt m
i

warm
Un denk Di mal id küßt em wedder .

Hei fidt m
i

a
n ,

Id fik em a
n ,

Hei ſeggt m
i

nids ,

3d ſegg e
m nids ,

Dunn tamm unſ Fru taun yuſ ' herut ,

Dunn was dat mit dat Rüſſen ut .

Nu ſegg m
i

mal , wat wul de Kirl ? "
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27. Dat ümmt mal avters .

DU Moſes Ißig un ol Slaume Leſſen ,
De ſitten recht bequem in ehren Wagen ,

Un führ'n nah Leipzig up de Meſſen .
Sei ſünd nu grad dorbi un klagen ,

Wo dat de Zuidenſchaft doch wir ſo unnerdrückt ,

Un dat en Jeder ehr an 't Tüg wat flift,

Un d
a
t

dat ſo nich bliwen finn ;

Dat müßt doch mal eins anners warden ,

Wenn f Nothſchildten taum König hadden .

Drup redten ſe
i

von den Gewinn

Un von dat prächtige Geſchäft ,

Wat | Beid in da
t

vergangen Johr
Heww'n makt , um wat verföfft ,

Un wat ſ ' behollen v
o
n

d
e Wohư ;

Wat ehr ' t Geſchäftche in hadd dragen ,

Un wovel Geld 1 tauſamen ſlagen ,

Un wat n
u

maken wullen fö
r

e
n Rebbers .

So führ’ıı ſe
i

n
u

denn d
e

Schoſſeh entlang ;

Un a
n

d
e Strat ſünd de Schoſſehſteinflöppers ,

De kloppen dor in Hitt un Stohmạ ch
r

Stein ,

U
n

ſweiten dorbi a
s

d
e Borenz .

A8 de de Juden n
u

gewvohren ,

Un Slaumen fine Näſ ſe
i

fcihit ,

Dunn fang’n ſe
i

a
n
: „ Hepp ! Hepp ! “ ta
u

fhrigen

U
n
„nimin mer a a ch mit , nimm mer a ach mit ! “

OU Slaume fann doch allſindag's d
it

Nich ſo paſſiren fat’n ; he
i

ward dat Schellen kriegen

In ſchimpt herute ut den Blanc
Un ſlimm wir ' t unſre Juden gahn ,

Hadd Mofes fi
ck

nich twiſchen leggt ,

De ritt o
l

Slaumen trügg u
n ſeggt :

3

Waare . ?Staub . 3Bären . " ſchreien. Simmer . Im übrigen Siune ,

wie hier , heißt e
s

auch : unter allen Umſtänden . Pla !ılaken .
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„ Laß gut ſein , Slaume , es wird fümmen !

Paſ Achtung ! Es wird fümm'it di
e

Zeit ,

Daß unſer Fett thut oben ſchwimmen ,

Denn werd'n mer aach ſein ungebogen .

Baß Achtung ! es wird fümmen d
ie Zeit ,

Wo wir je denn aach 'runtermöppern ' .

Sie werden dann fitzen it den Wogen ,

Und Du und ic
h

und unſre lait ,

Die werden denn Schoſſehſtein klöppern ! "

28. De Kalwerbradº .

D
e

Herr Juſtizrath ichidt tau Schlachtermeiſter Kleinen :

Db h
e
i

e
m

nich tau Oſtern einen

Recht fetten Kalwerbraden bringen fünn ,

B
i
e
m fül grot Gefellſchaft ſin .

, 3h , ja , “ ſeggt Klein , dat fümmt wol in de Reih :
Tau Reinbarg , weit id , ſtahn noch twei ,

Söß : Wochen o
lt

u
n

ſnidenfett ,

Un ſünd mit ſäute Melt upfött " ;

Ja , feggen S'den Herrn Juſtizrath man ,

Id würd den Braden e
m beſorgen . “

Unſ ' Slachter Klein , de führt den annern Morgen
Un fümmt tau Reinbarg richtig a

n

Un geiht tau Bur Beckern ri
n
,

B
i

den ſi
n

Kalwerbraden ſtünn .

Sei handelit n
u

u
n

tamen äwerein ;

D
e

Bur kriggt Geld , da
t

Kalı kriggt Klein .

Un as ſe
i

mit den Handel p’rat ,

abmöppern , 'runtermöppern = trivial fü
r
: mit Redensarten abfertigen .

?Rälberbraten . Slechs. " aufgefüttert .
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Dunn fünımt noch rinne Schauſter Drath ,

De ſüht dat Kalw . „ Ne, wat fö
r
' n Kalw ! "

Wenn d
a
t

o
u Kalw doch fin ſo wir !

U
n

hadd h
e
i
' t o
f

nich ganz , hadd h
e
i
’ t man halw !

Denn negſtens gaw h
e
i

Kindelbir ,

Dor funn h
e
i
' t gor tau prächtig brufen .

Herr 3
e
! Wo wull h
e
i

dorin ſluken !

Süll he
i

nich u
p
' ne fine Ort

Den Slachter maken einen Bort
Un ' t Kalw e

m riten u
t

d
e Tähnen ?

Süll he
i

dat Kalw nich krigen fänen ?

3h , woll ! Dor müßt e
n Dunner rinne lahn !

So geiht dat mit dat alw ! So möt dat gahn !

Un löppt vörup , al
l

wat h
e
i

fünn ,

Bet in dat Treptowſch Stadtholt ri
n
. -

Unſ Slachter ſett't fi
ck u
p

den Wagen ,

Dat Kalw würd of herupper dragen
Un führt denn of in ' t Holt herinner .

„ Purr ! ö
h
! Wo Dunner , Lüd ' u
n

Rinner !

Dat is jo wol en nigen Schauh ,

D
e

in den Weg dor liggen deiht ? –

Ie , ſal ' c em nemen oder liggen laten ?

3
h , wat helpt m
i

e
n

linker Schanh ,

Wenn ' { nich den rechten heww dortau . “

U
n

h
e
i

führt wider ſine Straten

U
n

führt en Äuwer rup u
n

führt e
n Äuwer d
a
l
:

„ Ne , Dunnerwetter , ki
f

doch mal !

Dor liggt de anner Schauh ! Der Deuwel hal !

Ja n
u
! Nu is ' t ’ ne anner Sak !

Nu lohnt ſi
ch

dat , dat id taurügg m
i

maf ,

Dat ic
k

den annern halen dauh .

N
e
! Wo is ' t mäglich ! E
u

Por nige Schauh ! “

Kum is he
i

furt un achter ' n Äuwer h
e
n
,

Dunn ſchüwwt unſ ' Schauſter Drath fi
ck

denn

*Ufer , wird aber durchgängig fü
r

Hügel gebraucht .
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Ganz jachting ut de Dannen vör:

„Süh ſo , ſütt stälwing ! Nu inan her !"
Un knapp is de nu in de Dannen ri

n ,

Dunn fümmt unſ Slachter Klein vergnäugt in ſinen Sinn ,

Mit ſin Por Schauh heranne dragen ;

Doch a
s

h
e
i

ſtiggt up ſinen Wagent ,

Wo Dunner , Lüchting ! - jard e
n

dor !

Dor ward h
e
i

nu mit Schreden wohi ,

Dat e
m ſi
n Kalw taum Düwel gahn .

„ Dör möt en Weder rinne ſlahu ! "

Hei rönnt herüm u
n geiht u
n löppt

Un horft u
n

lurt u
n

ſteiht u
n röppt :

„Min Kalw ! min Kalw ! min ſchönes Kalm ! "

Hei löppt u
n

rönnt dat Stadtholt halw
Hendörch ! Hei löppt den Weg taurügg ,
Sin Salw is weg , ſin I alw is weg .
Hir weit h

e
i

ſi
ck

nich in tau raden .

Wat nu ? Hei möt tau ' t Feſt en Braden
Den Herrn Juſtizrath Schröder bringen ,

Hei hett em dat tau faſt verſprafen ;

Hei möt denn doch vor allen Dingen

Tau ' n nigen Braden Anſtalt maken .

Hei führt tau Bur Becerit trügg

in föfft den tweiten Braden ſich

U
it

lödt ' den'n u
p in ſtiggt ganz nedderſlagen

Taum tweitenmal u
p

ſinen Wagen ,

Un fümmt nah ' t Stadtholt wedder ri
n
.

Dor was dat Flag , w
o
' t ir
ſt

o
ll Schauhdinga ſtunn ;

Hir was ’ t , w
o

h
e
i

den tweiten funn ;

Hir was ' t em mit dat Kali pajſirt .

Un a
s

h
e
i

noch ſo hölt , d
u

hürt

Hei in den Holt dat düdlich blahren " ,

lladet . ? Schauhding . Bei Sachen nnd auch Perſonen , di
e

Anlaß zum
Nerger , Verdruß und Zorn geben , hängt man häufig das Wort „ Diug “ an .

blahren , von Kälbern und Schafen gebraucht blöken .
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Grad as ſo 'n Kalw . „ Den Dunner Nahren ?!"
Röppt hei, ndor is dat Kreatur !
Na täuw , nu bün 'd di up de Spur !"
Un wedder in den Holt herin ! Un lockt un röppt
Un föcht un horft un geiht un löppt

Ob h
e
i

ſi
n

ſchönes Kalw nich dröppt .

Doch Au’ns ümſüs , un All’ns vergews2 !

Hei möt tauletzt mit lange När
Man wedder t'rügg nah ſinen Wagen ;

Doch a
s

h
e
i

dor will ruppe ftigen ,

Denkt h
e
i
, h
e
i

jau dat Unglüd : frigen ;

„Dor möt dat Weder rinne ſlagen ! "

Dat tweite Kali is ok heidi !

Wo , di
t
' s denn doch mit Hereri !

Un o
f

dat dämliche Por Schauh ,

Dat halt de Düwel of dortau !

U
n

d
a
t

üm den Juſtizrath Schröder ?

Un üm fi
n

dämlich Traftement ?

3d heww m
i

n
it

d
e När verbrennt ,

U
n

tweimal gor u
n

dat nich ſlicht !

Nu kann h
e
i

ſeihn , w
o

h
e
i

e
n Braden kriggt . “

1

29. De Reknung ahn Wirth .

.Gun Morgen , Herr Avfat , m
i
is dor wat paffirt ,

Mi hett dor ip de Strat ſo ' n unverſchamtes Dirt
Von Köter in de Beinen betent

li mi en Stück ut mine Büren retens
Dat is ' ne ganze nige Hof ,

1 , Dunner Nahren ! " iſt ei
n

Ausruf der Ueberraſchung und Verwunderung .

*ümſiis ; vergews = umſonſt ; vergebens . 3 , Unglück , “ auch „Slag u
n

lin

glück , “ bideutet hier „ epileptiſche Krämp e . “ * gebiſſen . Sgeriſſen .

/
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mil

Un ic
k wul Sei doch blot mal fragen ,

Ob ic
h

den Kirl nich künn verklagen ,

D
e
ſo ' n betſchent Hund le
t

lo
ſ

Hir u
p

d
e Straten rimmex gahu ? “

..
. Gewiß , mein lieber Freund , das fönnen Sie ,

Der Eigenthümer von d
e
m

Vieh ,

Das Ihneit Soldes angethan ,

Und 3hre Hoſe ri
ß
in Teten ,

Muß Ihnen ſelbige erſetzen . "

„ Süll ' woll drei Daler födderu känen ? “

.Gewiſ , das können Sie ! Für dieſe ſchönen
Und nenen Hoſen iſ

t

das nicht zu viel . “

„Na , Herr Avkat , " ſeggt Möller Thiel ,

„ Denn geben S'man drei Daler her ,

Wil ' t Ehr ol
l

Röter weſen d
e
d
. "

„Mein Hund ? --- Mein Pollo b
iß Sie in di
e

Wadert ?

Nun gut ! Ich glaub's und ſtehe fü
r

den Schaden :

Hier find drei Thaler für d
ie

Hoſen ,

Was Nocht iſ
t , muß a
ls

Recht beſtehn ,

Und ſollt d
ie Welt in Stücken geh'n ! " "

D
e

Möller lacht ſo recht gottloſen ,

U
n

denft : den heſt du richtig namen !

Strift fid bat ütte Geld tauſamen
Un will gehurjauſt fi

ck empfehlen .

..
. Halt , lieber Freund ! “ ſeggt de Avfat ,

,, Ich kann e
s Ihnen nicht verhehlen ,

Daß in beregter Sadh ' fü
r

Müh und guten Rath
Drei Thaler ſechszehn Groſchen mir gebühren .

Man wedder rut mit de drei Daler ,

Uit föstein Gröſchent bi geleggt !

Dein fitmmt de Sal irſt richtig t'recht .

Recht , Fründting , möt as Recht beſtahn ,

U
n

ſüll de Welt in Stücken gahn !

'biſſig .
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30. Dat ſünd up Stunn's Rihr flichte Tiden .

„Ne, Vadder, ne ! Wo is dat mäglich !"
Seggt Schauſter Draht . 38 dat woli recht ?
Ne , wat de Düwel fö

r

Schauh verdröggt !

De Sak , de ward komfuſer däglich .

Heww id dat nich a
ll

ünimer ſeggt ?

Dor finn de Düwel ſi
c

taurecht !

Doch dat kümnit a
ll

man von d
e 3ferbahn

Un von d
a
t

rugel Weſen in de Welt .

Dor ſitt id nu , mak Stäweln u
n

kein Geld !

Dor kann d
e

Düwel b
i

beſtahn !
Ne ! Hür mal blot , w

o

m
i

dat gahn !

Golreider ſchickt ſin'n Wilhelm nah m
i

hen ,

Un lett m
i

Drdera ſeggen , wenn
Dat jichtens Minſchen mäglich weſen künn ,
Denn fül id nah em ruppe famen .

Na , Vadder , kannſt Di denken , -ic of fwinn
Dat olle Schortfell afgenamen !

Den nigen Rock an , in de Taſch d
a
t

Mat ,

Gah ruppe nah d
e Babenſtrats .

Man firing rup nah Nummer Ein ! "

3d alſo rup ! Wen frig id dor tau ſeihn ?

En Herrn , regg Di , nobel , fei
n
!

En lütten Snurrbort , ſchöngedrelltest Hor ,

Un e
in

Geruch ! Na , Vadder , dat is wohr !

De ſchönſte Snuwtoback is minentwegen
En puren , reinen Dreck dorgegen .

„ Hir geiht ’ t , “ ſegg ic
k

tau m
i
, „ h
ir geiht d
a
t
, Draht !

Wenn ' t hir nich geiht , denn hal ' t der Düwel :

Hir makſt Du endlich mal en Fats ! "

..
.Mein lieber Meiſter , ei
n

paar neue Stiewel ! "

Icf alſo ut de Taſch dat Mat :

„ Ganz wol , Herr Gnaden , ja ! ganz recht ! "

frauhe , rohe , wilde . ?Drdre . * Oberſtraße . “ gedreht . "Griff ; hier Gewinn .
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Mal fülbſt ok-noch den Stäwelknecht
Un mät : em ſo 'n Por Stäwel an ,

Ås Ein í nich ſchöner maler kann .

..
.

Doch , " " jeggt h
e
i
, morgen früh u
m

neun ,

Dann muß d
ie Arbeit fertig fein . "

Ja wol , “ ſegg id , dat fann geſcheihn ! "

3. gah . Un , Vadder , ict hadd noch en Por ,

De hadd id Reuterit mal verpaßt ;

Ic
k

glöw , vergangen Frühjohr was ' t .

De ſtimmten juſtement u
p
' t Hor ,

De fünn d
e gned'ge Herr jo n
u verdragen ,

Denn hadd ' df mit eine Klapp twei Fleigen ſlagen . -

Den annern Dag ta
u

richtge Tid
Bün ic

h

denn wedder b
i

den gned’gen Herrn

U
n

h
e
i

probirt je
i

a
n u
n

tüht

U
n

ward dorin herümmer peddit .

..
. Ihr Arbeit , " ſeggt h
e
i
, ..mag id liden

Un bin auch ſehr damit zufrieden ,

Indeß d
e
r

linker ſißt mich noch verdwa82

Hier über'n Spann e
n

Bitſchen gar zu knass ,

Den nehmen Sie doch noch mal mit nach Hans
Un blöcken ihn en Bitſchen aus ;

Doch heute Nachmittag u
m vier ,

Denn ſünd Sie mit d
e
m

Stiewel hier . "

Na , lachen müßt id , Vadder , as he
i
' t fä
d
,

Denn grad u
p

deſe itzige Städ ’ ,

Hadd id de
n

ollen Stäwel blöckt ,

Bet h
e
i

d
e Tung tau'nı Half rut rect

Dat was jo dat entfahınte Flag ,

Woran dat juſt bi Neuterit lag .

Na , id würd doch nich dämlich ſi
n ,

Un würd d
it

olle Ding fikatzent ;

So a
s

d
e Sak mit den dor ſtünn ,

So fiint h
e
i

m
i

am En'n noch plagen . -

ult

'meſſe ?querüber . Senge. " ſelbe .



74

Na , Nahmiddags flod v
ir , dunn gah id hen ,

Un a
s

ic
k

ruppe kamm , dunn ſein ic
h

denn

DU Vader Hüfern , de ſteiht a
n

d
e Stuwendör ,

U
n

hett e
n

rechten Stäwel unner ’ n Arm ,

„ Ih , “ ſegg ic
k , „ Vadder , w
o

kümmſt Du denn h
e
r
? "

..
. Na , ſeggt h
e
i
, ..mak man keinen Larm ,

3d glöw , de gued'ge Herr , de ward noch ſlapen . "

3
h , " ſegg ic
f , dit möt ſi
ch

doch nahrſchen drapen :

Du deihſt h
ir

a
n

d
e Dör rün klinken

U
n

willſt nah ' n gnedigen Herrn herin ,

Du heſt en rechten Stäwel , ic
k

e
n linken ,

Dit fän'n am Gli'it hir Schoſen fi
n
!

Vertel m
i

blot einmal , wat heit denn dat mit D
i
? “

Na , he
i

vertelt , u
n juſt as ' t m
i

Mit minen linken , wir ' t em mit den rechten gahn ,

Hir , “ ſegg id , möt de Düwel rinne flahn !
Hei mag n

u

waken oder ſlapen ,

Hir möt w
i

ri
n
! " u
n ri
t
d
e Dören apen ,

Je ja ! Je ja ! D
e

Herr was fleuten gahn ,

U
n

wie twei Dämelkläſ ' , w
i

ſtün'n dor

Mit unſ tauſam bröcht Stäwel - Por .

..
.

3
h , Vadder , " " ſeggt h
e
i
, Vadder Draht ,„ „

Du weißt jo füs doch ümmer Rath . "

3h , Vadder , " ſegg id , „Vadder Hüfer ,

Du heſt doch füs jo ' n finen Rüfers ! "

Hei höll den rechten Stäiel m
i

n
u

h
e
n
,

3d höll de
r

linken em dorgegen .

„ A
m

Beſten , “ ſäd id , „Vadder , wir dat , wenn
Wi üm de Beiden uns verdrögen . "

Wi alſo run , den Wörpelbäkert ran !

DU Badder Hüfer , de fmitt an ,

Smitt föstein ; id ſmit nägen gegen ,

Min linke Stäwel löppt nu achter ' n rechten h
e
r
.

Schoſen — chose , d . h . „ ſaubere Geſchichten , fügen , Betrügereien . "

awachen . Riecher . *Würfelbecher . öneun .
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Na , tröſt id mi denn nu , na , minentwegen !
De Tiden fünd wohrhaftig ſwer !

So 'n gned'ge Herrn , de mag id liden !-
3a, Vadder , 't fünd doch flichte Tiden !“

31. ' Ne ſchöne Geſelfdaft.

En por von de Burmeiſters wiren

Verleden Landdag tau Malchin

Un würden wedder dor logiren ,
Wo ſe

i

a
ll

früher deden fi
n
.

Ehroll Quartier geföll of fihr de Beiden ,
Un Allens was ok , as ſick ' t hürt ,

Blot de Upwohrung was ' n
e

anner word'n :
Ehr Wirth müßt fi

ck

e
n niges Mäten meiden ,

So ' n recht lütt dralles Fifen wir ' t .

As de nu famm den irſten Morgen

Un ehre Herrn den Koffe brödyt ,

Dunn lacht de ci
n

o
u Herr ehr an un fröggt :

„Na , fegg , min Döchting ” , ſegg mal Fifen ,

Rümmſt Du mit twei Burmeiſters woll taurecht ?

Un will ehr dor de Baden ſtriken
Dem ſo ' n o

ll

Herrn , de ſünd vull Schelmenſtücken -

Doch füll dat Straken em nich glüden ,

Demi Fifen flitſcht e
n
t

weg u
n ſeggt :

„Mit twei Burmeiſters kem ic
k

woli taurecht ,

Mit de kein id woll in de Reih ;

Ick heww man uter dem noch a
ll

d
a
t

anner Veih ! " "
-

Töchterchent
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32. Ámki hrt.
Motto : Beſcheidenheit , Beſcheidenheit !

Verlaß mich nicht be
i

Tiſche .

Und gieb , daß ic
h

zu rechter Zeit
Das größte Stüd erwiſche .

-

' T is Middag , un ou Moſes Abraham
De ſi

tt

b
i

Diſch . ' N
e

ſchöne Spidgausi ſteiht -

De irſt , de ut den Rot herute famen deiht ---
Vör e

m , a
s Joel Jţig rime kanını :

„Gun Morgen , Abraham ! Ich wünſche wohlgeſpeiſt .

Wos ü
s
? Sieh doch einmof ! Wo haißt ?

Wohrhaft'gen Gott ſchon von d
ie Gaus !

Wo ? Haſt Du d
ie

ſchon aus d
e
m

Rauch heraus ? "

ON Abraham verfihrt ſi
ck niderträchtig ,

De Spickgaus ſmedt en doch tau prächtig ,

Hei wull ' e ungirn wat von miſſen ;

Indeffen güng d
a
t

doch nich a
n ,

Hei müßt e
m nöhdgen : Rümm ! ſe
ß

Dir heran !

Perbir doch mol un cß en Bifjen !

„Aih waih : E
s

thut mer Leid ; geefſen hob ic
h

ſchon ;

Ich konnt vont Mofes Salomon ,

Wo ic
h

geefſen Eierkuchen ! “

„ „ Nu , ſe
tz

Dich h
in
! man blos üm zu perbiren . “

„ N
u , da Du mir doch thuſt ſo enfitiren ,

So will ic
h

is
t

doch enmol verſuchen .

En Bifchen lutſchen blos . "

Un Izig lutſcht n
u

lo
s

De Spidgaus is of gor ta
u

ſaftig -

U
n

in ' ne torte Tid , in ' n Handümwen'n ,

Lutſcht h
e
i

d
e Spicgaus up von U
r

ta
u

En'ns .
II 1
1

-

geräucherte Gänſebruſt . ? Rauch . Svon U
r

tau En'n = von Anfang bis

zi
t

End , Meines Wiſſens h
a
t

ſi
ch
„ U
r
“ fü
r
„ Anfang “ nur noch in dieſer

Nedensart erhalten .
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Das nennt er lutſchen ! Nu wohrhaftig !"
Seggt Abraham . Nach dieſem, ſog ic

h

Dir ,

Putſch D
u

b
e
i

Salomon u
n

e
ß

b
e
i

mir . “

33. De gaude Wif .

In ' n legten liggt oll Vader Hank .

Hei lett den Notor Riedel halen :

„ Herr , " ſeggt ' e , „ ic
k

bün gor ta
n

frank ,

3d hoff indeſjen , dat min Qualen
Ehr Endſchaft krigen , ich ward ſtarben ;

Un heww Sei deshalb kamen laten ,
Min Teſtament m

i

aftaufaten . "

Na , Riedel ſeggt denn n
u
: „ „ Sei darben ?

Sid bi de Sal nich äwerilen ,

Dat Starben , dat hett ümmer Tid
Indeſſen is dat gaud betwilen ,

Dat noch vorher wat Schriftliches geſchüht ,

Un wenn S'ab'lut dat wünſchen füllen ,

Denn ſeggen S’mi Ehren letzten Willen . "

U
n

Vader Hank beginnt denn n
u
:

3d heww fein Rinner un fein Fru
Un wat min Fründſchaft is , de was
In allen Stücken m

i

entgegen

Un hadd u
p

m
i

e
n groten Haß ,

Wil f ' wüßten , dat von m
i

nids kregen ,

De krigen nicks , ok nich e
n Spir .

Doch a
n

d
e Schaul in unſre Stadt

Hewi ' d ümmer min Bergnäugen hadd ,

Wil ic en Fründ von Kinner wir ,

' im Sterben . dürfen . " Fründſchaft iſ
t

zwar = Freundſchaft ; haupte?

fächlich wird e
s

aber für ,, Berwandtſchaft “ gebraucht .
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De will id denn tauirſt bedenken

Un ehr drei Duſend Daler ſchenken ."

..
..Dat's brav , " jeggt Riedel , w ,brav von Sei ! "

„ Na , " jeggt de Du , „ un fö
r

d
e Kirch ,

Dor ſchriwen S ' of gefälligſt twei . " --

..
. Twei Duſend Daler fö
r

d
e Kirch ? " "

Seggt de Notor . — 311 deſe Tidm
n

In

Würd ic
h

dat ſelten noch gewohr ,

Dat fö
r

d
e

Kirchent wat geſchüht . -

Na , jüs noch wat ? " fröggt d
e Notor ,

3
a , " jeggt de Du , wil id dat weit ,

Wo ſlicht d
a
t

mit d
e Armaud ſteiht ,

Un dat ſi
ck

fein ehr deiht erbarmen ,
So ſchriwen S ’ fö

r
d
e

ſtädtſchen Armen

Na , willen ſeggert - föfteinhunnert . " “
Na , wenn ſi

ck

d
e Notor of wunnert ,

Wo dat ſo ' n ollen rifen Mann
So arm u

n dürftig wahnen kann ,

Hei ſchriwwt dat dal ; de Tügen fament ,

D
e

Schriwwt ward unner Siegel namen ;

Un a
s

dat Adens is taurecht ,

Bliwwt Niedel noch bi en un fröggt ,

Wo woll de Slätel weſen ded

Tau ' t Schapp , w
o

h
e
i

ſi
n

Geld rin läd .

Hir is de Slätel , “ ſeggt de rant ,

, 3
f

will Sei girn gefällig fi
n
t
,

U
p

Stun'ns is öiverſt Geld nich d'rin . “

..
.Na , denn Poppir , miu leiwe Hanf ,

Obligatſchonen äwer Ehr Vermägen . " "

„ D
e

heww ’ & meindag ' noch nich tau ſeihen kregen , “

Seggt Hant . Nc , Herr Notor ,„

Poppiren , de ſind o
f nich d
o
r
. “

..
.

Wat ? Gor kein Geld in kein Poppiren ?

Woräwer will'n Sei den teſtiren ?

„ 3
e , Herr , dat deiht m
i

herzlid ) c
d ,

Dat ' d ahn Vermögen ſtarben möt ,
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Ick möt in bitt're Noth vergriſen ?

Un künn den Hunger knapp man ſtillen ,

Nu wull 'df doch in den legten Willen
De Lüd ' den gauden Willen wijen .“

34. De richtige Reknung .

De Gaſtwirth Knop ſteiht in ſi
n Dör ,

Sin Nahwer ſpredt en beten vör ,

D
e Kopmann Hahn . Kumm rinne , " ſeggt

De Gaſtwirth Knop , ,,cins fö
8

u
n fögtig !

E
n Spil krig w ' noch Vörmiddag t'recht . “

..
.Ne , " ſeggt ſin Nahwer , wick bün döſtig ,

Giww leiwerſts m
i

e
n Virtel Win . "

„ Ih , “ ſeggt ol
l

Knop , „ da
t

hinnert nich ,

Dat kann jo ümmer liferſt- ſin ,

Du kannſt bi ' t Spill d
e
n

Döſt jo löſchen ;

Rumm her , w
i

ſpelen im twei Gröſchen ! "

Na , dat is gaud , ſe
i

ſetten ſi
d ,

Un Kopmann Hahn verlüſts dat Spill .

U
n

w
il

h
e
i
' n Spaß fi
ck

maken will ,

Seggt h
e
i

tau ’ n Gaſtwirth : ,, Hür mal , fenop ,

Dit rekent fid ganz licht tauhop :

Twei Gröſchen heww ' d an Di verluren ,

Twei Gröſchen kriggſt Du fö
r

den Win ,

Dat geiht grad u
p
, dat hewt fi
ck juſt . “

DU Knop , de fragt ſi
ck

acht're Uhren :

„ Ia , “ ſeggt h
e
i
, „ d
a
t

ward richtig ſi
n :

Mit Birtel Win u
n

Dint Verluſt ,

3
a
, Du heſt recht , dat hewt fi
ck juſt . "

grau werden . ? durſtig . lieber . ' dennoch, trokdem . Sperliert .
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Indeſſen warð h
e
i

doch noch mal
De Refnung heimlich äwerſlagen ,

Un a
s

d
e Ropmann gahen will ,

Dunn röppt h
e
i
: „ Hahn , oh , holt mal ſtill !

Wo ? Di mag jo de Düwel plagen .

Wo refenſt Du dat eben u
t ?.

Lat doch Din olles Spaßen fi
n
!

A
s

wenn ic
k

o
f

nich reken fünn .

Hir fünd f ?! Twei Gröſchen kriggſt Du rut .

35. De nige Palefot .
DU Jochen Bohm , dat was en Pächter .

„ Ne , ne , min leiw Herr Nachbor , “ ſeggt'e ,

„ Tau fou'lle Stüdſchen bün ' d ta
u

o
lt
. -

Wo ? 3d füll nochmal Fahrenholt
In dejen flichten Tiden pachten ?

Dor lachten jo de Häuner äwer
Un hadden Recht o

f , went ſc
i

lachten . "

..
.

Herr Bohm , Herr Bohm , erlauben Sie ?

Bei Wiſſenſchaft und bei Chenie ,

Stallfütterung und b
e
i

Drainiren

Kann man dreifache Pacht riskiren . “

,,Wo ? 3d füll dor mit Geld vergraben ?

Min Beih jüll nich in ' t Gras herin ? " -

,,Erlauben Sie , Herr Bohm , Sie haben
Davon den reichlichſten Gewinn .

Herr Bohnt , bedenken Sie doch blos ,

Das Gut wird ja noch mal ſo groß ,

Wenn wir nach neueſtem Syſtem

Das Nindvieh auf d
e
n

Stall behalten ,

Wir brauchen ja nicht Brach zu halten . "
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-

„Na , di
t

geiht m
i

doch äw're Böm !

Kein Brak ! Kein Brak ? – Nein reine Braf ?

Herr Nachbor , ne , Ehr Wurt in Ihren ,

U
n

Growheit is nich jü
s

min Saf ,

Doch d
it
' 8 gradtau e
n

dummen Snaf ,

Den fän'n S ' fid up en Knüppel ſniden
Un nahſten fän'n S'dor Hun'u mit ſmiten " ;

3d gew dorför fein Pip Tobak
Un la

t

m
i

von kein Schap nich biten . "

„ „Erlauben Sie , Herr Bohm , in dieſen Zeiten " " .

„ E
i

wat ! – Erlauben Sie , erlauben Sie .

3d frag den Deuwel nah Chemie .

U
n

will von nige Mod ' nicks weiten .

För ' t Rindveih hürt de friſche Slag ,
De o

ll , de is de Schap chr Flag ,

Un fö
r

d
e Faſelſwino de Brak ,

So is de Sak !

So hett ' t unſ Herrgott ingericht ,

Dat jedes Beih dat Sinig friggt ,

Un ſeihn S ! " u
n

nimmt de Fuſt un dämmerts
Eins u

p

den Diſch — „ de ni Geſchicht ,

De is von Ur tau En'n belämmert . “

„ „ Erlauben Sie , Herr Bohm .... „ E
i

wat !

Erlauben Sie , erlauben Sie
Id n

e
m

min Fru un Kind mit m
i

Un tred herinner in d
e Stadt ;

För m
i
is h
ir

nids mihr tau braudern ?.

"Bäume . ? gradezu ; hier ſo viel al
s
„ gradezu geſagt . " , 3Dieſe Redens

a
rt wird im gewöhnlichen Leben al
s

e
in

Ausdruck d
e
r

Verachtung für etwas
durchaus Unbrauchbares angewandt . *,, Släge“ werden in Medlenburg , die

einzelnen ſo viel a
ls inöglich gleichgemachten , in einem turnus von beliebigen

Jahren liegenden Feldabtheilungen genannt . „Frijder Slag “ heißt di
e

mit
Weideflee neu angeſäete Abtheilung . Faſeljivin “ heißt icdes Schwein ,

welches noch geweidet , und dem keinMaſtfutter gereiditwird . ſchlägt heftig .

„ braudern “ heißt eigentlich „ Bruder jagen “ ; aber aus d
e
r

verwerfliden Ges
wohnheit der Handelsleute , Roßkämme ,juden 2c . , beim Handeln den Bauern

„ Bruder “ zu nennen , ha
t

ſi
ch fü
r
„ braudern “ d
e
r

Begriff „ verdienen , gemini
iten " herausgebildet .

5
I !

7

1
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Nah Fahrenholt, dor fem am Beſten
So 'n recht Gelihrten , de 't verſtünn ,
De 't Gaud mit Vagelmeßt afmeſten

Un a
ll

ſi
n

Veih mit Sagſpöna fauderns
Un denn in ' t Burfen fetten füm .

3d bün nich fö
r
d
e nige Mod ' ,

3c wil nich mihr . - Adjüs , Herr Rohd ! "

As Fahrenholt verpacht nu ward ,

Dunn triggt dat ſo ' n gelihrt Entſpecters ;

De o
ll

Herr Bohm tredt in de Stadt ,

An ' n Hoppenmark nah Roſtock tređt ’ e .

U
n

a
s

h
e
i

n
u

den irſten Morgen

Sid mit de Bip in ' t Finſter leggt ,
Röppt h

e
i

ſi
n Fru hentau u
n ſeggt :

,,De Kaffee la
t

d
e Dirn beſorgen ;

Kumm , ſett D
i
a
n

dat Finſter 'ran ,

Rif blot mal ut ! Wat will w
i

mihr ? –

3
8
' t nich , aš man fi
ck
' t wünſchen kann ?

Na , ſo wat makt m
i

n
u Pläſir .

Wat is ' t fö
r
' n Leweit u
p

d
e Straten !

Nif dor mal dit ! - Rif dor mal dat !

Kik dor , dor kamen gor Soldaten !

Ne , " ſeggt h
e
i
, „ Lining , Stadt bliwwt Stadt .

Un ic
k

füll m
i
in ollen Dagent

Noch mit de nigen Moden plagen

U
n

mit de duwwelt Pacht afquälen ,

Dat ſül m
i

fehlen ! "

A
s

n
u

ſi
n Döchting fümmt herin ,

Röppt o Herr Bohm : „ Ruinm 'ranne , Fifen !

Rannſt ok en Beten rute fiken ,

För D
i

ward ' t o
k pläſirlich ſin . “

So ſitten ſe
i

den irſten Dag , den tweiten ,

Den drüdden Dag ; Herr Bohm , de ſit
t

I Vogeldung . E
s
iſ
t

hierbei nicht a
n

d
e
n

Guano zu denken , ſondern a
n

d
ie

Redensart : „ Dat möt d
e Vagel meſten , “ d
ie

von einem Felde gebraucht wird ,

welches feinen Dung erhält . ? Sägeſpähne . sfüttern . * Inſpector .
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Un wil von uids as fifen weiten ,
Un Fru un Fikert kifen mit .

Doch endlich fangen Fru un Fifen
Von 't ew'ge ut dat Finſter fiken
Recht herzlich ta

u

hujahnen ' an ,

U
n

o
ll

Herr Bohm , de hujahnt mit .

„ Je , " ſeggt Herr Bohm , „ di
t

is doch man ,

Dat Ein fi
d

dumm u
n

dämlich ſitt ,

Wi fän jo of herüm ſpaziren
Un tän jo of ſpaziren führen ,

Wi fän ' t jo laſten , heww’n dat jo . “

..
. Ia aber , Vatting , " " jeggt lütt Fifen

Un ward em üm den Bort rüm ſtriken ,

.. Zuerſt en neuen Paleto . “

„ Ia , “ ſeggt denn ok de leiwe Fru ,

„ Ja , Bohm , vör Alen möſt Du nu

D
i

nah e
n Paleto ümſeihit , -

Kik rut ! Ahn ſo ' n Ding geiht hi
r

kein . “

Herr Bohm , de wehrt ſi
ck , wat he
i

kann :

..
.Wat gahn m
i

nige Moden a
n
t
?

Heww ' d nich d
e

ſchöne nige Mantäng ,

De ' ck m
i

irſt vör en Johr le
t

maken ? "

Doch Fifen , de ward düller ſtrafen ,

Un bringt den Ollen in ' t Gedräng

Un Mutter , de lett ok nich nah ,

U
n

Jochen Bohm ſeggt endlich : „ Ia “

Un denft : „ E
i

wat ! Mait furt mit Schaden !

Un fröggt ſich nah e
n Klederladen .

,,Gun Tag auch , Herr , mein Nam ' is Bohm .

Au ' n Hoppenmark u
n

Dekonom .

Jd wünſch ’ ne neue Paleto .

Wenn Sie ' ne fertge haben , ſo

Thun Sie mich dieſe mal eins h
e
r
. "

gähnen . fönnen . Dieſe abgekürzte Form wird aber nur fü
r

d
ie

erſte

Perſon plur . gebraucht , ni
e

fü
r

d
ie

dritte oder d
e
n

Infinitiv . *mantin . * , thun “

wird im Plattdeutſchen häufig für „ gebent, leihen “ gebraucht .

4
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11

(OU Jochen Bohm ſi
n Mod ' , de wir ,

Dat h
e
i

mit „ ihnen , mich un mir “

Hellſch dwaslings ’ räwerfidelné d
e
d
;

Den Snider gung d
a
t

ebenſo . )

..
.

For Sie e
n

neuen Paleto ? "

3
a , " ſeggt unſ ' Jochen Bohm , for mir ;

'Ne braune , wenn ic
h

bitten möcht ! "

,,En brauner iſt noch grade hier .

Un Jochen , de probirt dat Beiſta

U
n

fickt u
n

ſtrikt u
n

tredt u
n ſeggt :

„ Hier oben thut ſie prächtig paſſen ,

Doch lang is fie mich allermeiſt ,
Sie denken wol , ic

h

ſoll noch waſſen ? "

..
.

Dies nicht ; nein würtlich dieſes nicht !

Es iſt di
e

Mod ' nu einmal ſo ,

Ich hätt d
ie Mod ' erſt nilich kriggt ;

Dies iſt der richt'ge Paleto .

Die Mod ' , di
e

macht e
in groß Geſchäft ,

Den einen hab ' ic
h

man noch liegen ,

Un was de Längde anbetrefft ,

So is di
e

Kürze leicht zu kriegen . " "

Ja , dat is wohr , “ ſeggt Jochen Bohm ,

„ En En'nlang a
f , e
n friſchet Som --

Na , Meiſter , woviel kriegen Sie ?

U
n

legg’n Sie mich auch Flicken bi

U
n

auch e
n Bitſchen Zeug zum Futtern . “

Befickt fi
ck hin'it un vör noch mal

Un geiht de Blaudſtrat ſtramm hendal
Un kümmt denn n

u

herin nah Muttern .

De ſpringt tau Höcht : „ Na , Jochen , fühſt Du ?

Gaud teigen Johr nu jünger biiſt Dit ,

De Paleto , de kledt Di mal ! "

Un tredt den Noc nah unnen dal

Thellſchdwasſings 'räwerfideln
mit etwas umgehen . " Beiſt , Beeſt

ſehr querüber fideln , d . h . rücſichtslos

Beſtie . Steigen , teien , tein =- zehu .
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· Un röppt herut : „ Stumm rinne , Fiken !

De Paleto ! - Rif Vadding blos !"Kik
Un Fifen fümmt, un nu geiht 't los,

De beiden Frugenslüd ’, de ſtriken
Den ollen Herrn den Rock ſo glatt ,

Bet h
e
i

a
s

in ’ ne Wuſtfluſ’i ſatt :

..So ſigt er gut ! - Sieh , Mutter , ſo ! -

Herrjeh , der ſchöne Paleto 1

Fru Bohmen leggt indeß bedächtig

Den Nopp in ehre Hand herin

U
n

ſeggt : „ D
e

Baleto is prächtig ,

Doch fünn h
e
i
' n Beten förter ſin . “

o
n Ia , “ ſeggt of Fifen , w , he
i
’ s tau lang ,

'Ne Virtelehl tau lang geraden ,

Twei Hän'nbreit af , dat kann nich ſchaden . " "

„Na , " röppt ol
l

Jochen Bohm mit mang ,

„Heww id ' t nich ſeggt , ſe
i

wir tau lang ?

Doch de o
li nägenflaufc ? Snider ,

De fä
d
, ſo wir ſe
i

in de Mod ' . “

, . ,Wat ? " " ſeggt ſin leiwe Fru , wat wir ’ e ?

De in de Mod ' ? Dat is ſo ' n Snaden !

Hei is D
i

v
e
l

tau lang in ' n Schot ,

Hei geiht D
i
jo b
e
t

u
p

d
e

Hacken .

Dor not wat af , twei Hän'nbreit ;

Indeſſen dat ' s ' ne Kleinigkeit . " "

Of Fifen ſeggt : ,, Dat ' s lichting dahn ,

U
n

morgen ward ſpaziren gahn . "

Den annern Morgen in de Früh

Snorkt Fochen noch ſi
n Melodi ,

Dunn is fin leiwe Fru al
l

buten

Un ward dat klederſchapp upſluten

Un halt herut d
e
n

Baleto

Un halt fi
c

Nadel , Schir u
n

Twirn ,

Wurſthaut . Sluſ wird für eine eng anſchließende Hülſe gebraucht ,

3
. B
.

b
e
i

d
e
r

Nuß , der Zwiebel , dem Mais 26
.

neunklug ; wird von einem
Menſchen gebraucht , der Alles beſſer wiſſen will .
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Un ritſch un ratſch ! So, Vadding , ſo !
Nu kannſt Du in em rüm ſpazir'n ,

Nu ward h
e
i

in de Mod ' woll fin . “

Un hängt em in dat Schapp herin .

Un dat is gaud . So hen tau ſäben
Fängt Fiken o

f

a
n uptaulewen ,

Steiht u
p

u
n fängt ſi
ck

a
n tau waſchen ,

Dunn ſchütt ’ t eh
r

dörch den Yütten Dätsı :

,,Wahrhaftig ja ! - So iſt's , fo geht's ! -

Du ſollſt Dein Vating überraſchen ,

Du ſchneid'ſt ' ne Viertelelle a
b
. "

U
n

wutſcht herunner nah dat Schapp

Un halt den Baleto herut

Un drummelt rings ü
m

in den Schot

Twei Handbreit af : „ Nun iſ
t
e
r gut ,

Nun iſ
t
e
r

nach der neueſten Mod ' . “

Nu fixing noch en friſchen Som :

,,Wie wird ſich nun ih
r

Vating hägen ! "

Du kannſt wol lachen , Jochen Bohm . -
Hei flöppt indeß . - So hen tau nägen ,

Dunn ward h
e
i

o
f ſi
d

rute rögen ,

Un ' t is ſoglik ſi
n

irſt Gedank :

„ Din Baleto is D
i

tau lang ;

De Fru'nslüd ' laten doch kein Rauh ,

Du möſt e
h
r

man tau Willen fin ! "

U
n röppt ſi
n Mäten lip herin

Un fluſtert e
h
r

ganz ſachting tau,,Dürt , " ſeggt h
e
i
, Dürt , in ' t klederſpind ,

Dor hängt ’ ne Baleto , min Rind ,

Dat Ding , dat is tau lang geraden ,

Dat bring mal nah den Klederladen

U
n

ſegg den Mann : ic
k

hadd doch recht ,

Dat wir doch , as id giſtern ſeggt :

2Kopf . ,,wutſcht " wird von einer heimlichen raſchen Bewegung gebraucht
flitſcht . ' ſtumpf abhauen , abſchneiden .
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Sei wir tau lang in
i

v
e
l

tau v
e
l
,

Dor müßt wat af , ' ne gaude Virtelehl .

Un ta
u

min Fru ward nich doräwer ſpraken ,

Id will ehr dor ’ ne Freud mit maken . “

un Dürt , de geiht in fünmt taurigg :

Herr
,
" " jeggt í de Snider wunnert fic ,

Wo dor noch wol wat ' runner fünn ,

Dat Ding ward v
e
l

tau fort a
ll

ſi
n . "

„ Gotts Weder , “ ſeggt o
ll

Jochen Vohm ,

„ Is denn de Kirl ganz in den Drom ?

Segg e
m , dat wiren Dämlichkeiten ,

Min Moden müßt id beter weiten ,

Un ſegg em , Dürt , ic
k

heww D
i

ſeggt ,

Grad wil he
i

fi
ck

dorwedder leggt ,
Grad dorüm , dorüm , ſal h

e
i

ſo !

Id wul ’ ne korte Paleto . “

Un Dürt , de geiht un fümit trügg ;

,,Herr , " " ſeggt ” , „ „ he
i

ſchüddköppt1 fürchterlich ,
Doch endlich ſned hei wat v

o
n

a
f

Un fä
d
, a
s

heiß m
i

wedder gaww :

Nu würs ſe
i

denn woll kort nang ſi
n
i
. “ **

,,Schön , " ſeggt de ou , denn nium fe
i

man

Un häng ' ſe
i

in dat Schapp herin . “

De Tið tanm Utgahı fümmt heran ,

De beiden Frugenslüd ’ de freu'n

Sik jede u
p

e
h
r

eigen Hand .

Fru Bohmen denkt : „ Ne , w
o

galant

Ward Jochen in den Rod utfeihn ! "

Un ſet't en Haut mit Feddern u
p
.

U
n

Fiken in den ſtiwen Rock ,

D
e jüht denn n
u
ſo nüdlich u
t ,

A
s

wenn ’ n
e

dreſſelt Kläterpuppa

In eine Tunn rin krapen wir
ichittelt mit dem Kopfe . Pläterpupp , eigentlich Klapperpuppe ;

Puppen von Holz , Weiber vorſtellend , in dereit unterm umfangreichen ,

hohlen Theile Erbſen zum Klappern eingelaſſen ſind .

un
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Un fe
l

n
u

u
t

dat Spundlod rut .

Wat is dat kind doch glatt un ſchir !

Wat is je
i

nädlich antauſeihn !

Wo gahn ehr un'n de leiwen Bein ,

A
s
e
n por luſtige klodenſwengel !

Na , Fiken is en wohren Engel :

„Nun ſind wir in de Mod ' , - füh 10 !ſo ! -

Auch Vating mit den Paleto . “

Un o
u Herr Bohm , de is ſo froh :

Wat würd’n d
e Frugenslüd ’ fic
k

hägen ,

Wennſ nu dat Ding tau ſeihen kregen !

U
n

ſtellt ſi
ck vör de Stuwendör ,

Mit eine Hand a
ll

a
n

d
e Flink :

„ So , Dürt , nu gah un hal dat Ding ,
Nu bring ' de Baleto mal h

e
r
.

at de woll maken grote Ogen !

Nu help ſ mi an ! Nu u
p

d
e Dör ! "

D
e

Dör geiht u
p
, dor ſteiht unſ Jochen

In Paleto ? — Ih , dummen Snack !.

Ne , in ' ne fort Fuſorenjac .

36. D
e

ſchöne Spandillg .

Majur von Voß tau Grabowhaw '

Hadd mal en Hollännera b
i fi
n

Räuh ,

De fihr dat Soloſpill bedrew .

De Mann was fits nich tau verachten

U
n

was of idels gaud b
i
' t Veih ;

Doch a
s

h
e
i

wull von Friſchen pachten ,

1

Spandille . Die Kuhpächter werden in hieſiger Gegend Holländer g
e
s

nannt . Sidel , eigentlich – eitel , wird aber nur als Verſtärkung gebraucht .
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H

Un dorüm kamm taum Herrn Majuren ,
Dunn ſeggt de Herr Majur : „ Bollhagen ,“
Segt h

e
i
, „ d
e groten Fragen ,

De Solo's un de Mataduren
De hewwen Männigeinen a

ll

Bet u
p

dat blanke Hemd uttagen .

Wenn id Sei wedder nemen ſall ,

Denn möten S'mi dat faſt verſpreken ,

Dat S ' mit dat Soloſpill afbreken . “

Bollhagen , de verſprekt of faſt ;

Doch knapp nah drei , vier Wochen was ' t ,

Dunn gung dat wedder : „ Solo klür ” ,

Drei Matadur un denn de Irſten ! "

Dat argert den Majuren ſihr ,
Doch wat e

m argert noch am mihrſten ,

Dat was , dat h
e
i

tau weiten freg ,

Dat fi
ck ſi
n

leiw Bollhagen ümmer

Mit Morten in de Taſch rüm drög .

„ N
e , “ ſeggt de Herr Majur tau fi
ck ,

,, Bollhagen , ne , jo geiht dat nidh !

Na , äwerſt marken fall hei't doch ,

Dat id em u
p

d
e Sprüngen bün , "

U
n

geiht dorbi in ' t Veihhus ri
n
,

Midt u
p

d
e Del ?, fickt in den Trog ,

U
n

fröggt nah d
it

u
n fröggt nah dat ,

Ob ' t Veih dat Fauder of woll fratt ,

Un fröggt den ol'n Bollhagen , wenn ' e

Mit lang Heu a
n tau führen fing ,

Un kümmt ſo nah den Middelſtänner ,

Wo Haud u
n

Rock von den Hollänner ,

A
s

ümmer , a
n

den Nagel hüng ,

Un grawwelt lif de Slippt hendal ,

Ahn dat de Melkers dat gewohrten .

Solo couleur . Diele . Igrawweln , das interativum von greifen . *Zipfel ;

Schooß vom Rod .
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„Wohrhaftig , ja , d
o
r

ſünd d
e ſorten ! "

Un halt 1 herut . Na , täuw n
u mal ! "

U
n

geiht ganz ſachten u
t

d
e Dör

Den Weg entlang d
e

Gorenheck

Un ſtreut de ſorten hen u
n

her

Recht in den Veihhus -Winterdreck

Un ſtellt ſi
ck in dat Wagenſchur

Nich wid von ' t Veihhus u
p

d
e Lur .

Bollhagen fümmt n
u

u
t

d
e Dör !

Wo Dunner ? " ſeggt h
e
i
, Nutenbur !

Wo fümmt hi
r

Rutenbur denn h
e
r
? “

Na , he
i

geiht wider : „ Herzen -Säben !

Wo , di
t
' s doch nahrſchen ! - Herzen -Säben ? -

Wo fümmt de her ? Dit ' s m
i

tau krus !

Wer ward denn ſo mit Korten lewen ? "
Doch geiht h

e
i

furt : „Siih dor , Kreuz -Dusi !

De Kort is gaud , “ ſeggt unſ ’ Bollhagen ,

„Wenn Einer ſpelt an deiht denn fragen ,

Un ' t fröggt d
e Anner ei
n
: „Wo heit ? "

Un h
e
i

fröggt grota u
n röppt dein freutz ,

Denn fann ' n en hellſches Spill u
p

maken . “

Kum hett h
e
i

d
it
ſo fö
r

fi
ck ſpraken ,

Dunn füht h
e
i

in den Dreck Krenz - Dam ;

Bollhagen ſchütt vör Schreck tauſam

U
n

kriggt vör Arger faſt de Hilg ' ::

„Wo Dunnerweder , de Spandillg !

Wo , di
t
is denn doch niderträchtig ! "

U
n

bückt ſi
c

dal u
n

nimmt ſe
i

raſch

Un wiſcht den Drect chr af bedächtig

U
n

ſteckt ſe
i
in d
e

Weſtentaſch :

,,Wat ? Mit Spandillg fo rüm ſpillunken ?

3 will , id hadd blot den Hallunken ! " -

Un de Majur

Treff - 28 . hat eine große Frage . * Geſichtsroſe . *muthwillig ſpillern ,

welches leştere „ verſtreuen , verkrümeln “ bedeutet .
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Slidt von de lur
Stid ut dat Schur .
„Idk was en Dur !

Heww'n Einen irſt de Matadureit

Faſt bi de Uhren

Denn is an em Hoppen un Molt verluren !"

37. Du dröggft de Pann weg .

Wenn Einer fi
ck ' ne Fru hett frit

Denn kümmt tauirſt ' ne ſchöne Tid ,

U
n ,Stutenwochen “ nennt man ſe
i
;

Doch wohrt dat gor nich a
ll

tau lang ,
Mit einmal is de Bott entwei ,

in Ein fümmt in ſo ' n Äwergang ,

Wo Mann un Fr
u

dat Beid probiren ,

Dat Nug'a nah buten rut tau fihren ,

U
n

w
o

ſi
ck

d
a
t

d’rüm handeln deiht ,

Wer woll de Hoſen anbehöllt ,

U
n

hett ſi
ck dat denn rute ſtellt ,

Denn fümmt , wenn ' t gaud geiht , Einigkeit .

De junge Schauſtermeiſter Hant

Un ſine Fru , geburne Brümmer ,

De wiren in den Äwergang

U
n

ſtreden fi
ck

recht nüdlich rümmer .

„ Corlining , “ ſeggt d
e Schauſter , „ hü
t

Künnſt uns woll mal Pannkaufen maken ,

3d heww dorup ſo ' n Appetit , "

U
n

ward dorbi ehr äwerſtrakent .

Malz . Prauhe .
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11

Doch Lining ſchüwwt fi
n Hand taurügg :

..
..Dat geiht hüt nich ,

Du quälſt D
i

nich u
n

heſt gaud ſnacken ;

Worin ſal ick den Kaufen backen ?

Idk heww kein Pann . “

, 34 , “ ſeggt de Mann ,

„Du kannſt jo nah Fru Schultert gahn ,

De hett uns ehr jo ümmer dahni . "

„ „ U
n

wer bringt ſehr denn wedder rümmer pune
Fröggt em Corlin , geburne Brümmer ,

..DU Schultich , de lurt dor orndlich u
p

Un ſeggt , dat ſe
i

nahgradens ? einen

Pannkaufen freg fö
r
' t Pannenleinen .

N
e
, Du kriggſt hit Pantüffelſupp . "

Sei ſtriden fi
ck , ſe
i

kiben : ſic
k

Un ſchellen fi
ck

tweibreid , tweilang ,

Un ſchadt of nich , ſo helpt of nidh ,

Denn ſe
i

fünd in den Awergang .

Na , endlich , a
s
ſ ' nich anners kann ,

Dunn geiht de Fritim halt de Pann ;

Doch b
i

d
a
t

Backen brummt ſe
i

ümmer

För fi
ck : „Ick bring ' nich wedder rümmer . “

De Kauken is n
u

trecht , ſchön knusperig ;

D
e

Schauſter frett denn läſterlich ,

Doch a
s

h
e
i

b
i

den letzten fümmt ,

Dunn röppt ſin Fru : „ Holt ! deſen einen ,

Den friggt o
ll

Schultich fö
r
' t Pannenleinen . "

,, 3
h , w
o
, " jeggt Schauſter Hank u
n nimmt

Den Kaufen fi
ck . „ Corlining , fegg !

För de ol
l

Zangel * of noch Saufen ?

N
e
, ganz allein upfreten dau 'den . "

Uit puzt den letzten of noch weg .

So , " feggt Corlin , ..nu fannſt Du rüm beſorgen ,

adahn , hier = geliehen . ? nachgerade. * feifen ; wird aber auch häufig

fü
r
„ kämpfen “ gebraucht . ,̂ Zangel “ wird e
in

imbecilles , ſchwägendes

Frauenzimmer genannt .

4
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111

11

För mit ſteiht | hi
r

b
e
t

äwvermorgen .

„ För minentwegen ſteiht ' en Johr . “

..
. För minentwegen ſteiht e
n por . "

„ För m
i

in alle Ewigkeiten .

Nu holt Din Mul , ick will nicks wider weiten . “

- Min Mul ? Min Mul ? Heſt Du m
i

reden heiten ?

Wo ? Du willſt m
i

den Mund verbeiden ? "

„ Wiw ! Du entfahmtes ! willſt Du jwigen ,

Sall id m
i

irſt den Spannreim friegen ? " —

..
. Id ſwigen ? Oh , ick kann woll ſwigen ,

Doch Du möſt ünimer zauſtern , ſnacken ;

Wenn Ein D
i
o
f a
ll

unner hett

Un ſinen Bein u
p
' t Mul D
i

ſett ,

Denn bittſt D
u
e
m

noch in d
e

Haden . " " —

Dat will ' Di wijen , " jeggt d
e Mann ,

„ Id wiſ D
i
, dat ic
k ſwigen kann .

3d fünn nich ſwigen ? — Dat wir ſlimm !

„ „Schön , " " ſeggt Corlin , .de Wedd de gelt !

Iin wer tauirſt dat Mul nich hölt ,

De bringt o
ll

Schultich d
e

Bann herüm . "

Un halt ehr Spinnrad fi
d

hervör

U
n

lacht ingrimmig vör fi
ck

h
e
r
;

„ Haha , haha ! " un ſpinnt un deiht
Al'ns in de ſchönſte Zornigkeit .

Un n
u

d
e Schauſter , w
o

h
e
i

treckt !

A
s

müß ' t em doch tauletzt gelingen

Mit Piddraht ſinen Grimm tau dwingen .

Dodh fein von ehr e
in Würdfen ſpredt .

Nu fängt Corlining a
n tau ſingen :

Ra -derida lallal - lallal - lallah ! "

U
n

lacht denn wedder : „ Haha , haha ! " "

Dat lett de Schauſter fi
ck

nich beiden ,

Hei fängt n
u luſtig a
n tau fläuten :

Fü - terü -terü tütu -tütü -tütüh ! "

Imeinetwegen . ' im Verger dwätzen , zantert .
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Un ' t ward for in de Schauſteri
Nu ſo en idel luſtig Lewen ,

As hads 't mindag nich Strid dor gewen .
Corlining lacht un ſingt And deiht ,

Dat Spinnrad ſnurrt, de Schauſter fläutt
Un kloppt den Takt mit ſinen Hamer.
Hui ! pfeift de Pickdraht hell dortwiſchen ,
Un 't is 'ne Luſt dor in de Kamer !
Un ümmer wedder los von Friſchen !
De Dör geiht up, ein Herr fümmt ri

n
:

„Mein lieber Meiſter Hanf , ich bin
In gräßlicher Verlegenheit ,
Ich hab den Sticfel mir zerriſſen ,
Sie werden mir ihn flicken müſſen ,
Doch , Meiſter , gleich , ich hab ' nicht Zeit . "

De Schauſter lett fi
n Schauſteri :

,, Fi -terü -terit tütü -tütit -tütüh ! "

U
n

winkt d
e
n

Herrn , dat ſüll geſcheihit ,

Hei wull den Stäiel runne teihn ' .

De Herr , de ſeggt : ,,Antworten Sie ,

Wol’n Sie mir gleich den Stiefel flicken ? "

De Schauſter fläut't fi
n

Melodi :

Fü -terüt -terü tütit - tütü -tütüh ! "

Nickt mit den Kopp u
n

ward fi
d

bücfeit

Un friggt deit Herrn b
i

den Bein ,

Den Schaden irſt mal nahtauſeihn .

..Na , dauert's mir auch wohl zu langʻ ? " *

De Schauſter äwer bliwwt dorbi :

,, Fü -terit - terit tütü -tütüt -tittih ! "

,,Mein Gott , mein lieber Meiſter Hank ,

Was heißt denn dies ? Was haben Sie ? " .

De Schauſter fidt , de Schauſter nickt ,

Sitt np den Hüfer , pickt un flickt ,

Doch Antwurt , ne , de giwwt h
e
i

nich ,

ziehen . Dreibeiniger Schemel ,



95

1

Doch fläuten deiht h
e
i

meiſterlich .

De Herr u
p

ſinen einen Soden ,

De wend't fi
c

n
u

a
n unſ ' Corlin :

n -Sül h
e
i

verrüdt woll worden ſi
n
? "

Corlin ſteiht u
p

u
n ſchüwit den Woden

B
i

Sid un lacht : Haha , haha !

Ra - derida rallal - lallal -lallal -lah ! "

De Herr , de jeggt , de Herr , de fröggt ,

Ob ſe
i

e
m woll kein Antwurt gew ?

Doch a
ll

ümſünſt ; je ja ! je ja !

Sei floppt ſi
ck

von d
e Schört d
e Schäw ' :

,, R
a
-derida rallal -lallal - lallal - la
h
! "

De Herr , de weit nich , wat dat heit ,

Hir de cang u
n

dor d
e Fläut ;

Na , endlid , fängt h
e
i

a
n

tau lachen :

,,Was “ , ſeggt h
e
i
, „ iſt dabei zu machen ?

Hier herrſcht ja ſolche Luſtigkeit ,

Da wird gepfiffen , hier gefungen ,

Warum nicht auch herumgeſprungen ? "

Corlin , de was en ſmudes Wiw ,

Hei ſleiht den Arm e
h
r

ü
m

d
a
t

Li
w ,

U
n

n
u geiht ' t lo
s

— heſt nich geſeihn ! -

U
p

Socken mit den einen Bein .

De Schauſter reiſtert ?
,

nciht u
n

neihts ,

Un üminer düller geiht ſin Fläut :

. Füterü - terü - terü tütü - tütüh ! "

U
n

ſine Frut , d
e ſingt dortwiſchen :

„ Raderirallal -lallal - la
h
! "

Un wedder danzen ſ ' rüm von Friſchent .

De Schauſter fickt in Arger nah ,

Doch hett h
e
i

noch kein Würdfen ſprakeit .

Nu ward d
e Herr Corlinen ſtrafen ,

Wo brennt d
e Hüfer unſern Schauſter !

Schäw = Schewen , de
r

Abfall aus dem nicht völlig gereinigten Flache .

2Reiſter ( Flicken ) aufſetzen. 3näht . 4toller , d . h . hier nur = ſtärker .
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Wo nörridt hei herüm , wo hauſta c' !
Wo (mitt h

e
i

mit dat Warktüg rüm

Vör luter Ärger un Verdruß !

Swabb ! giwwt de Herr Corlin e
n Kuß ,

Dunn ſpringt de Schauſter u
p

in Grimm !

„Dor fall en Dunner rinne ſlagen ! "

Dunn dreiht ſin leiwe Fru fic im :

n
n D
u

möſt d
e Pann herümmerdragen ! "

37. Dat is ' e !

Dat giwwt ſo ' n Lüd ' , de hewwen Strid mit Jeden ,

D
e

mit ch
r

in Geſellſchaft ſitt ,

Iln ihre fünd ſe
i

nich taufreden ,

Bet Ein ſe
i

köpplings rute ſmitt .

Corl Stäufer was ſo ' n ſlimmen Gaſt ,

Un einen rechten Ekel was ' t ,

Un w
o

wat lo
s

was , dor was hei ,

Un ümmer gaww ’ t ' ne Demoleis .

Na , mal was denn tau Stargard Ball
Un wat dat heit , dat weit w

i

Ad :

Tau Stargard Bal in ollen Tiden ,

Dat wull wat Richtiges bedüden ,

Dor danzten ( be
t

a
n hellig Sünn ,

Un wer denn nich mihr ſtahen fünn ,

De danzte u
p

den opp herüm .

Na , as dat kamım ſo gegen Morgen ,

Lett Corl den Rutſcher 'ran beſorgen .

De Kutſcher hölt twei lang , twei breid ,

De Kutſcher hölt , he
i

weit Beſcheid .

Nu kümmt Ein ſtramm d
e Trepp hendal ,

1
„ nörriđen " wird fü
r

d
ie

unartikulirten Töne d
e
s

Nänjperns gebraucht .

? huſtet e
r
. Schlägerei , entſtanden aus demelée . ' helle Sonne , Morgen .
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I!

De Husknecht ſeggt : „ da
t

is Din Herr . “

„ Ne , “ ſeggt Jehann , dat ' s Anners wer ?,

Min Herr , de ſit
t

u
n

drinkt noch mal . “

En Anncr fümmt it lichten Draww ,

So recht behen'n d
e Trepp heraf ,

D
e

Husknecht feggt : „ Paß u
p
, Jehann ,

Dit is Din Herr ! " „ „ N
e , " " ſeggt de Sutider ,

..
.Dat is he
i

nich ) , dat is ſo ' n Flutſchera ;

Min Herr , de kümmt ganz anners ' ra
n
. "

Mit einmal ward dat dor en larm

U
n

e
n Spektakel , Gott erbarm !

Ein ward d
e Trepp herunner ſmeten ,

Dunn ſeggt de Kutſcher : „Holt en Beten ! "

Un horkt u
n

fött ſi
n

Mähren wiſſer :

„ Nu îmit e
m m
i

man ri
n , dat is ' e .

39. Reſpekt vor ' n G
r
:ßherzog finen Rok .

DU Stein tau Lüſſow hadd ſo ' n ſchönen Klewer ,

Doch ein verdammte Poſtelljon ,

De führt em ümmer langs heräwer .

Hei ward n
u up den Kirl mal luren

Un rich'ig ! friggt of den Batron ;

Un a
s

h
e
i
' n bi den Widel hett ,

In em nu in den Buſſen fött
Un mit den Stock e

m will traktiren ,

Dunn ſeggt de Kirl : „Weg mit den Stoc !

Dit is den Großherzog ſi
n

Rock ,

Den möten San m
i

reſpektiren . “

Dunn jeggt o
ll

Stein : „ Entfahmte Snäjel !

lein Anderer . ? Leichtf :: ß .
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Meinſt ic
k

wir ſo en dummen Efel ,

Dat Du m
i

bringſt in Schücheri ' ?

Ne , in de Snut kriggſt eins von mi ,

Un d
e

hürt Di ! " "
40. Wenn Einer wat ward .

„Carl Zunkel , “ ſeggt de Herr von Schwutſcher ,

„ Ic
h

mache Dich zu meinem Rutſcher

Und hoffe , daß Du jeder Zeit
Durch Anſtand und durch Sauberkeit

Der gelb -grün -rothen Liverée
Derer von Schwutſcher Ehre machſt
Und über Deine Haltung wachſt .

Rect ' Dich mal aus ! Kopf in di
e

Höh ! -
So , nun iſt's g

u
t , nun zieh Dich a
n

Und ſchirr dann auf das Rutſchgeſpann . "

Na , Corl , de ſitt denn ſtramm u
n ſtiw

Bald in den blanken nigen Stat
Un reckt ſic

k

u
t , ſo p
il

u
n grad ,

A
s

ſteck e
n Pal em dörch dat liw ;

Hei trect de Halebin'ı ümmer knaſſer ,

Un Vadermürder : bet an ' t Uhr ,

Von un'n b
e
t

baben inſnalít was ' e

Un rinnepremſ't + in de Mondur .

Un nu w
o

ſtolz in ſinen Sinn ,

Wat is ' e vörnehut n
u u
n

ſchönt ,

So fimmt hei in den Stall herin ,

De Näſ ſo hoch b
e
t

a
n

den Bän " ,

Schücheri , von ſchüchtern = ſcheuchen. Ji Schücheri bringen , alſo =

bange machen , ängſtigen . 2pil , eigentlich = pfeil , d . h . grade , wie e
in Pfeil .

3 Vatermörder . hineingepreßt . 5Zimmerdecke .
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As wir heimilt en Wuerdird ,
Un ward den Badenbort fi

ck

ſtrifen .

De Nenechts , de ſtahn ü
m

e
m u
n

kifent

Un wunnern , lachen , ſtöten fi
c ) ,

Doch Corl , de ſteiht u
n

ſüht dat nich ,

Hei fickt herup nah ſinen Bänt
U
n

ſeggt tauletzt : „ Dau ?
,

Willen Dähn !

Kif mal nah un'n in ' t Emmer ri
n
!

Heww'n mine Pird ' noch Water in ? "

41. E
n
(nadſdes Dird .

Tau Roſtock u
p

den Pingſtmark wir

' N
e

grote Baud mit wille Dir ,

Un Biller wiren rümmer hungen ,

Wop ' t maften , wenn ſe
i

Löwen fungen ,

Wo fi
ck

d
e groten willen Slangen

Mit Minſchen deden rümmer wrangen ,

Wo Ein den Boren danzen le
t

- Un u
p

e
n Elephanten ſe
t
,

Un w
o

ſo ' n Wulf en Handwarfsburſen fect .

Un Corl Slemmin , de ſteiht dor lang ' ,

Befickt den Wulf fi
ck u
n

d
e Slang ’ ,

Den Löwert u
n

den Elephanteit

Un ſeggt tau Jochen Willebrandten :

,,Dit , Jochen , dat möt hellſchen ſi
n ,

Kif , wo de Handwarfsburß fi
c

wehrt ,

Un w
o

d
e Wulf e
m

doch vertehrt ,

D
e

Düwel h
a
l
! — ick gah herin ! “

Dau . Beim Anrufen wird aus dem ſonſt gebräuchlichen „Du “ ein

„ Dau . “
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Un geiht mu an den Mann heran ,
De buten vor den Ingang ſteiht,
Un fröggt , wat dat woll koſten deiht .
,, För Di en Gröſchen ," jeggt de Mann .
Un Cork betahlt ſi

n

Geld u
n geiht ,

Doch wohrt nich lang ’ , dunn ward d
a
t

e
n Geſchri ,

Un Corl ſtörtt rute nt de Dör :

„Wo , dat is jo Bedreigeri !

Dat's All nich wohr ! — De
n

Gröſchen h
e
r
!

Den Gröſchen giwwſt m
i

wedder t'rügg !

De grote Slang , de wrangt ſi
ch

nich ,

Dor ward kein Handwarfsburſ terreten ,

Haldunen hett d
e Wulf blot freten ! "

De Mann , de will kein Upſeihn nich
Un giwwt em ſinen Gröſcheu t'rügg ,

U
n

Corl geiht nu entlang den Strand ,
Un mit em Jochen Willebrandt .

„ Na , " ſeggt denn deſ ' , „was ' t denn ſo flicht ?
Un was Di dat dein nich pläfirlich ? "

7.3h , wat Ein dor tau ſeihn friggt ,

Dat is , " ſeggt Corl , nojo ganz natürlich .

Wenn ic
k

e
n

Gröſchen gewen dauh ,

Denn will ' c of fö
r

min Geld wat ſeihn ,

Dor hört en Handwarfsburß dortau ,

Un taum Territen was for kein . “

„ Na , “ fröggt denn Jochen Willebrandt ,

Wo füht denn ut ſo ' n Elephant ! "Je , den heww ' d blot v
o
n

achter ſeihn ,

Doch , Jochen , dat ' s en gruglich Dird ,

Twölf Faut hoch gaud u
n grislich ſwart

U
n

hett e
n langen , diden Starta ,

U
n , hür D
i
, ganz pugliſtigs wir ’ t ,

Wo mit den Start h
e
i

rüm handtirt ;

Hei fött u
n grippt dor orndlich mit ,

1

Eingeweide , Geſchlinge . "Schwanz . sdrollig , fomiſch . ' faßt und greift .
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As mit ’ne Hand, un fött un ritt
Dormit ’ne Bramwinsbuddel apen

Denn helſch nah Rum un Brannvin tradht'e

Un nahrſchen is dat Dirt beſchapen ",

Denn , denk mal , ' t Beiſt , dat ſüppta von achter."

42. En Prozeß wil hei nid hewwen .

Tau Noſtock bi Sleuders vertelten fi
ck

Wed Gäſt mal Räubergeſchichten

U
n

ſchüll'n dor ganz fürchterlich

Up hieſige Landesgerichten .

De E
in

vertellt e
n langen Stral

Von ' t Amtsgericht tau Wohren ;

De Anner von ' t Patrimonjal ,

Von ' t Ridderſchafts -Verfohren .

Sin Stadtgericht , ſä
d

Nummer drei ,

Dat fünn de Düwel halen ;

De Virt ' , dat de Juſtiz -Canzlei

Sid heliſchen le
t

betahlen .

-

Uu altauſamen ſtimmten ſ in :

Dat düllſt füll'n d
e Avfaten ſi
n . -

Un ſchrigen Au in einen Athen :

„Wenn Einen ſo recht d
e Avfaten faten ,

Denn möt h
e
i

den letzten Dukaten laten ! "

De armen medlenbörgſchen Herrn Avfaten ! –

beſchaffen . ? jäuft . Stollſte , ärgſte .
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-

Dunn drängt en ollen Militör

Sid dörch den Hümpel b
e
t

nah vör :

,,Was Sie d
a ſagen , meine Herrn ,

Das glaub ' ic
h

gern ,

Denn ic
h

hab ganz was Anders noch erfohren , -

Das war vor circa ſieben Johren
War dazumalen noch Major , -

Da nahm ic
h

mich denn ernſtlich vor ,

Daß meine Kinder auch was lernen müſſen -
Avanzemang is nich mehr , wie vor diſſen ,

Beruht nich mehr auf Heldenthaten

Ich mieth mich alſo einen Cannidaten ,

Acht Tage lang auch ſehr zufrieden ;

Den Sonntag drauf e
in

kleines Deſchöneh ,

Wo , wie gewöhnlich , meine Freunde fe
h
;

Der Cannidat auch hinbeſchieden ,

Ganz nett , ganz ſauber , ganz à la Bonnöhr :
En ſchwarzen Frack , ' ne weiße Weſte .

Kurzum geſagt ! Ich freut mich ſehr .

Man ſpricht nu Manches hin u
n

h
e
r
,

Da miſcht d
e
r

Menſch ſich mang d
ie Gäſte

Un redt da mit

Von dat un sit

Als wär ' er ganz uns ebenbürtig .

Na , das war mich denn ſehr merkwürdig

U
n

paßte mir denn n
u

natürlich nicht ;

Ich ſe
h

ihn alſo grad in dem Geſicht ;

Doch er bleibt ruhig a
n

das Wort .

Ich le
g

das Meſſer und d
ie Gabel fort

Und richt mich etwas in di
e

Höh

Und ſe
h

ihn ſehr bedeutend a
n

Und , meine Herrn , wenn ic
h

ſo ſe
h
,

Wie ic
h

zuweilen ſehen kann ,

Dann - ä
h – äh — äh — dann ä
h – äh –

Dann bleibt mir Jeder aus der Näh !

Doch e
r , e
r

kehrt ſich gar nich d'ran ,

- .
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Fährt ruhig im Erzählen fort .

Na , h
ir

war nun denn nicht der Ort ,

Gehörig Bildung ih
m

zu lernen ,

Ich werd ih
n

noch mal ſcharf anſehut

U
n

fang dann a
n herauszugehn

Und werde mich ſogleich entfernten ,

Und denfen Sie e
r

bleibt ganz froh und heiter ;

Spricht nicht allein - nein iſt auch weiter ! " -

.. 3e , Herr von Lüttmann , " ſeggt de Ein ,

„ . „ Denn heww’n S'em woll nich naug anſeihn . “

„ N
e , “ ſeggt de Anner , „ Herr von Lüttmann ,

Denn ſeg’n S ’ cm doch nich ſcharp naug a
n
. “

..
.Na , meine Herrn , id ) ſag Sie ja ,

Daß ic
h

nach ih
m

ganz eklich ſah .

So jah ic
h

auf den Menſchen nieder ! "

„Wo ’ s ’ t mäglich ! “ ſeggt denn de Drüdd ,

„ Dat em Sorbi nidh grugen würd .
Un de verdammte Sirl et wider ! "

„ N
a , n
i
, natürlich ſe
tz

ic
h

mir denn h
in

Und werde einen Brief ih
m

ſchreiben ,

Das könnt natürlich nicht mehr ſin ,

Mein Cannidat fönnt er nich länger bleiben ,

Wir thäten doch wohl nich zuſammen paſſen ,

E
r

möcht ſogleich mein Haus verlaſſen .

Das thut er auch , verläßt mein Haus ;

Und ic
h

denk denn , d
ie Sach ' iſt lange aus ,

Da kommt en Brief denn mit d
e
r

Poſt
Von einem Kerl von Advokaten ,

Worin er fü
r

den Cannidaten
Berlangt a

n

Lohn , an Wohnung und a
n Roſt

Und ſonſt gen Alimentationen -

Wo viel ? - Nu rathen Sie ! - Vierhundert !

Ich denn natürlich ſehr verwundert ,

Ich ſchreib a
n

ih
m , er möchte mir verſchonen ,

Die Sache wäre längſt vorbei ,

Und ic
h

wär ' gar nicht vor Prozeſſen . -
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MIT

Ich denk denn n
it , ' s iſ
t Alens in de
r

Neih ,

Die Sach ' iſt aus d
e
r

Welt , da kriege ic
h

indeſſen

Ein Schreiben d
e
r

Juſtiz -Canzlei,

E
n

großen Brief . – Das kommt mir ſchnurrig fü
r

Ich brech ihn auf -- ich lef ' — id ) wunder mir ,

Denn denken Sie ! man wird mich S’rin citiren ,

Mich in der Cannidaten -Angelegenheit
Vor der Canzlei zu deffendiren ! "

„ A
s

wenn Sci , “ ſeggt de Frſt , nfo'n Schauſter wiren “ ? -

„ „Na , di
t

ward ümmer netter , " " ſeggt de Tweit !

,, 3
a , ſo ' n Geſchichten “ , ſeggt de Drüdd ,

,,De fünn de Canzelei of laten .

ü
m

ſo ' n Kirl von Cannidaten !
Wenn ic

h

mal Canzelei -Direkter würd ..

Na , ich , " ſeggt Herr von Lüttmann , fet mich dal -

Der Canzelei - Direktor iſ
t

mein alter Freund

U
n

ſchreibe denn a
n

ih
m
: ſo wär ' es nicht gemeint .

Erzähl ihm d
ie

Geſchicht noch mal ,

Wo ic
h

den Menſchen dreimal angekuckt ,

Wie er dabei ſich nicht gemudt ;

Und wie d
ie

Sache längſt begraben ;

Und e
n Prozeß wollt ic
h

durchaus nicht haben . —

Na , nu natürlich — dent ic
h - iſt's vorbei ;

Ich hatt ' mich deutlich ausgeſprochen ;

Da - denken Sie - erhalt ic
h

nach vier Wochent

Ein zweites Schreiben von d
e
r

Canzelei :

Ich hätt ſchon eine Friſt verſeſſen ,

Bei Androhung von weiterin Schaden
Ward ic

h

darin zum zweiten Mal geladen .

lind ic
h – ich wollt ja nicht prozeſſen ! “" "

„Wenn Einer , “ ſeggt de Irſt , „ u doch nich will ! "

De Canzelei fi
ck

ſchämen füll , " "

Seggt n
u
d
e Tweit . ,,Dat is gemein !„ " "

„ Na , Herr von Lüttmann , " ſeggt d
e Drüdd ,

Wenn i dk mal wat b
i

d
e Regierung würd ,

Denn , Herr von Lüttmann , füll'n Sei ſeihit .....
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-

Na , " " jeggt nu de, m.ich ſet mich ruhig dar
Un ſchreib a

n

den Direktor noch einmal :

Mein erſter Brief wär ' wohl verloren ,

Man ſollt ' mich laſſen ungeſchoren ;

Ich hätte nichts nich mit dem Cannidaten ,

Auch nichts nich mit d
ie

Advokaten -

Die Advofaten wären Raben
Und e

n Prozeß wollt ic
h

durchaus nicht haben . “

,, Recht ! " feggt de 3rſt , „ den fäd’n Sei gaud Beſcheid ! "

m . De freg ſin'n richt'gen Tappen , " " feggt de Tweit . -

, 3a , Herr von Lüttmann , " ſeggt de Drüdd ,

„Wenn id ſo mal Großherzog würd

„ „ N
u , denk ic
h , iſt es abgemacht , “

Seggt Herr v
o
n

Lüttmannt , doch nach acht Wochen ,

Als ic
h

ſchon lang a
n

nichts gedacht ,
Da kommt e

in

dicker Brief an mir
Das kommt mir ſonderbaren für —
Und als das Siegel ic

h

erbrochen ,

Da le
ſ
' ic
h

denn , ic
h

bint verurtheilt -
Die ganze Summe und d

ie Koſten -

Zuſammen e
in

recht netter Poſten ,

Den ic
h

ſogleich bezahlen ſollte !

Prozeß verloren , den ic
h

gor nicht wollte .

Ik fuck den Brief woll dreimal a
n

Sie wiſſen , w
o

id ) kucken kann
Die Sache war ja längſt begraben ,

Und e
n Prozeß wollt ic
h

ja gar nicht haben !

Und nun , trotzdem , ihn doch verloren !

Das nennt man e
in

Gerichtsverfohren ! " "
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43. Wat ut en Sheperi warden kann .

DU Mutter Snafſd ), de hadd en Jungen -
Man einen hadd , doch deſe ein ,

De was dorför of gaud gelungen ;

So ' n Schapskopp hadd d
e Welt nich ſeihn ;

Doch Mutter Snakſd ) , de glöwt nich dran ,

Dat e
h
r

leiw Jünging dumm ſüll ſi
n ,

Sei fe
t

in ehren Sähn Jehann

A
s
in en gollen Bäfera ri
n
.

Jehann , de müßt i Scheper warden ,

Un wenn ſe
i

e
m

taum Nahren haddent ,

Denn tröſt e
m Mutter : „ D
u

büſt kläufer :

U
t
’ n Scheper , “ ſä
d

ſe , „ u
n Apteifers ,

Min Sähning , dor kann Alens warden . "

Na , ’ t kamm o
f

ſo . De Tid kamm ranne ,

Dunn was ' t vörbi mit Läinmergripen

Dunn loft * unſ leiw lütt Kuafen Hanne
Sid faſt und müßt v

o
n

Bahnen - Liepen

Hen nah Swerin tau de Soldaten .

Dor ſtünn h
e
i

vör de Kummiſchon :

„ For Grenadir zu kurz gerathen ,

For Jäger nich von Proportſchon ,

For d
ie Dreiguner im Geſäß zu e
n
g
,

zu brauchen blog bei di Kanon ,

Un geht's nich d
a , b
e
i

ſchwer Gedränts . "

Un kamm n
u tau'r Attolleri .

Dor müßt h
e
i

n
u

von Morgens früh

Bet ' 8 Abends mit den Wiſcher ſtahn

Un mit de Lunt u
p
' t Zündlock flahn

U
n

mit de Handſpeit rüm handtiren ,

Dat Riden und dat Führen lihren
Un ümmer Proppen äwer Proppent

31 d
e Sanoit herinne ſtoppent .

Schäfer . 2Becher . 3 Apotheker . * looſet . 5.ſchwer Gedränk “ wird

ſcherzweiſe für d
e
n

„ ſchweren train “ geſagt .
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u

}

Na , dorbi ſtellt ſi
ck unſ ? Jehann ,

Denn ganz gefährlich abellidh ' an ,

U
n

knapp man hett h
e
i
' t richtig truffenº ;

Un wat ſin Unt'roffzir deb ivefeit ,

De würd e
n

heimlich ümner knuffen ,

Wil ' t öffentlich verbaden w
ir .

Na , einmal würd de Unt’roffzir
Des Abends Inſtrukſchonen leſen ,

Utführlich ſihr in fihr gelihrt .

.Wir , " fäd ' e , Kinder , fürd Soldaten ,

Auf uns beruhi d
ie

Heldenthaten ,

Vor allen auf Attolleri ,

U
n

niderträchtig , Jungens , wir ’ t ,

Wenn einer von der Cumpani

Das nicht zi
t

jeder Stunde wüßt

Un es im Buſen in ſic
h

trägt :

Gott Lob ! 3ch bün Attolleriſt . —

Nu , antwurt ' , Snaf d
e
r

zweite , " rep ' e .

„Was biiſt Du , wenn Dich Einer frägt ? “

..
.

308 , " " jeggt Sehanit , wid bün en Scheper . "

A
3
( laten is de Inſtrukſchon ,

Dunn lett de Unt'roffzir d
e Annern

Herute gahn u
n ſeggt tau Hannern :

„Oh , bleib e
in bischen hier , mein Sohn . “

Un friggt em fatit in fuufft un pufft
Up Hannern in : ,Was büſt Du , Schuſt ?

En Scheper büſt Du ? - Na , da foll doch e
in

Zehn tauſend Donnerwetter ſchlagen

Zehu Nlafter in d
ie Erd hinein !

3hr Kreuz Schodſchwerenöthers müßt
Das Hochgefühl im Buſen tragen :

Gott Lob ! ic
k

bin Attolleriſt . “

U
n

predigt ſo u
p

Hannern in

li makt d
a
t

Hochgefäuhl e
m flor ,

' unanſtellig , alberi . ?getroffen .
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1
Dat’t Ein noch nah en Virteljohr

Em von den Buckel leſen fünn . —
Jehann , de ſchriwwt en ſchrewen Breiw
An Muttern hen nah Hahnen - Liepen :

Sin Lewen wir em doch tau leiw ;
Hei müggt woll wedder Lämmer gripen ,

Hei müggt woll wedder Hanſden knütten

Un achter 'n Durenrämel : ſitten ,
Hei müggt woll wedder Hamel häuden
Un wull ſim Schüten : nich mihr flahn ,

Hei wüßt mt , wo ' t en ſilwen dahn .

Un a
ll

d
e

velen Scheper -Leiden ,

De büchten jitzt em Kleinigkeit

Un of de Schap ehr Upſternatſchig fe
it ,

De höll he
i

jitzt man fö
r

Pläſir ,
Denn ' t upſternatſchte Veih u

p

3rden wir
Sin grot Kanon u

it

d
e

Herr Unt'rofizir . -

N
a
, Mutter Snakſch , de durt't * denn ſihr ,

Uit maft fick endlich u
p

d
e Bein ,

Will doch mal dor taun Rechten feihn
Un fröggt ſi

c

ruppe nah Swerin

U
n

fröggt dor ümmer nah den Herrn

Attolleriſten Hanne Knafen ;

Sei wiſen e
h
r

nah d
e Kaſern ,

U
n

a
s

ſe
i

dor von Hannern ( prafen ,

Dunn wiſen ſehr en En'nlang wider .

Dor ſtunn denn nu de Unt'roffziv
Un hadd unſ Hannern in de Mars
Un knufft u

n pufft up Hannern in ,

Dunn ward unſ Mutter falſch tau Sinn ,

Sümmt ra
n

u
n ſeggt : „ Is da
t

ʼn
e

Saf ?

Wat hett Em min lütt Hanning dahn ?

1

1 Handſchuhe ſtriden . ? e
in

mit Dornen bewachſener Nain . Schüten iſ
t

e
in alter unter d
e
n

Schäfern ſehr gebräuchlicher Hundename . " Bedauern
ausdrücken . Sin der Madje .
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Wo fann h
ci

m
i

dat kind hir lahu ?

Wat ſtött h
e
i

m
i

dat Jünging ? " ſeggt ſ ' ,

,,Kann Hei nich ſeggen : Haining fo
r

Un dreih di links u
n

dreih d
i

rechts ,

Denn deiht dat leiwe Keind d
a
t

jo .

Täuw ! ic ward nah ’ n Großherzog gahn . “

Na , dat is gaud ! Geſeggt , gedahır .

Sei geiht glik a
n

d
e richt'ge Smäd ' :

Paul Friedrich was ' t , de dunn regirt ,

De hürt u
p

Jeden fine Nied ' ,

Un einen gauden Herren wir it ,

U
n

ſihr fö
r

d
e
n

gemeinen Mann .

Hei hürt o
li

kuakich of fründlich a
n ,

Doch endlich ſeggt h
e
i
: „ Mutter , nein !

Loslaſſen ? Nein , das kann nicht ſein ! "

Doch Mutter lett nich af mit Quälen ,
Hei ſüll e

h
r

doch den Jungen laten .

„ Das , " ſeggt h
e
i
, ,, kann ic
h

nicht befehlen ,
Wer'8 einmal iſ

t , der bleibt Soldat ;

3ch , meine Söhnte find Soldaten ,

Und wer den bunten Noc anhat ,

Der wird auch tüchtig exercirt . "

Un wull de Ollſch e
n Daler ſchenken ,

Wil dat chr Bidden em doc ) rührt ,

Un in de Taſch herinne grep ' e .

„ Je , “ ſeggt de Ollſch , „ Sei möten o
f

bedenken ,

Ehr Drt ?, de hett ok ſüs nicks lihrt ,

Un min Jehann , dat is en Scheper . "

3d denf , Paul Friedrich lacht ſid ſcheiw :

„Na , heſt den Jung'n doch woll tau leiw ? "

Seggt h
e
i
: „ Id will in deſen Dagen

De Saf m
i

ganz genau befrageri ,

U
n

wenn d
a
t

jichtens paſſen deiht ,

Denn ſall h
e
i

mit D
i

trügg nah Liepen

Ihre Art , d . h . Leut ' , wie Sie .
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u
Un fall dor wedder Pämmer gripen ."
Du fenafich bedankt ſi

ch

denn u
n geiht

Un fümmt ſo nah de Bach hendal ,

Wo Hanning hüt taum irſtenmal
In vullen Stat as Poſten ſteiht .

„ Jehanning , " ſeggt ſ , „ nu kümmſt Du fr
i
,

Nu is de Snufferi vörbi ,

3d bün bi den Großherzog weſen ,

De ward den Kirl Leviten leſen .

Doch wat heſt Du hir rüm tau ſt
a

h
it ,

Sannſt Du nich in de Stuw ri
n

gahn ? "

Unſ Hanne fickt ſic
k

ängſtlich ü
m ,

Ob e
m

o
f

wer woll reden füht .
Un fluſtert jacht mit halwe Stimm :
Hüt is min 3hrendag , leiw Mutting ; hüt
Bün ic

f

e
n

helliſch grotes Dird
Un d

e

dat Ganze kummandirt . “

..
. 3
h

w
o
? " " jeggt Mutter , ... paß of man ! "

,Dat will ' Di wijen , " ſeggt 3ehan ,

Un tredt ſi
n

Neſ'metz ſtramm heran

U
n

bröllt n
u mäglich : „Wach heraus ! "

Un Unt'roffzir u
n Attolleriſten

Un Leutnant , Allens ſtör't herut .

D
e

Leutnant fröggt : „ Was iſt denn lo
s
?

Schildwache , wie ? - Was giebts ? - Was iſt denn ? "
Un Hanning füht ſo fründlich u

t ,

U
n

ſeggt : „ N
e
, h
ir
is nids geſcheihn ;

Herr Leutnant , ne , ic
k

re
p

man blos ,

Min Mutting wul ' t doch of mal ſeihn ! "

Na , nu deiht denn de Leutnant lo
s
,

Un wenn ſo ' n Leutnant richtig ſchelt :

,,Ein Himmel Donnerwetter Kreuz
Millionen heilig Schwerenoth ! "

Denn bäwert unner em d
e Welt ,

daß foulSpaß ſein !
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Un knicken, knaden , knaſtern deiht j '!!
Acht Wochen lang bi Water un bi Brod

Un Standrecht, Kugel, ſtreng ’ Arreſt
lln teihn Johr Feſtung ſind dat Beſt ,
Wat unſ lütt Hanning friggt tau hitren . -
Taum Glücken äwer müßt ' t paſſiren ,

Dat de Großherzog dortau ke
m
:

,,Was giebt es denn , von Donnerſtröm ? "

De Leutnant n
u , in vullen Iwera ,

Vertellt d
a
t

Stück v
o
n

Hanne Snaken ,

Un wat h
e
i

Gruglichs hadd verbrafen ;

Dunn fängt Paul Friedrich a
n

tait lachen

U
n ſeggt tau e
m
: „Hier lernen Sie , mein Lieber ,

Aus jedem Holz iſt ei
n

Apoll zu ſchniteit ,

Aus Fedem iſt ei
n

Held zu machen ,
Ein jeder Stand hat ſeinen alten Fritzen
Und Cäſar und Napoleon ;

Selbſt aus ' m Schneider hat man ſchon
Den Helden ſi

ch entpuppen fehn ,

Wie e
s

zu Fehrbellin geſchehu ;

Doch wat en Scheper is , da
t

bliwwt en Scheper . "

U
n

Hanne Knaken ranne re
p
' e :

„Gah nan taurügg nah Hahnen - Liepen ,

Du kannſt dor wedder Lämmer griepen . “

44. In ' n Brand Copen .

De o
u Herr Plett müggt girn de Trummel hüren ,

De Trummel was ſi
n

Inſtrument ,

U
n

wenn d
e Tamburs b
i

d
a
t

Äuwen ; wiren ,

thut fie . ?Eifer . 'Ueben .
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Denn was Herr Plett dorbi , un wenn ' t
Bunimskülen runne regen ded ;

Hei ſchugt nich Regen oder Storm ,

Un güng nah 'n Takt denn hen in her
In Sloßgorn bi den Bulwerthornt . -
Na , de Tambur -Majur , – denn de Tamburen-

Heww'n ehren Separat -Majuren

De hadd d
a
t

oftmals ſeihn , da
t

Plett

Den Taft glik richtig namen hett ,

Un dat üm keinen Bris der Welt
Hei ut den Takt denn rute föllt ;

De ſeggt fi
n

Tamburs n
u

Beſcheid ,

Un a
s n
u
in den negſten Dagen

Herr Plett dor ruhig rümmer geiht

Un nah den Takt deiht rünımer bumnteln ,

Dunn ward'n de Kirls dor greller ſlagen

Un fang'ut nu fixer an ta
u

trummeln .

Na , unſ Herr Plett marſchirt noch mit ,

Noch höllt h
e
i

ümmer richtig Tritt .

Doch d
e Majur , dat was en Racer ,

Hei winkt de Mirls : „Man tau ! Noch düller ! “

Noch höllt unſ ou Herr Plett fi
ck

wacker ,

Hei fmitt de Bein u
n rönnt , a
ls füll'e

Fiw Milen lopen in ' ne Stun'n .

Doch de Majur , de winkt man blos ,

Dunn geiht dat in den Stormſchritt los :

„ Plumpjad ! Plumpſad ! Plumpfad ! Plumpſad ! "

Dunn ſteiht h
e
i

ſtill : „ E
n

dummen Snack ! "

Un wiſcht den Sweit ſi
ck

a
f u
n puſt

U
n

drauht d
e Racers mit de Fuſt :

,,Schapsföpper ſünd ji all tau hopen ,

Meint 3
i
, id fill in ' n Brand mi lopen ?

Ut Rand un Band ?

In ' n Brand ? "

Bummskeulen regnen , d . h . ſehr ſtark . ? jchneller .
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45. Grugliche Geſdidit .

De Nacht is ſwart, de Storm , de bruſ't ;

DU Herr Penkuhn , de liggt un druſt;
De Storni , de bruſ't, ſwart is de Nacht;

Oll Herr Benkuhn , de ſlöppt fo ſacht.
Mit einmal baugti dat , kloppt un fleiht ,
As wenn ſo ' n Späuf ſpaziren geiht ,
Un in de Käf ward ' t ei

t

Geſchri :

DU Herr Penkuhi , de flüggt tau Höcht
Un röppt ſi

n Fru un röppt un ſeggt :

Berſtehſt Du mir ? Verſtehſt Du ? Wie ?

Un horch doch mal ! Un füh mal , füh !

In unſ're Rüch ſo ' n Pärnt zu machen .

Etcetra p
p
. u
n
in dergleichen Sachen ! "

2
DU Herr Benfuhn , de fürdit fi

ck
nich ,

Hei fürcht fic vör den Düwel nich ) ,

Hei fohrt in fine Tüffeln ri
n ,

Un makt d
a
t

licht ſi
ck

a
n geſwin

Un ſpringt herinne is
t

ſi
n Käf :

„ Spelt denn de Düwel h
ir

Verſteck ? "

Mit einmal ſteiht h
e
i

bummenſtill ,

A
s

wenn h
e
i

glik verörgeln will ,

Denn ' ne Geſtalt in blanken Hemd ,

De fickt e
m

a
n

ſo wild u
n

frömd .

„ Wer büſt D
u
? “ fröggt he
i
. „ Süh mal , ſi
ih
!

Verſtehſt Du mir ? Verſtehſt Du ? Wie ?

Wo ? Willſt Du mir hier grugen machen ?

Was ſtehſt Du h
ir
in blankes Hemd ,

Etcetra p
p
. u
n

in dergleichen Sachen ! “

..
.

3
d

bün jo lott , " ſeggt de Geſtalt ,

m.Id hürt dat Baußen vör Gewalt ,

bauten wird von jedem ſtarken Klopfen , von einem heftigen Fall ges
braucht . ?bombenſtill . “ verörgeln , " könnte man vielleichtmit : „ aus dem
letzten Loche pfeiſen , “ überſetzen .
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Un woll doch mal tau Rechten feihn ,

Wat nich en Unglück h
ir geſcheihi .

Herr Gott doch , Herr , ſeihn S'dor mal dat !

Dat is de Dunnerieder Satt ,

Se ſtek den Kopp in ' n pott herin . " "

„Wo ? Dies kann jo nich möglich ſi
n
! -

Wahrhaftig ja ! u
u

ſi
ih mal , ſiih !

Berſtehſt Du mir ? Verſtehſt Dut ! Wie ?

Dies is doch u
m

ſich dod zu lachen :

Sie ſt
e
k

d
e
n

Kopp in ' n föppern Pott ,

In ’ n köppern Pott ſtek ſie den Kopp ,

Etcetra p
p
. u
n

in dergleichen Sachen . "

Te Ratt , de fohrt nu dull un ſlinımı
In Herrn Benfnhn ſi

n Säf herüm :

„ Nu kuinın man , Lott , un faß ih
r

a
n
!

Wo fi
x

das Beiſt doch weſen fann !

Wat ſo ' n Sretur doch firing is !

Faß ihr deit Start ! holl wij , holl wiß !

Faß ih
r

den Start , ic
h

faß den Pott ,

Un n
u

man zi
t
, n
u

treck man , Lott !

Verſtehſt Du mir ? Berſtehſt Du ? Wie ?-
Nu is fie rute ! Siih mal , füh !

Der Efel will ins grugen machen ,

Dat is den Nahwer ſine Katt ,

Die hat hier woll'ne Liebſchaft hadd ,

Etcetra p
p
. in in dergleichen Sachen . “

De Katt , de ſpringt nu dörch de Gat ,

in iit den trurigſten Verfat
Steiht unſe Herr Benfuhi denn dor ,

In bloten Hemd u
n

blank u
n

bor ,

U
n

in d
e Hand den föppern Pott ,

Un achter ' t Sdjapp verkrüppt ſi
ck Lott .

' Goſje . Berfaſſung .
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Un Herr Benfuhit, de fröggt noch mal :
Verſtehſt Du mir ? Verſtehſt Du ? Sic ?
Geh man zu Bett in le

g

Dich dal ,

Denn weißt Du , Lotte , ſüh mal , ſih ,

Die Welt könnt Hedensarten macheit ,

Daß Du juſt , as wie Nahwers Satt ,

Mit mir hättſt eine Liebſchaft hadd ,

Etcetra p
p
. u
n
in dergleichen Sachen . “

46. Berađitung der Welt .

Tau Hamborg ſteiht en o
l

Gebüid ' ,
Dor ſchenken ſ gauden Drunf ;

Ledweit un döſtig ſünd d
e Lüd ’ ,

Wenn ſ ' rinne gaht , doch friſch im jung

Kamt ſ rute u
t

d
e
n

fäuhlen Keller .

Herr Heerlein hadd e
n Wingeſchäft ,

En orndlich Wirthshus frilic ) höll ' e

Grad nich , doch för ſi
n

beſten Runnen ,

De fi
ck tau Middagstid infitmen ,

Würd achtel- , virtel- , buddelwis verföfft . -

Nich wid von ' t Hus ſtahn u
p

den Damm

Hannes u
n Peiter bi de Ramı ,

U
n

Peiter ſeggt : „ Dor möt d
a
t

moy ſi
n ;

Stiw a
s

d
e Pal gaht ſe
i

herint ,

U
n

kamt ſe
i

rute u
p

den Damm ,

Denn la
t
ſ ' , a
s wullt ſe
i

b
i

d
e Ramm

Anfaten glif , fo bräſig fiind de Liid ,

So puſt u
n liggt ſe
i

u
p

d
e Sid ;

Den Sünndag gah ic
k

o
k mal ri
n . “

Gebäude . ? hinfällig . Sfriſd ) , roth ausſehend .
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Na, Hannes ſeggt , he
i
, Peiter , kümn

Dat woll , he
i

hadd kein Fru u
n Kimer ,

Hei , Hannes , fünn nich mit en rimer ,

Hei müßt fi
ck woll de Saf entilagen . -

De Sünndag fümmt nah wenig Dagen ,

In Beiter is denn vill bereit ,

In ſincn nigen blagen Nock ,

De u
p
d
e

Hadent runnte geiht ,

3
1

ſine Vür von ſtripig ' Lin nent ,

Tai Hand den witten Widenſtock ,

Herrit Heerlein o
f

mal wat tau günnen ,

Den Mann ſi
n Anſtalt fchint cu gand .

Hei nimmt n
u

noch den nigen Hant ,

Den’n u
p

d
e Judenbörſ ’ in ei
n

Geſchäft ,

De tweite Elbſtrat , linker Hand ,
Hei mal vör drei , vir 3ohren föfft ,

In bult em ut in bögt den Rand

U
n

ſetit e
m

fi
ck

dreivirtel u
p
,

Stect mang d
e Tähn ’ ne Roſenknupp

Un geiht de Straten ſtramm hendal ,

Herrn Heerlein fründlichſt taut beihren .

Hei fümmt herin in dat Lokal ,

Wo a
ll

d
e

ollen kunnen wiren :

„ Kellnär , Kellnär ! O , geben Sie mich mal
For ’ n duwwelt Schilling von den witten Weißwein ! "

De Kellner fickt , de Gäſt , dc fifen ,

Sei hadden Beitern Sinesglifen

In e
h
r

Geſellſchaft noch nich eins ſeihi .

Indeß d
e Kellner bringt en Glas ,

Wat fö
r

d
e
n

Pris ganz nüdlich was ,

Un Peiter drinkt : „ Geſundheit mine Harrn ! "

Ein von d
e Gäſt , de drinkt un nidt ,

Doch will ' t ke
in

Unnerhollung ward'ıı ,

U
n

Peiter ſtellt ſi
ck

hen u
n

fickt

i

" ſtreifig .
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ut ' t Finſter rut: „Scheun Weder , mine Harrn !"
Na , Einer giwwt em dorin Recht ,

Un Beiter dreiht ſi
d

üm u
n ſeggt :

„Wahrhaftig , ſcheunes Weder mine Harrn ! "

Doch Alens is ſtill ,

Ilin keiner will

Wat von ſi
n Unnerholung weiten ;

Dit argert denn n
u

unſen Mann

U
n

h
e
i

fängt an ,
Up eigen Hand ſi

ck wat tau fläutent ,

U
n

geiht d
e Wand entlang in ' t Timmer

U
n

fidt dor an de Biller ? rïmmier ,

D
e

Gäſt , de warden ümmer ſtiller .

„ Kellnär , was ſünd das hier fo
r

Biller ,

De beiden lintich hier an den Ofeu ?

..
. Das ſind zwei griedh'ſche Philoſophen ,

Der eine , der belacht d
ie Welt ,

Der andre , der beweint d
ie Welt . “

„ U
n

ſo'ne Kirls hangt Sci h
ir

a
n ?

Denn hangt Sei m
i

dor o
f mit ran ,

Denn ward d
e Saf vullſtännig ward'n ,

Denn id belämmer Sei de Welt !

U
n

h
ir , Kellnär , h
ir
is min Geld !

U
n

n
u gun Morgen , mine Harrn ! “

47. De Drom .

„ Jung ' , mak u
n ſpaud D
i

mit d
e
n

Neiſter ? "

Seggt Jochen Smidt , de Schauſtermeiſter . --
-

3
e ? heit h
e
i

Smidt ? Den Nam ' heww ' d ſchir vergeten !

Bilder .
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.

umm Slingel, kuinm ! Sallſt Friihſtück eten."
De 3ung ', de faut ſo hoch un ſinnt un fitt.
,,Wat fehlt Di , Jung ' ? " fröggt Meiſter Smidt,
„Wat is ' e los ? Wat is intweiz ?

Hüt rögſt Di nich un jünſten frettſt fö
r

drei ? "

..
. Je , " " ſeggt de Jung ’ , ..je , mägen Sei ’ t of hür'n ?

Mi hett wat drömt , un doran denk ick ümmer . " "

„ E
n richtigen Drom , " ſeggt Smidt , „ de
n

hür ic
f

girn ! "

In dreiht den Hüfer nah den Jung'ı herünmcr .

..
. Na , " " jeggt de Sung ' , „ denn hür'ı S ' mal blot dat Stück !

Mi was d
a
t

ſo : ſo a
s

w
ie

Sei un ſo as i cf ,

Sie jeten Beid ci
n

3cder is
t
' ne Tunn ,

Von d
e

d
e

ci
n

dicht b
i

d
e

anner ſtunn .

Jung ’ , frögen Sei , wat iz in Din ?

3
n

min , ſä
d

ic
f , is nids a
s luter Theer .

Un wat , frög ic
f , is denn in Ehr ?

Dunn fäden Sei : in min deiht Honnig fi
n ;

Un ſtefen ehren Kopp herut ,

D
e

jach o
f ganz vull Honnig u
t
. " "

,, Dat Gnad ' D
i

Gott ! " lacht Schauſter Smidt ,

,,Dat id juſt it den Sonnig ſitt ,

Haddſt D
u

blot drömt , ic
k

ſe
t

in Theer ,

Denn halt ic
k

m
i

den Spannreim h
e
r

Un garite Di dat lodder af ! "

n . 3e , " " ſeggt de Jung ' , un makt ſi
ck u
p

den Draf ,

Min Droni , de is mait noch nich ut ,

Wi ſteget ut de Tunn Herut
Un lidten Ein d

e
n

Annern a
f . " "

48. 'Ne gaude Atred .

DII Hinrich Kloth was Schippskapteint .

An ſinen Burd was dat man ganz gewöhulidh

Un ſihr innaſchig antauſeihn ;

Wa3 iſt Schlimmes paſſirt ? Punordentlich .
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Un h
e
i

o
f ſülwſt , he
i

was perſönlich

llp ſine Ort nids weniger as fein " ;

Dat güng b
i

e
m

man muddlig ' ta
i
,

Indeſſen , wenn e
in

wer beſöcht ,

Denn framt h
e
i

All'ns en Veten t’recht ,

Namm ’ t mit de Wohrheit ni
d ) genaut

U
n

lo
g

fö
r

ſinen Muddelfranı

' N
e

ſchöne litred glif tauſam ;

Uit of fin giid ' , de wiſten drup tan lopent ,

Wem h
e
i

irſt log , denn logent i alltauhopen .

Ging fant fin Nichder tautit Bejältf .

,, Sung ' , " jeggt umſe o
ll

Captein ,

„Maf de Kajüt ins firing reint
Un maf dor Allens gaud tau Jiänla ,
In denn beſorg 18 fir eit 110 ) ,
Vullſtännig Frühſtück in de Soj . " --

-
De Jung was Niling nod ) , in Peiter heit ' e .

Doch wat ſi
n

Herr em heit , da
t

dciht ' e .

A
s

n
u

d
e Kopmann ſine Safen

Mit unſer Hinrich hett beſprafen ,

Dunn gahu ſe
i

in de Sioje ' ri
it
,

Dor ward e
n

ſchönes Frühſtück fi
n
t
,

Blot äwer ' n Diſd , dor liggt kein Lafeni .

„ Jung ’ , “ ſeggt n
u

unſe o
ll Captein ,

,,Wat : heſt kein Lafert äwerleggt ? “

De Jung ’ , de grint em an un ſeggt :

3e , Herr Captein , wi heww'n jo fein . "

Na , ' t mot ſo gahn . – De Ropmann e
t ,’

U
n

a
s

h
e
i

fi
ck

vernüchtert hett ,

Dunn geiht ' c . --
-

U
n

d
e Captein , de röppt nu : . Peiter ! "

U
n

bögt e
m d
a
l

u
n

klemmt e
n
t

mang d
e Bein :

„ Täuw , Du Halunk ! — Wi heww'ıt jo fein ! -„ !

Stannſt Du nich ſegg’n : Dat Daut is in d
e Waſch ? "

'unſauber . ? in Ordnung bringen . ? ,Wat “ ſtelt o
ft fü
r
„ warum . “

*Wäſche .
1

3
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Un ſwabb ! Un ſwabb ! giwit d
a
t

denn n
u Salaſch . —

Nah ein’ge Tid paſſirt denn dat ,

Dat de Captein mit einen gauden Fründ
Mal wedder bi dat Frühſtück fatt ;

Un as 1 binah dor dörch mit fünd ,

Dunn fehlt de Reſ . - ,, Jung ' , " jeggt de ou Captein ,? ’

Hir fehlt de Reſ ' , fannſt denn nich ſeihn ?

Lop hen am bring ' den e
ſ uns raſch . "

o
n Ie , " " ſeggt unſ ' Peiter , „ Herr , unſ Keſ ’ is in de Waſch . "

49. Dat geiht woll nich .

„ Johann , " ſeggt Paſter Lobeſan ,

Heut ' ſpannſt D
u

vor dem Haken a
n
. "

..
.

3
a woll , Herr Baſter ! “ ſeggt Jehann .

„Gottlob ! d
ie Wirthſchaft iſt beſtellt .

Johann haft auf dem Roggenfeld ,

Ach Gott ! was hat man zu beſorgen ! "

Seggt de Herr Paſter u
n ſchriwit wider

An ſine Predigt för den Sünndagsmorgen :

Dic Thiere , Pflanzen , lieben Brüder ,

Und jegliches Geſchöpf auf Erden

Sollt unterthan d
e
m

Menſchen werden :

E
r

ward a
ls

Herrſcher drob geſetzt ,

Drum ſchuf ihn Gott zu allerletzt .

Doch hat der Herr , wie mir es ſcheint ,

Vor All'ı den Mann damit gemeint ;

Denn weiter heißt es in der Schrift :

„ Das Weib ſe
i

unterthan dem Manne ! "

Hir ſteiht h
e
i

u
p
, denn b
i

den Satz , dor bliwwt

Hei hacken ; geiht an ' t Finſter ranne ,

Ün fi
n

Gedanken friſch tau ſammeln ,
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11

Dunn hürt he
i

buten dor wat rammelit .

Muß doch mal ſehen , wer das thut ? "

Seggt de o
ll

Herr u
n

fickt u
t
' t Finſter ru
t
.

„Mein Gott ! Johanıt , ic
h

denf , Du biſt zi
t

Feld ? "

„ Ne , " jeggt 3ehann , dat hewiv wi afbeſtellt ;

Id u
n Fru Paſtern führen u
t
. “

U
n

dormit dreiht Jehaun fi
ck

im

Un filmmelt ' an de Mähren rüm .

Hm ! hm ! " ſeggt de ol
l

Herr , dat is fatal ! "

Un fräpelt : nah den Hof hendal

U
n

ſlickt ſi
ck

dicht a
n

ſinen Anecht heran ,

U
n

fluſtert lif : „Wo geiht ' t hit hen , Jehann ? " --

..
.

Ic
k in Fru Paſtern führen nah Bernitt . “

„ Segg mal , Jehanning , weißt Du nich ?

Kann ic hit woll en Beten mit ? "
13e , Herr Paſtur , dat geiht woll nich . " "

50. En Sdmuhs .

In Prenzlau wahnt en Jud ' , de hadd
Mit Giz den wohren Deuwel ſeihn ;

Hei höll dat Sinig ſo tau Nad's ,

Dat Ein em b
i

d
e

beiden Beint

Uphängen fünn u
n

fünn em ſtäferns ,

Hci rückt nics rut un ded verfäfernt :

Hei wir bi Gott e
n

armen Mann ,

Un ſtellt ſi
ch gottserbärmlich a
n
.

De lid verteliten , dat hei jede Nadyt

3
1

ſinent Huſ Hof un Goreit

Mit Hun’ngeblaffs höll fülwſten Wacht ,

"fummeln bedeutet e
in

zwecloſes Hin- und Herhandtiren . " eigentlich =

früppelt , d . h . ſi
ch

mit Anſtrengung und langſam bewegen . 3Judenausdruck

für : guten Handel . *Nathe . 5mit cinem Stakert ( Stange ) ſtocherii , ſchla
gen ; hier = quälen . Hundegebell .

1
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üm ' t Fauder fö
r

e
n Hund tau ſporen .

Dat weit ic
h

nich u
n

heww dat o
f

nich hürt ,

Behaupt d
a
t

drüm o
f

n
id ) , denn Unrecht wir ’ t .

Wull ic
k

wat ſeggen , wat nidh is ;

Doch d
a
t
, d
a
t

weit ic ganz gewiß ,

Dat h
e
i

des Morgens , wenn de Scheper drei ,

Sid irſt nah ſine Schap begew ;

De Stalldör faſt heranner tog

U
n u
p

d
e Schap herïimmer ſlog ,

Bet i allen Anſtand in eh
r

Angſt vergetent

U
n

e
m ir
ſt

e
h
r

Noſinen leten .

Un hadd’n ſem d
e Roſinen latent ,

Denn makt o
d Mauſcher d’rut Dufaten .

DU Mauſcher , de würd ri
f
, ſihr ri
f
,

Sin Giz , de blew fick ünnier glif ,

U
n

ebenſo was dat nich minner

Mit ſine Sähns un Swigerfinner .

Doch wat de Ol mit Schap bedrewen ,

Bedrewen ſe
i

mit arme Sünner ,

De in Verlegenheiten ſeten ;

Gredit würd ehr nich ihre geweit ,

Betſ of irſt ehr Roſinen leten .

Un handelt Mauſcher blot mit Pojen

U
n

höchſtens mit geflicte Hoſent ,

Denn müßt d
a
t

n
u
b
i Itig u
in

b
i Benjamin

Mit Wull , Perducten , Staatspoppiren ſi
n . --

Von Mauſchern ſi
n

Nahkamenſchaft

Würd a
n

d
e Börſ tau Hamborg ſprafen .

Stamm Mauſcher gräunt in vuller Kraft ,

Un a
n

e
m

ſünd Papircher u
n

Dukaten
Linglang a

s Bladd a
n Bladd upbrafeit .

U
n

äwer ſine Sähne u
n Döchter

Brök of de Vildung plötzlich ri
n
.

A
s

wenn mit ein'n Nürnbarger Trechter

Ehr in den Däts würd trechtert fi
n
.

getridhtert .

.
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1

An Schawives in an lange Nacht ,
Dor würd it

u länger nich a
n dadt ,

De Standpunkt , de was äverwunnen ;

De Damen güngen in de
n

Thee

Un legen u
p

den Canapeh

Un leſen in de Schawwesſtunnent

Den ,göttlich ſchenen ew'gen Juden
Bon ' ı göttlich ſchenent Euſcheen Szül . "

De öllſte Sähn , err Hirfd ) , de inafte
Ganz nüdlich in Philoſophie ;

De tweite Sähit , Derr Svig , ſtraffe

Sick mit Mamſells u
n

Hun'n u
n Pird ?

U
n

güng mit Nidpitſch u
n

mit Sporii ,

A
s

wenn d
e Pitſch em antrut word'ın ,

De Sporit mit em gcburen wir .
Uit wat de Drüdd m was , Manaſſe ,
Dat was en groten Fläutenſpeler ,

En groten Hun'i- u
n Kattenquäler

llit einen groten Dichter was ' e ,

In was en Leiwling von de Sallen .

De jüngſt n
u

äwerſt , Benjamin ,

Dat was de Upverflürſt von Allen ;

De Schinken von drei fette Swin

Un Mettwurſt , Speck und furen Aal ,

Sort , wat en annerit Minſdhenmagen
Nich min chenmäglich tau verdragen ,

Dat frat h
e
i

Allens in fick dal .

Sin Meinung was , de itpverflärung
Set in de Swinfleiſch -Sped -Vertehrung

U
n

hadd Ein ſeggt ta
u

Benjaminen :

Dat de Upverklärung in d
e
n

Mauſcherſtamnt
Von Geld u

n

noch wat anners famm ,

Taum Biſpill von d
e Schapsroſinen ,

Hei hadd mit Hand im Faut fi
c

wehrt ,

Vei wir von Swinfleiſch upverflärt ,

Indeſſen was ' t in einmal ſo :
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Un hado'n fe
i

Mofen o
f vergeten ,

Sei hadd’n doch Moſen u
n Propheten .

Doch würd'n ſnich ehres Lewens froh ,

Denn wenn den Glanz recht ſcihen leten
Un deden grot Geſellſchaft gewen ,

Denn müßt den ollen Tatterlewen

De Böſ ' un fin Großmauder riden ,

Dat h
e
t

in finen Negliſchen

Herin famın in de Sautereh .

Dat fün'n ſe
i

denn n
u

doch nich liden .

DU Mauſcher , de hadd keinen Rock ,

Hei drog man blot ’ n
e

korte Jack ,

Un u
p

d
e Jack fatt Plac a
n Plack ,

Un a
n

d
e Placen loc bi Lock

Un 3pig feggt : Wie aus den Meß
Kommt Tatterlewen zu die Damen . “

Manaſſe tredt de Stirn tauſamen :

,,Un vor Muſit kein Intereſt ' ;

Ich glaub ' , wenn Wolf -Hirſch - Löwen -Meier -Beer ,
Robert der Teufel ſelbſt fäin ' her

Un ſpielt ihm einen Schottſchen vör ,

E
r

ließ nich von d
e

kurze Jack . "

Na , nu de Kläufſt was Benjamin -

Un al
l
d
e Annern glömten ' of -

De fäd denn n
u
: „ E
i
, dummen Sdnad !

Das Beſte iſt , wir tauferr ih
n

Vor unſer Geld e
n

neuen Rock

Ich meine ſo , ſo ' n Tholer neun
Un bilden ihm denn findlichſt e

in ,

Wir hätten nur zwei Tholer gewen ,

Denn trägt ih
n

unſer Tatterlewen . "

Na , dat - ſchüht of ; de Noc ward föfft ;

DI Mauſcher fimmt taut fine finner ,

In ſe
i

vertelin e
m

dat Geſchäft

itit bring'n en in den Rock herinner .

Du Mauſcher fickt un ſtrikt u
n

deiht ;

1
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Un as h
e
i

vör den Speigel ſteiht

Un fi
ck beſüht , dunn fröggt d
e Du :

,, A
s

Gott mich niemals ſtrafen joll ,

Was gabſt Dit , Benjamin , for ihn ? "

..
. Zivei Tholer , " " jeggt em Benjamin .

D
e

Oil geiht nu ganz luſtig furt ,

Doch knapp hett d
a
t

twei Stunden durt ,

Dunn fümmt h
e
i
in fi
n Jad taufügg .

Na , Benjamin , de winnert ſich

Un fröggt , w
o

denn d
e

Rock wir blewen ?

Dunn ſeggt fin Mauſcher - Tatterlewen :

„ Verkoft ! Mit Schmuh verfoft ! Sieh hier !

Zwei Tholer koſt't d
a
t

Röckche Dir ;

Ich frigte v
ir ;

Zwei Dir , zwei mir .

Mag Gott uns o
ft

ſo ' n Rebbes gewen ! "

51. De Fuſheit .

Tau a
l

Gebreken in de Welt

Ward Fulheit as dat ſlimmſte tellt ,

Sei is nich tau curiren .

Wer dörch in dörch irſt fu
l
is word'n

Sümmſt hiit nich , künımſt Du äwermorgen --

De is nich ta
u

befihren .

So ' n richt'ge Fulpelz hett en Fell ,

Dor geiht fein Loww dörch um kein Schell ,

Kein Strafenº u
n

fein Hanen .

Bei Diſch ſi
tt

Ein , de richtig ful ,

' N
e

halwe Tüft in ' t apne Mul ,

Hei is tau fu
l

taum Nauen .

1Schelteit . Streichelt .
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Hei rögt nich Hand , he
i

rögt nich Faut ;

Wat famen deiht , is ümmer gaud ;

U
n

nennt dat ,gottergewen " ;

in fine fule Bräuderſchaft ,

D
e

nennt d
a
t

Demauth , nennt d
a
t

Kraft ,

Un lawt e
m

b
e
t

taum Hewen .

Un wenn h
e
i

ſtarwt , denn ſet't em Ein
Von fine Ort ei

t
Lifenſteint :

Hier ruht e
in

frommer Chriſte ;

Hat wider Willen nur gefault ,

Ohu ' daß er ' 8 inft ' , hat er verdaut ;

E
r

war e
in Feind der Lüſte ,

Und Böjes hat er nie gethan ,

Nimm Dir doch e
in Erempel d'ran ,

Geh in dich , lieber Chriſte ! "

Doch wenn ' t e
h
r

a
n

d
a
t

Lewen geiht ,

Dem's ' t al
l

mit de Beſchaulichkeit ,

Denn wehren ' fi
d
fo gaud a
s Ein . —

3d will fug mal ei
t

Stück vertellen ,

Wat hir in Meckelborg is ſcheihn . -

3
i

fennt gewiß d
e
n

luſtigen Geſellen ,

„ eindrich d
e
r

Löwe “ ward h
e
i

nennt ,

U
n

wer Heindrich den Löwen fennt ,

Den ward bekannt of woll ſin Vetter ſin ,

De lütte , dide , fule Corl Benzlint .

Na , Corl Penzlinen hett in allen Gnaden
Unſ Herrgott prächtig utſtaffirt
Mit ſchöne Bein u

n

ſtramme Waden --
--

Söß Schepel Kurn drei Treppen hoch ta
u

dragen

Itt citen koſtbar ſchönen Magen ,
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So'nt rechten dägtent un geſumen ;
Mit einen Ropp , jo rund um dich,

Un afwarts wider dal nah unnen

Mit e
in gehürig Blaumenſtück .

Kort , Corl , de kann von Sopp tau Fäutent
So gaud a

s

einer „ Venus " heitert .

Doch einen Schaden hett d
e Mann ,

Dat hei fick nich recht rögen fann ;

Hei hett twors Nägen in den Buſſent ,

Doch d
e

Gelenke ſünd e
in woll verwuſſen .

Heindrich d
e
r

Löw ' ded , wat h
e
i

künn ,

Hei wickelt Corlı vou Sopp ta
u

Fäutent

In warme , wullen Deden iit
Un lett em ſo recht dichtig ſweiten ,

Wat h
e
i

n
ip

engelſch training heiten ,

U
n

dacht e
m beinigers ta
u

maken .

3
e ja ! Je ja ! - Corl würd woll ſweiten ,

Doch blew h
ci ſtiw u
p

ſine Rinafen .

„Wo ? " ſeggt unſ Heindrich , „ di
t

is doch gefährlich ! "

Un ſtellt em bi't Flagweiden a
n ;

Corl äwer feggt , dat wir em tau befwerlich .

Täuw , " ſeggt unſ Deindrich , ,,täuw ! 3d heww ' t !
Ob h

e
i

n
id ) ämner häuden fann ?

Dat is en ruhiges Geſchäft . "

Unſ ' Heindrich höll ' ne grote Flucht
Von ſchöne Häuner , utländſch Tucht ;

De würd'n Corín n
u

rute drewen ,

Dormit h
e
i

jo feint Nothnich hadd ,

' N
e

Pitſch e
n

in d
e Hand rin gewen ,

Iln h
e
i

herutführt u
p
' ne Kahrs .

,,So , Corl , di
t

fann Di woll gefallen . "

Na , ſchön ! Mit Abend u
n

mit Allen

3
8 Corl dein von ' t Geſchäft erlöſt .

„ Na , Corl , d
it
is bequem doch weſt ? " –

' tüchtig . ?Rogei . *mit gelenfigeren Beinen . * Flachsjäten . "Karre .
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,, Den Deuwvel of !" " ſeggt Corl . „„Wat denfſt Du dann ?
Mii dat ol

l

dämlich Häunervcity !

Dor hett en nids a
s Noth u
n Mäuh !

Dor friggt m
i

Seiner wedder hen ! " "

„ N
a , “ ſeggt unſ Heindrich denn tau ſi
ch ,

„ U
p

d
e Ort alſo geiht ' t noch nich ;

För em möt dat bequemer fin . "

Hei führt nah Noſtoc alſo ? ri
n

Un föfft fö
r

Corlu e
n Eſelhingſt .

„So , Görling , fumm ! Nu ſett D
i

rup ,

Will'n feihn , ob Du d
a
t

ſo nich dwingſt . "

Un Corl , ſtatſch a
s ' ne Semnelpupp ,

In fine Hand d
e Pitid ) , in ' ut Mund e
n

forten Bräfell ,

Ridd mit ſi
n

Beih n
u

ſtolz tau Feld

U
n

hött ſi
n

Häuner n
u

ta
u

Eſel ;

Doch wohrt nich lang ’ , dunn kümmt h
e
i

trügg :

..
. Ne , Heindridh , ne , dat mag id nich ,

Dat Beiſt , dat hett entfahmte Mucken ,

De Efel will nich vörwarts gahn ,

Dor möt en u
p

e
m

rümmer ſlahn ,

U
n

wenn ' n em ſleiht , kriggt h
e
i

dat Bucken . **
*

Je , denkt u Heindrich , mäglich is ' t ,

Dat h
e
i

nich anners fänen deiht ,

Un wenn ic dat man ſäker wüßt ,

Denn le
t 'dem in Bequemlichkeit ;

Na will'n e
m

doch mal utprobiren ,

Ob h
e
i

Sörchut nich tau curiren . -

' T is Winterdag u
n

buten friſch ,

Dunn röppt h
e
i
: „ Corl , kumm doch mal ri
n
! "

Un ſchübs't ' ne Tüt mit Bulwer u
p

den Diſch -

,,Segg , füll d
e
f
' Pulwer gaud woll ſin ? "

,,Worüm nich ? " " ſeggt unſ ? Corl Penzlin ,

.. ,,Dat Tüg is glatt und blank in fin ,

Dat brennt n
id , vör , dat bludt tau Höcht ,

furze Pfeife .
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1

Wenn Einer blot den Drücker rögt .“
„Na ,“ ſeggt unſ Heindrich , denn mat ſwinn
Uit hal en Arm vull Bäufen -Klaben ,

Necht dröge , nah de Stuw herin
Un ſtef ſe

i

rinne in den Aben ,

Mi früſt hüt morgen niderträchtig . "

Corl geiht denn n
u
o
f ganz bedächtig ;

Un a
s

h
e
i

ru
t
is , cm nich füht ,

Schüddt Heindrich fi
r

den Pulwer ut de Tüt '

U
n

füllt je
i

vull mit Stuwenſand . -
Corl kümmt nu rinne mit de Alaben

Un ſteckt je
i

in den Stuwenabert ,

Un a
s

ſe
i

recht in vullen Brand ,

Dunn geiht unſ Heindrich a
n

d
e Dör ,

Slütt tau un tredt den Slätel ut :

„So , Corl , nu ſett D
i

h
ir

mal her !
Du weißt , id heww a

ll lange Tid
Mit m

i

d
e Abſicht rümmer dragen ,

Dat Lewen in de Schanz tau flagen . “

..
.Wat ! " " röppt unſ fütte Corl Benzlin ,

..
. Wo ? Du magſt jo des Deuwels fi
n
!

Dor heſt Dit füs jo nids von feggt . "

,,Denn hürſt Du ' t nu ; hüt fümmt ' t taurecht
Un denn heww ic

k

ſo b
i m
i

dacht ,

Du ſädſt de Welt ok woll „ gun Nacht . “

..
.

Wat id ? Dat föllt m
i

gor nich in . " "

„ Na , la
t

dat man , la
t

dat man ſi
n .

U
t Di , min Jung ' , ward doch kein Müt ,

Du wardſt de Welt doch nicks mihr nitt ,

Du kannſt Di jo nich bücken un nich bögent
Un kannſt de Snaken nich mihr rögen . " -

„ „Wat , Heindrich , wat ? Wat föllt T
i
in ?

Kik blot mal , wat ic
k

beinig bin ! " "

Un Corl , de ſpringt nu hen u
n

her

iBuchen -Scheite .
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Un rätert ? an de Stuwendör .

Doch de is tau , un Heindrid ) ſeggt :

„Ick heww mi 't forgſam äwerleggt ;
Sid Johren al heww id Di fött ?
Mit Eten , Drinken un mit Allen ,
Nu deihſt Du mi woll den Gefallen
Un ſeggſt de Welt mit mi Walets,

Ut Dankborfeit , min olle Sähn ."
„ Út Dankborfeit ? Na , dit wir nett !

U
t

Dankborkeit ? Na , di
t

wir ſchön ! " "

Un dorbi ſpringt h
e
i

wedder hell : ta
u

Höcht

Uuſ ! Heindrich ſi
tt ganz ſtill u
n ſeggt :

, Anfänglich heww id m
i

ſo dacht ,
Wi wull'n uns in ' ne ſtille Nacht
Ümſchichtig a

n

d
e
n

Nagel hängen ,

Doch d
a
t

is nicks ; Ein bliwwt denn t'rügg .
Nu ſegg mal , Corl , is ' t woll d

a
t

Beſte nich ,
Wenit w ' uns mit Pulwer in de Luft ri

n ſprengen ? "

Heindrid , Heindrich ! Büſt Du dull ?

Herr Gott , de ganze Tüť is vul !

Herr Gott , he
i

nimmt ſ , he
i

ſmitt ' in ' t Fü'r .

Neddt ! Neddt ! Tau Hülp , ta
u

Hülp uns h
ir ! " "

in Heindrich ) nimmt den Stuivenſand
Un mitt en in den Abenbrand ;

U
n

Corl , de ſpringt mit einen Satz
Herinne in

t

d
e

Finſterlucht
Un bredt mit ſine ganze Wucht

Dörch Nahmen dörch u
n

dörch d
e

Nuten .

Sin Vörderdeil , da
t

is a
ll

buten ,

Doch ' t Achterdeil , dat will nich mit .

Un a
s

h
e
i

n
u
ſo faſt klemmt ſitt ,

Dunn fümmt unſ Heindrich mit en Tagel -

Swabb ! Swabb ! „ Nu fi
k mal Ein !

Du biſt ſo flink jo as en Vagel !

I

' raſſeln . 'gefüttert . Svalet . “hell , hier = plötzlich .
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Du biſt jo idel fix tau Bein ! “

Swabb ! Swabb ! ,, För ' t Häunerhäuden ! "

Swabb ! Swabb ! - För ' t Linjatweiden !„

Budt D
i
d
e Eſel noch tau dull ? “

So ſleiht h
e
i

e
m

dat Leder vull ,

U
n

irſt , as Corl all’ns Gauds verſprccft ,

Dunn ward h
e
i

u
t

dat Finſter tredt .

Na , hett denn Corl Penzlin dat hollen ?

Hett nu de Arbeit em gefollen ?

Is he
i

n
u

fixer u
p

d
e Bein ?

Dat weit ic
k

nich : doch Eins , dat is gewiß ,

Dat he
i

b
i

Heindrichen noch ümmer is ,

U
n

Pulwer kann h
e
i

nich mihr ſeihn .

52. Dat Banuen .

3 weit nich , was dat tau Serrahn ,

Was dat tau Groten -Bäbelin

Dor in de Gegend möt dat ſin ,

Dor was min Ohm ta
u

Hochtid gahn .

Min Kasper Ohm , dat was en ollen Sinaw ,

E
n

ihrlich Blaud u
n tr
u

u
n

brav

U
n

hadd mit unſe Strelitzſchen Huſorent

In fine wählig Tid in jungen Johren
Deit Franzmann düchtig kloppen hulpen ,

llut wenn h
e
i

ſtunn in fine gelen Stulpen

So ſtrack u
n

ſtramm u
p

fine Bein ,

Denn fünnt Ii of den oll'n Soldaten

E
m in fi
n Öller noch anſeihn ;
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Man Schad, ſe
i

hadden dow e
m

fchaten .

U
n wul he
i

hür'it , wat Einer fä
d
,

Denn müßt h
e
i

ſihr d
a
t

Mul upriten ,

Wat em juſt nich a
m Schönſten kledt .

Min Ohm was alſo tau Böblin
Sanu mäglich o

f Serrahn weſt ſin

Tau eine luſt'ge bochtid beden ;

U
n

a
s je
i

a
u nah't Middageten

Tauſamen b
i

den Stoffe feten ,

Dunn ging dat hen u
n

her mit Neden .

Doch d
it
is nahrſch dor mit de Gegend ,

Ein mag dor reden , wat Ein will ,

Bon Haken , Pläugeu ' minentwegent ,

Tauletzt fümmt doch de Düwel mit in ' t Spill .

Dat is , as hadd Much Urian
Grad u

p

d
e Gegend von Serrahn

Den langen Start divas äwerleggt
Un hadd tau al

l

fi
n

Tafel feggt :

Dit ’ 8 unſ ! In deſen Sand un Senirka ,

Dor makt Jug Sprüng’n u
n Jug Gewirk ;

Dit is min eigenes Revier ! -

A
s

wenn ' t de medelbörgſch Blodsbarg wir ! –

Un durt denn of nich alltai lang ' ,

Dunn wiren richtig midden mang

Den Düwel , Heren , Kortenleggen ,

Arwtſlätels , Späuk , Säwlopenlaten “ ;

De Ein wüßt di
t
, d
e Anner d
a
t

tau ſeggen .

Vör Allen was ' t ſo ' n Vurß von Cannedaten
Herr Gott dod , ne ! Wo redt de Mann ! –

De fäng tauirſt mit Dichdreihn a
n

U
n

kamm u
p Späufen , Heren , Düwel ,

U
n Al’ns beweſ he
i

u
t

d
e Bibel .

Dunn rüdt min Öhmingo neger ran

'pflügen . 2Wachholderbeerbuſch . Erbſchlüſſel .

* Öhming iſ
t

d
a
s

d
im . von Ohm Oheim .

"Sieblaufenlaſſen .
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Un re
d

ſi
n

leiwes Mul wid apen ,

Un ſeggt tau 3ehann Hinrich Bapen :

,,Du , Vadder , jegg , wat jeggt de Mann ? "

e
i ſeggt : a
n ' t Diſchdreihu fünn w
i

feihn ,

Dat hüt tau Dag ' noch Wunner ſcheihn . “

„So ? " ſä
d

min Ohm , „ Dat ſeggt de Mann ? "

U
n

durt nich lang ’ , dunn fröggt h
e
i

wedder :

„Jehann , wat iwert fik de Mann ?

Wat rönnt h
e
i

ümmer u
p

u
n

nedder ?

n . Je , " " ſeggt Jehann , „ „ dent D
i

mal blos ,

Hei ſeggt , de Düwel , de is lo
s
,

U
n

wirkt von Dag tau Dagen ſlimmer

Un geiht in'n brunen Kledrock rümmer . "

„ Dat , “ ſä
d

min Ohm , „dat ſeggt de Mann ? "

Doch wohrt't nich lang ’ , hölt h
e
i

ſi
n llhr herait

U
n

ritt ſi
n Mul noch wider apen

U
n

fröggt taum Drüdden Jehann Papen :
Wat ſeggt h

e
i

n
u ? Hei fanzelt jo

Un ſpringt herüm u
n

towt jo fo ? " —

..
.

H
e
i

ſeggt , wer nich a
n Bann u
n Späuf deiht glöweit ,

U
n

d
a
t
' t u
p

Stunʼns noch Heren giwwt ,

D
e glöwt nich a
n

d
e heilig Schriwwt ,

Dor ſtünn dat düdlich naug in ſchrewen .

Noch uilich hadden weck Paſturen

Dat unner'n anner ingeſet't ,

Wer nich den Herenglowen hett ,

De wir noch nich up't Friſch geburen ,

Denn ſo ei
n

Minſch , da
t

wir kein Chriſt . " "

„ Dat Wurd hadd h
e
i

nich ſeggen müßt , “

Seggt Kasper Ohm u
n ſeggt Jehannen

Wat in dat Uhr un ſteiht ta
u

Höcht :

„ Na , wat de Herr Canndat h
ir ſeggt

Von Heren , Späufen u
n

von Bannen

Hett finen Grund . Ein möt d
a
t

blot verſtahn ,

De Saf be
t

u
p

den Grunde tau gahn . “ .

„ Na , " " ſpringt nu de Cannedat in En'ı
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Un viwit vergnäuglich ſi
ck

d
e

Hän'nt ,

,,....Da hören Sie ' s ! - Der brave Mann ,

Der würd'ge Herr glaubt auch daran . " —

„ Wat , “ fröggt min Ohi , „ ivat ſeggt h
e
i

n
u
? "

Hei jeggt : en würd'gen Herr wirſt D
u . "

„ Dat wil ' f em wiſen , dat ic
k
' t bün . “

Un h
e
i

fängt an ſo tau vertellen :

,, Dat fan a
n fößtein Sohren ſi
n ,

Dunn müßt fi
ck

dat taufällig ſtellen ,

Dat ic
k

von wegen min Gehür

B
i

Dokter Krüger -Hanſen wir
Tau Güſterow .

De Red ' , de fa
m

u
p

d
it u
n

dat ,
Un h

e
i

vertelt mi , dat h
e
i

vör de Stadt
En wunnerſchönen Gorent hadd ,

De recht ſo in de Schuling le
g
,

Mit Sparſa un Win in Awt3 man Schad ,
Dat h

e
i

ſeindag nich wat von kreg .

Hei le
t

n
u
' s Nachtens dorbi wafen ,

Doch a
s

dat fchiiht b
i jo'ne Safent ,

Hadd'ı irſt ent blot de Dei ' beſtahlen ,

So ſtöhlen n
u
d
e Wächter8 mit ,

U
n

dorför müßt heiſ noch betahlen !

Kort , de Geſchicht würd ünimer ſlimmer .

Hei tredt ' n
e grote Steinmur rümmer

Un denkt , dat di
t

e
n helpen fall ,

Doch leiwer Gott , he
i

markte ball ,

Dat of de Utgaiv was ümſünft .

Wat nu ta
i

dauhn ? - De Du verſtun

E
n

beten von d
e ſvarte Kunſt ,

Un wenn h
e
i

o
f

nich heren kunn ,

So funn h
e
i

doch e
n Beten bannen ;

Hei geiht n
u

alſo vör dat Dur

Un bannt linkſch ü
m

dreimal d
e Mur . -

P
in

d
e Schuling = im Schutz vor rauhen Winden . 'Spargel . 3Obſt .
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11

Wi reden nu noch h
e
n

u
n

h
e
r
;

Ic fä
s
, dat m
i

dat wunnern ded ,

Dat h
e
i

b
i

ſine Dokteri

Noch jo'it Geſchäft drew nebenbi ,

Dunn ward dat buten en Gejdri ,

Un rinne ſtört't fo'ı Burß von achteihu 3ohren :

Herr Dofter famen Srut nah ehren Goren ,

Min Jochen -Brauder ſitt
Un rid

At ſid hüt morgen hentau jäben

U
p

Ehr verfluchte Steinmnr u
p

u
n dal ;

De Mur , de will en los nich gewen .

Hei ri
d

fi
ck

dörch , der Deuwel hal ! "

Na , hadd de Dokter em ' t of ginnt ,

So was h
e
i

doch e
n Minſchenfründ ,

U
n

h
e
i

gung ru
t

u
n

ic
k

gung mit .

„Süh , w
o

h
e
i

dor herümmer ridd ! "

Seggt Dokter Hanſen . „ Na , Patroit ,

Du kriggſt denn doch den richt’gen Lohn . “

Dor ſatt denn nu da
t

Worm in Nöthen ,

Bald ſatt he
i

linkſch , bald rechtſch en Beten ,

Un blot de Midd , de frut h
e
i

nich .

Un ü
m

e
m rümmer hadden ſich

Sin ſauberit Geſellen funnet ,

De keken ganz verdutzt von unnen

U
n

fädı tau ſi
ck : „ Dat ſüll uns fehlen !

Fu'ı Dokter - Goren nich wedder ſtehlen ! "

Na , Hanſen ging n
u

dreimal rechtich herüm

U
n

brummt e
n Spruch mit halwe Stimni ,

Dunn wasit vörbi , dum höll en nids ,

Dunn was h
e
i

rute u
t

d
e Supp ,

Dumit rönnt he
i

furt in , holl di jo nich , jo nich 1
p
, "

A
s

hadd h
e
i

Füer in de Viir .

..
. Sehn Sie’s , " " ſeggt de Canu’dat , muſehn Sie’s !

Ein bündiger Beweis iſ
t

dies :

Der würd’ge Mann , er ha
t

e
s

ſelbſt geſehn ,
-
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Wie es am hellen Tag geſchehn.
Nu ſtreit mal Einer gegen Spuk und Bann !" "

„Wat,“ fröggt min Ohm , „wat ſeggt de Mann ? "

„.„ Hei freut ſi
ch , dat Du ſülwſt d
a
t

ſeihit ,

Wo't mit dat Bannen is geſcheihn . “

,,Dat alſo , " ſeggt min Ohm , dat ſeggt de Mann ? -

Je , id heww noch wat anners ſeihn .

Wi jeten knapp tau Hus tanjamen ,

Dunn müßt de Bengel rinne kamen ,

Un Hanſen ſä
d

n
u tau den Jungen :

De Saf , de is uns gaud gelungen ,

Hir heſt en Daler fö
r

dat Riden ,

U
n

wil Din Büren deden liden ,
Hir noch acht Gröſchen fö

r

d
e Bür . -

Wat jeggt h
e
i

n
u
? " - Nu ſeggt h
e
i

nids .n .-

53. Wat einen Spitbauwen hollen kann .
Na , Dinſ , Du heſt de Hamel namen ,

Geſtah , min Sähn , ſüs giwwt dat w
a
t ,

Süs la
t
' & D
i
u
p

den Pudel kamen , “

Seggt de Stadtrichter Roggenbladd .

„ . „ Ic , Herr , " “ ſeggt Dinſ , rudat ' s al
l

recht gaud ;

Mi ward man gor tau ſwack tau Mauth ,

Miſchiddt a
s Feier dörd , de Kuafen ,

Sall ' d nich d
a
t

Finſter apen maken ?

E
n

beten friſche Luft , Herr Stadtgericht ! " "

Un a
8

h
e
i

d
e

Verlöbuißi friggt ,

Maft he
i

dat Finſter u
p in ſeggt :

Nu noch ' ni
e

Briſ ' , denn ke
m

id t'recht ,111

"Erlaub :liß
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Dennt wull 'd of Adens ingeſtahit ,
Bo't mit dat Hamelſtehlen gahn ;
3d fäuhl mi ganz gefährlich matt."
„De fallſt Du heww'n ," ſeggt Noggenbladd

In halt ut ſine Taſch de Doſ,
„ H

ir
nimm D

i
e
in , u
n

denn legg lo
s
! "

Dinſ nimmt ſi
ck

denn ’ n
ie gaude Priſ ?

Un geiht verlur'n , ſo ganz quanzwiſ " ,

En Beteit an dat Finſter ran ,

Uu Roggenblads , de fängt n
it

a
n
:

,,Stadt Bunſchendorf und actum den .... -

Wat willſt Du mit den Haut , min Sähn ?

Pat m
i

doch minen Haut dor ſtahn ! " --

..De Haut , " ſeggt Dinſ ' , un fet't d
e
n

Haut fi
c
u
p
,

..
.
D
e

Haut , de paßt m
i

wunderſchön .
Adjis o

f , mine Herren ! " u
n wupp !

38 hei beheni'n uit't Finſter rut ,

U
n

d
e

Afzeler82 um de Nidter ,

De ſitten bin'ns mit lang ' Geſichter

Un ſeihn a
s

drei Delgötzen u
t
.

Na , dat is gaud , uns Dinſ ' was fläuten ;

Doch würd dat gor ſo lang nich wohrent ,

Dunn grepen e
n fi
f
d
e

Schandoren “ ,

Dunn wird dat wedder ,,kuſchen " heiten .

Doch hett dat gor ſo lang ' nich durt ,

Dunn was unſ ' Dinſ mal wedder furt ,

Bet e
m taufällig wedder kregen .

Denn ſe
t

h
e
i

wedder in den Drögen ;

Doch würd d
e Tid ta
u

lang e
m mal ,

Denn brummt h
e
i

u
t ; denn kamm h
e
i

wedder

Un fr
e

e
t Dugend u
p

dat Ledder ;

Co gung dat immer u
p

u
n

dal ,

So ging dat immer Dag fö
r

Dag ,

A
s

wir d
a
t

Lock e
it Duwenſlag . -

' ſcheinbar abſichtslo8 . 2Aſſeſſor . Sdrinnert . " Gen & d'arment .
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Mal was h
e
i

wedder rute flagen ,

Dunn ſeggt de Nichter tau den Slüter :

,, Dor jall en Dunner rinne ſlagen !

Pat 3
i

den Kirl m
i

wedder lopen ,

Un löppt de 2118 m
i

öiv're Lerver ,

3d jag 3ug furt , 3ng alltauhopen ;

De Lüd ’ , de red'n jo dor a
ll

äwer . “

OU Slüter Meier tredt d
e Schuller

Iln ſeggt tau fi
ck : vel leiwer wull'e

Flöh händen gahı , a
s

Dinſen möten " ;

De würd e
m

noch in't Unglüdt ſtöten .

Dinſ ' is nu weg ' ne lange Tid ;
Doch a

s

d
e Winter ranne tüht ,

Will ' t buten e
m

nich mihr behagen ,
Un as ou Slüter Meier liggt

So nah Martini in de irſten Dagent

Des Nachts u
n

drömt von't Stadtgericht ,
Wo ſ ' wullin e

m von den Poſten jagen ,

Dunn kloppt dor wen au't Finſter a
n .

„Wer is dor ? " fohrt d
e Slüter u
p
.

Id bün't . „Wat is dat fö
r

e
n Ick ? "

o
n Id , Dinſ . Mak m
i

man wedder 1
1
p
. “

,Meinſt Du , id heww nich minen Schick ?

Wo , id fill Di herinne laten ?

För ſo'n Ort ward kein Dör upſlaten ;

Du , Hundsvott , löppſt doch wedder furt . "

n
nNe , Meier , ne ! Ick holl n
u u
t
. “

, 3d weit Beſcheid ; fo lang ' , as't durt . "

..
. Wohrhaftig nich ! Kumm h
e
r

u
n

ſlut

De Dör m
i

u
p

u
n lat m
i

rinner : “ "

„So , dat m
i

nahſt mit Fru u
n

Rinner

D
e

Herr Stadtrichter jagen deiht . " --

Ne , Meier , nc ! B
i

Seel u
n Seligkeit

Swör id Di einen heil'gen Eid ,

und

Ivon etwns abhalten , zurüdhalten ; hier vom Durchgehen .
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Id holl Di , wat id eben ſeggt .""
Na , unſ o Slüter Meier ſteiht
Nu ut dat Bedd up : „Na kumm her !
Nu holl drei Finger mal tau Höcht
Entfahmte Spişbauw , un denn ſwör !"
Un Dinſ ', de ſwört, un Meier lett en
Nu wedder in fin Lod herin

Un ward em Nummer „ Säker “ ſetten. ·
Des Morgens ward Gerichtsdag fi

n ,

Un Meier kümmt tau den Stadtrichter :

„ Herr , Dinſ , de is nu wedder faſt . “

..
.
3
a , " " ſeggt de , es iſt die ewige Geſchichte :

Heut haben wir den ſaubern Gaſt ,

Und morgen iſ
t
e
r aus den Thoren ! " "

„ N
e , Herr , ditmal hett h
e
i

mi't ſworen ,

Mit einen körperlichen Eid ,

Dat h
e
i

b
i

uns utholen will . "

..
.Holl Hei ſin Mul , un ſwig Hei ſtil !

Hei is en Schapskopp , da
t

Hei't glöwen deiht .

D
e

ſwört teihn Swür in einen Athen .

Ick hadd nich glöwt, da
t

Hei ſo dämlich wir . “

„ Ie , Herr , ic trug ok nich ſin Swür ;

Up de dauh ' d m
i
o
f

nich verlaten ;

D
e

holl'n e
m

nich , wenn h
e
i

utfragen will ;

Ne , Herr , id trug blot u
p

d
e Küll . "

54. Ümfär'n verännern d
e Sak .

Vör ungefihr ſo'n twintig Sommern ,

Dunn bruſt e
n Stormwind dörch dat land

Un re
t

in Mecklenborg in Pommern
Wat faſt nich ſtunn , u
t

Rand u Band .

De Eiken knigten u
n
d
e Bäufen ;
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Doch was't , as ded Muſch Pitſterich
Vör Alen fi

ck

dat wadlig Tüg

Von olle Schünsi u
n Schapſtäll fäufen .

De ſmet h
e
i

richtig ü
m , u
n

wenin

Schön ſtüt't of wir'n . Of in Strideuſ
Smet h

e
i

den ollen Schapſtall dal ,

Un a
ll

d
e

armen Schap taumal ,

De müßten d'rin begrawen warden -

För Heidemann e
n groten Schaden !

Blot de ou Scheper hadd fi
ck

reddt . -

Na , as dat Weder fick hadd fet't ,

Seggt Heidenann tau finen Scheper :

Heww id D
i

dat nich ünnier reggt ,
Wenn ſi

ck

dat tau en Stormwind leggt ,
Süllſt Du d

e Schap m
i

rute driwen ,

Dat ol
l

Gebüd ' , da
t

fe
l

uns üm ? " —

..
.

3
e , Herr , ich dacht , dat würd nich flim ;

3d dacht , ' t ol
l Ding würd ſtahn woll bliwen . “

„Du biſt doch fülwen ruite lopen ? " -

o
n

Ie , Herr , idk dacht , da
t

ſchöt tauhopen . " "

1
0

55. 'Ne Geſõidť von min ollen Fründ Rein ....
Min o

d Fründ Nein .... was mal tau Ludwigsluſt
As Cannedat . — Nu hett h

e
i

juſt

In finen braven , leiwen Lewen
Nich v

e
l

u
p

ſchöne leiding geven :

E
n

griſen Rock , ' ni
e

griſe Bür ,

E
n griſ Geſicht , doch't Hart noch jung ,

Dat was fi
n up- un Nedderſprung ?,

Wenn h
e
i

fi
d

nial eins ſmet in Wichs ;

Schcuren . Pfein Ein und Alles .
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Doch wer em richtig fennt ', de trock

De Mütz vör ſinen griſen Rock

Un vör ſi
n griſes Angeſicht ;

Dem dat o
d

dämlich Sprüchwort függt :

De Rock makt nümumtermihr den Mam ,

A
s
ic
k

dörch e
m

bewiſen kann .

Na , einmal gung h
e
i

nah Sabellen ,

Sick ' s Abends dor wat tau vertellen

U
n

in en muntern luſt'gen Swarnt

E
n

Szidel Bir dortau tau drinken ,

Denn dunn ded'ı mit den langen Arm
Em noch de ollen Kneipen winfen .

Den Abend äwer was dat ſtill ,

Denn blot fo'n Worm von Cannedat ,

Det Seminor befäufen füll ,

Dat is de ganze Wirths husſtat .
Den Cannedaten ward d

e Tid

O
k

lang , u
n

durt nich lang ’ , ſo tiiht

Hei fi
ck

nah Rein .... en neger ran

U
n

fängt mit em tau ſnacken a
n ,

Ilu redt em an „min leiwe Fründ ,

Un fröggt u
p

Plattdütſch e
m
: „Wer ſünd

Sei , Fründting , wenn ic
k

fragen darw ? "

Na , Nein .... en kettelt dit nu heil ,

„ „ Id , " " ſeggt h
e
i
, „ „ bün b
i Bäder Breuil

Geſell u
n

driw dor min Gewariv . “

Na , de Canndat , de will fic
k

maken ,

Hett h
e
i

tauirſt blot plattdütſch ſpraken ,

So geht er nun ins Hochdeutſch über

U
n

nennt den Annern n
u
: „mein Lieber . "

Un Nein .... , de antwurt't hochdütſch wcdder .

Na , den Canndaten wunnert d
it ,

Dat Rein .... dat kann , un he
i

treckt mit
Latinſche Brocken von dat ledder ,

Blot dat de Burß doch marfen fall ,

Dat ſine „ Wiſſenſchaftlichkeit . It is po
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Hod) äwer't Bäckerhandwart ſteiht .
Doch wat geſchüht ? Dat wohrt nich la

n
g
' ,

Dunn brödelt Nein . ... Latiních o
f mang ,

U
n

dat nich fö
r

d
e Langewil :

Redt von Horaz u
n

von Virgil

Un von den oll'u Terenz nich minner ,

A
s

wir'i de drei ſin Annerbäulkenfinner

A
s

hadd h
ci ſ ümmer helpen müßt ,

Wenn E
in

von e
h
r

ſi
n

lera nich wüßt . -

De Cannedat , de fidt in hitrt ;

Denit orndlich gruglich fö
r

e
n

wir't ,

Dat jo en Deigaps wiißt Beſcheid ,
Wat in Horazen u

n Virgilen ſteiht .

„Merkwürdig , “ ſeggt ’ e , „ ſehr ! mein Lieber ,

Ich muß geſtehn , ic
h

wund're mich darüber ,
Daß Sie...... “

Min Tid , ' jeggt Neit . ... , is nu vörbi ,“ ,
Wi känen ſpäder wider reden ,

3
k

möt n
u

hen u
n

Stuten kneden ,

Un nimmt ſin Mütz u
n ſeggt .. , Adjü ! " "

D
e

Cannedat , de kümmt den annern Morg'ı
Tau ſin Kamm'raden , de in't Seminor

Tau't Schaulhollit dor ſünd inpaukt word'n ,

U
n

weit n
it naug nich ta
u

vertellen ,

Wo d
a
t

h
e
i

giſtern b
i

Kabellen

E
n

ganz gewöhnlichen Deigapen

Taufällig in de Wirthsſtuw drapen :

Wenn ich's erzähl ' , Sie ſagen : ' s iſt nicht wahr ,

Denn , denken Sie , der Menſch , de
r

ſprach Latein ;

Die Bildung muß ditech hiefges Seminar
Gewaltig vorgeſchritten ſein . “

in nu beſchriwit h
e
i

denn den Gaſt ,

Na , lacht denn n
u

hell u
p

d
e Ein :

»nId wedd dorup , dat was Fründ Nein .... "

1 Vettern im zweiten Grade . " Lection , Aufgabe in der Schule . * Teig
affe .
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,, Ja, " lachen | All , Fründ Nein . ... , de ivas't !"? AN

Un as en dat verklort nu ward ,

Dat h
e
i

taum Beſten hollen wir ,

Dunn ſeggt de Cannedat : „ Na , wart ' !

Ob ic
h

mich nich mal revangir ” . ? "

Den Nahmiddag teihn hümpelwis

De Ludwigsluſter tau'n fanal ;

Dat is ſo’n ſpeigelblankes Is .

Ui Alens flitſcht dor up un dal .

Of in den grijen Nock Fründ Rein .... ,

De ſtaft dor rüm mit ſine langeu Bein

U
n

löppt dor Schritſchauh² , dat't fo pufft ,

Sin Hafen -Näſ hoch in de Luft .

Kum hett em de Canu'dat dor ſeihn ,

Dunn rönnt hei pipling88 u
p

eit in :

,War'n Sie nich geſtern b
e
i

Kabel ?
Und ſind Sie nicht e

in Bäckergeſell ?

Nun ſag'ı Sie mal , wer ic
h

wol b
in ? "

n . Je , " " jeggt unſ Rein .... , nowat ſüll'n Sei fin ?

So'n Ihrencannedat villicht ? “

„ Nein , lieber Freund , das bin ic
h

nicht ,

Ich b
in

e
in richt'ger Schueidergeſell . “

..
..Dat dacht ikmi , " ſeggt unſ Fründ Rein ....

llit ſwenkt links af mit fine langen Bein ,

..
. Dat heww ' t Sei giſteri glif anſeihn . “ .

56. D
e

Sokratiſche Method ' .

D
e

Schaulrath Ir ut Irenſtein ,

De füll de Schaulent mal nahſeihn ,

Vom Einherſchreiten auf langen dünnen Beinen gebraucht . ?Siflitt
fhuh . spiplings wird eigentlich von Flüſſigkeiten gebraucht , di
e

in einem
dinnen Strahl unausgeſetzt laufen .
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Uit kam benit of nah Dhjerin

Tau den Schaulmeiſter Roſengräun .
Na, nu ward grot Eramen ſi

n
.

De o
u Schauſmeiſter hett in Nöthen

U
n

ſihr in Angſt u
n Vangen ſeten !

Doch helpt't e
m nich , hc
i

möt heran .

U
n wijent , wat h
ci lihren fantı .

Dat deiht h
e
i

n
it , u
n

kolle Sweit
Deiht em von dat Geſicht ' ra

f

leden .

Denn wat h
e
i

fünſt ſo prächtig weit ,

Dat is hüt Allens in de Hecken ,

Un de verdammten Jungs , de weiten n
ir ,

Un unſe gaud Herr Schauſrath Ir ,
De ſitt jo vörnehu in ſo ſtill

3
1

ſinen Lehuſtaul achteräwer leggt ,

A
s

wenn h
e
i

All'ns fick marken will ,

Wat hi
r

vör dummes Tüg ward ſeggt .

Doch gung dat beter , a
s

h
e
i

dacht ,

Denn d
e Herr Schaulrath hadd vergangen Nacht

Ganz prächtig rauht ,

Ok gaud verdaut ,

Sin Unnerliw was in de Reih ,

Un frühſtüdt hadd h
e
i

hüt vör twei .

Hei jeggt denn alſo blot : „Mein lieber Freund ,

Sie unterrichten noch nach alter Mode :

Warum nicht nach Sofratiſcher Methode ? "

„ Ic
h

weiß nich , woans dieſe ſeind , “

Seggt Roſengränn , wenn Sie's mich weiſen tvollen ,

Denn will ic
h

gerne Schul nah hollen . "

„Nichts leichter iſ
t

als das .

Somnt her , mein Sohn , u
n ſag ' mal , was

Iſt das wohl für e
in

kleines Flüßchen ,

Das dicht hier fließt ain Dorf vorbei ?

Nun , nun ! Beſinne Dich e
in Bischen !

M

U11

falter Schweiß .
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„ Dar pune

Du weißt es nicht? -- Nur feine Scheit ! -
Nun ſa

g
' mal , wenn man Böſes h
a
t

gethan ,

Was muß man ſpäter dafür leiden ?

Dit , meine Tochter ! Vi ... Bu ? Wer weiß e
s

von Euch
Hann
Beiden ? "mos

,,
,

Denn thun wir Vuße , " ſeggt Fik Thran .

„ Ganz richtig ! llnd ſtatt „Buße “ ſagt ih
r
„Buſſe , “

Denn habt d
e
n

Namen Ihr vom Fluſſe .

In welchen Fluß fällt um d
ie Vuſſe ?

Nun , Kinder , nun ! Vejiunt Euch wieder !

Was fällt wohl All's v
o
m

Himmel nieder ?

Nun ? " . Negen . " " Weiter ! "n „ Snci . " „Was
weiter ?

„Was weiter ſonſt ? " — ,, 3 & weit ' t , " ſeggt Hanne Senat .? t "

„ Nun denn , mein Söhnchen ! " — Bagel .. " -- Recht !,,

Und wenn Ihr nun ſtatt Hagel " , Havel “ ſprecht ,

So habt Ihr's ja hiraus , Jhr findet
Den Fluß , in de

m

d
ie Buſſe mündet .

Und nun d
ie Havel ! Sagt , tie iſt ih
r

Lauf ?
Und weldier Fluß nimmt wohl d

ie Havel auf ?

Nun ? Nun ? Ihr werd't ih
n

ſicher kennen .

Wer kann von Euch den Fluß mir viennen ?

Nicht ? Nun , denn tret mal Einer vor , Ihr Lieben ,

Damit ic
h

auf d
e
n

Weg ih
m

helfe ;

Nun zähle mal ! " ,, Eins , zwei , drei , vier , fünf , feche ,
ſicben .

„Nun weiter ! " „Achte , neune , zehne , elfe . "

„Halt an ! Statt , elfe “ ſagt Ihr nun ,Elbe " ;

Ihr ſeht , es iſt beinah daſſelbe .

Nun aber .... " „ Herr , " “ ſeggt Noſengräun ,

„ ..
.Dics Stück hätt ic
h

Sie ſchont affeihna ,

Das könn ' ic
h

and . Wenn Sie das wolleit ,

Denn müggt ic
h

woll ' ne Bramy afholen . "

3a wohl , ja wohl , mein lieber Freund ,

mint
اروا

Thau , Nebel . Pabgeſehen.
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Das würd mich ganz beſonders freu’ı ."
1. Na , denn man zu ! **

*

jeggt Noſengräin .

,, Da wir nun b
e
i

der Elbe ſeind ,

So woll'n wir ſehr , wvojelbe bleibt ;

In's Erſt geht ſie nach Hamborg ran ,

Wo ſi
e

ſehr ſtarke Schifffohrt treibt ,

Un w
o

man wieder ſehen kann ,

Wie weiſe Gott es ingerichtet hat ,

Daß b
e
i
' ne
r

jeden großen Stadt
Ein großer Fluß fließt aiich vorbei ,

Damit di
e

Schifffohrt inöglich ſe
i
.

Nu ſa
g

mich aber , Jodhen Plaſter ,

Wo bleibt n
u woll de Elbe nahſtent ,

Wo mündet ſich d
ie Elbe 'rein ?

Dat weißt D
u

nich ? — Na , Körling Heinz ,

Komm D
u

mal h
e
r
, u
n

zähl mal cins ! " "

„ Eins , zwei , drei , vier , finif , ſechs , ficben , acht , neun ,

Zehi , el
f
, zwölf . " — „ Halt ! " " jeggt Roſengräun ,,

„ “

,,Wo mündet nun d
ic Elbe ' rein ?

Fällt Keinem denn der Name e
in
?

Nun , ' s iſ
t

doch ſo ' si
e

leichte Sad ' !

Denft doch b
e
i

Zwölfe “ etwas nach !

"Zwölf " — zwölfe ! " -- Thut's Ench überleggen ! --

Seid Ihr denn Alle in den Däſa ?

Da ſtehn ſie nu , di
e

Dämelfläſ ?! -

Stats zwölfe " müßt Ihr ,Nordſee " ſeggen . "

-

57. Schön Dank !

3
1 Drömjacht leit vör Johr in Tag

En Kopmann Bäuf ; was of Ofonomus

Dor bi de Kirch , dat h
e
i

nah'ı Niechten ſach .

* zuerſt . ? in den D
ä

ſi
n = in dummer Gedankenloſigkeit befangen ſein .
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-

Doch nenuit fein Deuwel en Öfonomus “,
Kam Bur un Börger bi em taum Befäuf,

Denn fäden i : „Morg'n ! Herr Romes Bäuf !"
Un ' Romes Bäuf bedrew of Aderi ,

Uit wil fin Hofrum fuapp man weſen ded ,

Führt h
e
i

ſi
n Wagens fö
r

ſi
n Dör

U
p

apen Mark un le
t
ſ dor ſtahı .

Dat wull'ut ſe
i

eigʻutlich nich redit liden ,

Doch in d
e

ollen gauden Tiden

Heit Nümusi em dorum grot wat dahn ,

Denn wenn d
e

Herr'n vou'n Magiſtrat

Des Abends von den Keller kement,

Denn guug'n ſe
i
' ne ganz ander Strat ,

Wo je
i

meindag nich Schaden nemen ,

De Kuipers kregen ehren Snaps
Un nemen't denn nich ſo genait
Un deden hübſch d

e Ogen tau ,

U
n

le
p

e
n

anneru dummen Taps
Des Abends u

p

den Diſtel ? rup ,

Denn ſä
d

uns homes Vänk : „ Dauh h
e
i

d
e Ogen u
p
! "

Nu is ' t in Drömſacht anners word'n :

Mit Fuhrivark im mit Wagens is dat dull ,

De ſtahn n
u

imner ſtreng Kuntruts ,

Nu ward'ı a
n jeden Sünndagsmorg'ı

De Straten ſpunnt ' mit Striden uurmit Reden ,

Dorinit d
e

Franien fänent beden ,

Dormit ehr jo bileiw nicks ſtürt ;

U
n

wenn wer Frömde hendörch pafſirt ,

De mot denn dorch dat Scheperhitri

Un dörch de Arm- u
n Bein -Strat führ'n .

’ T is beter , dat Ein Arm in Bein riskirt ,

A
s

dat ſi
n

Jammern äwer'n flichten Tamat

U
n

ſi
n Geſtähn fo'n fäutes Gotteslanımı

" Niemand . ? Deidiſel . $ controle . 'eigentlid ) geſpundet , hier
ſperrt . " Ketten .

ges

5
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Un fine frame Andacht ſürt .
Na, as id

k

ſeggt , dunn füll dat of nich ſi
n ,

Dat Nadits e
n Wagent vör d
e

Dören ftitu ;

llit as id ſeggt , was't mal geſcheihn ,

B
i

Kontes Bäuf würd dördh de Fingern feihn .

Na , einmal ' s Winterabends lat
Geiht Unfel Rühl -- wer hett en fennt ?

Gelgciter1 Rühl , dor ut de Achterſtrat
Ward Inkel Rühl dor rümmer biſtern
Un torfelt u

p

den Mark herüm in rönnt
up einen Diſtel los in'n Düſterit
Vör Nomes Bäufen ſine Dör .
Hei wringt ſi

ck ir
ſt

n
u

h
e
n
- u
n

h
e
r

Un riwwt un drückt un fued't de Mag ’ ,

Doch endlich geiht h
e
i
in d
e
n

Laden ,

Un ſeggt : „Herr Nomes Bäuf , id bün
Sihr in Verlegenheit in eine Sag ' .

So'rt o
l

liitt Handjag ' blot --
-

u
p

e
in Minut ;

36 bring Sci glifſtent wedder ri
n
. "

Hci kriggt de Sag'in geiht m
t

rut ,

Un as't en Beten her deiht fi
n ,

Dunn kümmt h
ci rinne in de Dör

Un ſleppt wat Sweres achter h
e
r
:

„ S
o

Herr , h
ir
is de Sag ' of wedder ,

Un h
ir le
g

ic
k

den Diſtel niedder ,

Den kän S ' as Kaffeeholt verbrennen :

Nu fann doch feit mihr mit ſin Mag '

Up den verdammten Diſtel rönnen .

Adjüs ! Schön Dank of fö
r

d
e Sag ?! "

1

Gelbgießer . ? irregehen . Bringt ; hier : = trimmt .
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58. Wat An ' in ſo’n Stadtreknung ſteiht.

In Dütſchland gaww't mal cins 'ne ſnatſche Tid ,
Binah ſo ſnurrig , as wi hüt ,

As je
i

mal u
p

d
e Demagogeit

As finſt 1
1
p

Voß im Haſen jogen .

En Jeder , de en Snurrbort drog

Un ſi
ck ' ne wide Büx autog ,

E
n Ziegenhainer in de Hand

Un ü
m

d
e Mütz e
n

bunten Nand

Un drog e
n

Veteu länger por ,

Dat was en Sand

U
n

d
e

e
n Poſten hadd a
s Aftuor ,

Durſchriwer , Amtsprotokoll ,

De glöwt , dat h
ci

dran glöwen müßt ,
Dat em dat Metz ſtünn a

n

d
e fiehl ,

Dat i em fö
r

Allen u
p

den Kifer haddeit ,

U
n

d
a
t

h
e
i

u
p

beſonderen Befehl

Von d
e geheime Oberdemagogencumpani

Ganz in de Still fill afmurfſt warden .

U
n

höll ſic
k

vör e
n

Kotzebue .

De Herrn , de wull'ı e
h
r

Hut ſi
ch

wohren

U
n

grepen Allens u
p

mit langen Horen ,

Mit Ziegenhainer un mit bunte Mützen .

Mit Snurrbort a
u

mit wide Büren ,

W
a
t

hadd’n i jo'n armen Burichen fat't ,

Dünn würd h
ci glik von wegen den Cona

un conſtatirten Hochverrath "

Ju't irſte beſte Lock herinne ſpunnt ,

Glifvel , ob fucht un ungeſund .

Na , Männigeint , de ka
m

d
o
r

u
p

d
e
n

Hund ,

lli Männigein gung o
f koppheiſter .--

Tan Trippnitz o
f

d
e Herr Burmeiſter

Deſ nich , dat d
e
d

d
e aner weſen -

Hadd v
e
l

von Demagogen lefen ,

De höll de Näſ ' hoch in de Luft

}
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Un ſnüiffelt Demagogen - Duft
Un feggt tau ſinen Sniper : neifer,
Shm fehlt d

e
r

patriotſche Eifer .

In jeder kleinen Stadt h
a
t

man (dhon einen
Von dert verdammten Demagogeit ,

So viel ich weiß , ins Trođene gezogen ,

Und wir ilt Trippnitz haben keinen !

Das darf nicht fein , es muß der Staat
Sehit , daß d

e
r

hieſ’ge Magiſtrat ,

So gut wie Giner , cirten hat ,

Und darum , Sneifer , greif E
r

einen . "

De Kniper geiht u
n ſüffelt of

U
n

nah ’ n
e Stunn kiimmt h
e
i

taurügg :

.. , Herr , " ſeggt h
e
i
, b
i

d
e
n

Gaſtwirth Smak ,

Dor ſigt fo'n Demagenerich . " " --

„ Hat e
r e
n Bart ? ..
. Ja , Herr ! d
e
u

hätt e
r ,

Un a
s

e
n wahr'n Brandſtifter lett e
r . “

„ ,,Sein Haar ? " — ,, Bis auf d
ie Schultern run . "„

, 3a , ja , ich hoff , das iſt woll Einer !

Wie war es mit dem Ziegenhainer ? "

„ „ Ja , Herr , ic
h

glaub ' , ſein Stock , de
r

ſtunn

Woll in de
r

Ed ; er hätt da keinen . " u

„Wie war d
ie Hof a
n

ſeinen Beinen ?

Hier , Kneifer , richtig aufgepaſt !

Denn a
n

der Beinbekleidung können

Wir ſeine Art am ſicherſten erkennen . “

..
. Je , ſwarzen Samiutmancheſter was't ,

A
s

Nathsherr Schulten ſeine Sünndagsjack ,

In weit as en Sößſchäpelſack ,

U
u ' ! Met hält er all in d
e
r

Hand . "

Natürlich , ja ! das iſ
t

fo'n zweiter Sand !

So zieht ſi
e aus v
o
n

Land zu Land ,

Auf den Befehl von d
e
m

geheimen Orden

Die Fürſtendiener zu ermorden .

Auf , Sneifer , auf ! Nun , Seneifer , greif E
r

Mir ſchnell den Nerf ! Nehu E
r

den Scheereuſchleifer
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Un den Gefellen von dem Nagcljániidt

Šid ) al
s

Succurs fü
r

alle Fälle mit

U
n bring ' Er mir d
e
n

Burſchen ra
n
. "

D
e Sniper geiht im nah ' ne Virtelſtun'ı

23vitgt tr
i

beit St. Joit babit b
e
t

tay tn't
Sicft de Burmeiſter n

it

deit Burßen a
n ,

A3 10'ı Buriciſter fifen fait ,

11n fimmt cu gliſten hellich verðivas :

,,Sic ſind , " jeggt h
e
i
, mein Demagog ;

Heraus , mein Herr , mit Ihrem Paß ! "

De Frömd , de antwurt't nich in tog
Den Paß herut u

n gawi em den’n .

De Herr Burmeiſter fickt herin :

„ Hieraus ſind Sie nicht zu erken'nt ,
Signalement thut gar nicht paſſen ;
3hr großer Bart ſteht nicht darin . "

,, Den hab ' ich ſpäter wachſen laſſen . “

„Nu fit den Kirl ! " jeggt Sniper Kneifer ,

„ Hölt Hei ſin
t

Mul nidh , ward ' df Em rute lüchten ?. " -

,,Halt , Soneifer , zähm e
r

ſeinen Eifer !

Nausſchmeißen hört z
it in einen Pflichten .

Sie , Herr , Sie ſind e
in Demagog

Sie ſind “ “ u
n

nam d
e Fuſt un ſlog

Eins it
p

d
e
n

Diſch - ein zweiter Sand ?

,, Erlauben Sie , ei
n

reifender Commis

Und b
in

hier in der Stadt bekannt . "

Nicht räſonnirt ! Herr , fchweigen Sie ! "

„Ick la
t

Sei fü
s
, “ ſeggt Sniper Anteifer ,

„ Wenn Sei noch mal d
a
t

Mul opriteni ,

Vou'ı Herrn Burmeiſter rute ſmiten . " -

.. ,Still , Kneifer ! Och Er rang imo greif Er

Uns mal ſo'n Burſchen von Barbierer . " "

De Kuiper bringt fo'n Burßen ra
u
.

..Roni Er mal her , mein lieber Mant ,

hinausleuchte : 1 , d . h . hinausidincißen .
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Nehm Er den Menſchen mal, and chmier Er
Mit Seif ihn e

in
t
, ad dan rafir Er

Mir mal ganz fahl d
e
n

Volksverfiihrer .

De wehrt ſi
ch

denn n
u , wat h
e
i

kann ,

Dat helpt om nics ,

De Kniper friggt e
n
t

b
i

d
e Biir ,

De Schirenſliper
Helpt den Kniper ,

D
e

ole Nagelſmidtsgeſell ,

De höllt em wiß u
p

fine Stell ,

U
n , ſwutſch " in .fwitídy "

Smitt em de Beugel von Barbutich
Den Sepichuni rinne in't Geſicht ,

llit „rutſch " un rutſch ) "

Herinne flüggt
Up eine ganz bcheune Ort
De ſchöne Demagogenbort .

Sum is he
i

rin , dunt ftört't herint

D
e Sopman Lijch : Herr Sott , ick bün

Doch woll h
ir

a
ll

tau ſpät nich kamen ? "

U
it

a
s

h
e
i
' t fiiht , fleiht he
i

d
e

Han'ı tanjamen ;

Herr , " ſeggt h
e
i
, Herr , was machen Sie ?

Was inachen Sie , in
t

Hinnels Namen ?

Dies iſ
t

e
in

reiſender Commis

Aus Stralſund , Joſeph Dünnbier heißt er ,

Ein Mann , grad wie e
in

Pamm fo zahni ,

Dem inacheit Sie hier ſolchen Blam :

Was machen Sie , Herr Bürgermeiſter ? "

itit Foſeph Ditunbicy ftciht it dor ,

Wäuhit mit de Hand in't lange Hor :

„ Ha , Rache , " jeggt h
e
i
, „ ldwör ic
h Dir !

Ich ſchwör’s , ic
h , Joſeph Dünnebier ! "

Un geiht herute u
t

d
e Tör ,

U
n

Ropmann Liſch geiht achter h
e
r
.

u

1
9 :ifenſchaum .
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Un achter den'n geiht de Barbir ,

De Smidtgeſell in denn de Schirenſliper . -
De Herr Burmeiſter fickt den Kniper ,

De Kuiper den Burmeiſter an :

..
..

Herr , di
t

was wol feint Demagog ;

Dat ſchint , di
t

was en Handelsmann . "

„ Ja , Kneifer , “ ſeggt ſin Herr un tog
Bir Gröſchen u

t

d
e

Weſtentaſch ,

E
r

war in dieſem Fall zu raſch :

Nach dicem , ancijer , je
i

Er fdlau ! "

Sein Bom föllt up den irſten Hau , "

Seggt e
m

d
e Sniper , wtäuwen Sman ,

Id ſlep Sei bald e
n Annern ran ,

„ Nein , Seneifer , — hört er ? - Greif Gr Reinen ,, E
r

Ich hab ' di
e

Demagogen dick . “

Un giwwt em dat Virgröſchenſtück :

,,Da , lieber neifer , pfeif E
r

Ginen !

Ned ' E
r
in Publikum nicht d'riiber ,

Wir haben ſonſt Verdruß , mein Lieber ! " — -
Na , dat is gaud ; de Tid vergeiht ,

Bet Wihnadit vör de Dören ſteiht ,

Dunn kümmt e
n Breif mit de Stralſunder Poſt ,

De an fiw Daler Vörſchuß koſt't ,

Denn eine Schachtel is dorbi , 19
Un Vreif un Schad te

l

ſünd nicht fr
i... " : 1,8

De Herr Burmeiſter , de is u
t
,

In Fru Burmeiſtern ſeggt talt fich :

,,Das iſt gewiß d
e
r

neue Hut ,

Den mein lieb Männing hat für mich
Zu Weihnacht in Stralſund beſtellt ,

Den löſe ic
h

natürlich e
in
. -

Hier , lieber Freund , hier iſt das Geld .

Was wird das für ei
n

Jubel ſein !

Wie wird mein liebes Männing lachen ! This
Wie wird er auf d
ie Augen reißen !

Denn ic
h

will mir das Späßchen machent o
f ; ? !1971

.

11
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Und das Geſchenf , fü
r

mich beſtimmt ,

geut Abend ih
m

zur Julklapp ſchmeißen . " —

Na , as de Herr Burmeiſter fümunt ,

Dunn ward'ı de Dannenböm anſtidt ' ,

De Julklapps warden rinne ſmeten
U
n

warden Ein taum Anneru ſchickt ,

Un d
e Verpackung runne reten ;

U
n

Allens ſtciht u
n

lacht u
n fict ,

Un Allens is ſo wollgemaud :

Dunn kümmt de Schachtel mit den Daut :

,,Dem Herrn Bürgermeiſter Z
.
"

Un lachten irſt , dein lachten n
u

irſt recht ,

Denn fine leiwe Fru , de hett
De Annern v

o
n

den Spaß a
ll feggt .

De Herr Burmeiſter nimmt de Schachtel
Un is ſo luſtig a

s ' ne Wachtel
Un böhrt ſ ' ta

u

Höchten : „ Wie mnichdeucht ,

3ſt dics Geſchenk e
in wenig leicht ;

Da iſt am Ende gar nichts drin .

Wer follt ' , ich ahu ' es nicht von Weitem ,

' N
e

Überraſchung mir bereiten ? "

Ja , raupen | Al , dor wir wat in .

D
e

Herr Burmeiſter löſt den Band
Un makt noch Witze allerhand ,

A3 Allens ü
m

e
m

rümmer ſtuuit ,

Un a
s

h
e
i

böhrt den Deckel rilli ,

Dunn wird h
e
i

wider nids gewohr ,

As luter Yor ui
t

Gor u
n for ,

Un ſine leiwe Fri , de ſtünn
Dor lifſterwelt , as Potter a

n

d
e Sünn ,

De nige Haut was in d
e Widen .

Doch Herr Burmeiſter freut ſi
ck

ſihu :

,Mein liebes Kind , dies danf ic
h Dir ,

'angeſteckt . Dieſe Form „ſtickert “ wird nur von Feuer gebraucht , ſonſt
laut : t ſi : „ ſteden “ .
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Dies iſ
t

wohl eine von den neu'u Berrüdert ,

Den Gummi -Elaſtics , meint sind ,

Die mir ſo angeprieſen ſind ? " --

..
..

Nein , nein ! Dies iſ
t ja feine Prüde ,

Dies ſind ja lauter kleine Stücke ! " **

Un langt herin u
n

halt ſ hervör :

Wohrhaftig , ja ' t find lute Bör ?!

Bon allerlei verflucht Ralüreit ;

Weck brun , wedł ſwart , weck voſſig ? wiren ;

U
n

a
ll

von ’ ne verſchiedne Ort :

Dor was en richt'gen Judenbort ,

Ei Kitebelbort voit fo'n Majureit ,
En Badenbort bet adyt're Uhreit ,
En Leutnantsbort , as Dunen zort ,

E
n

Smurrwiche allen Walichſtein ,

OE Proppentrecker ſind ta
n

feihn ; ..

Un ok en Breif , de licgt dorbi :

Gechrter Herr !

Entſchuldigen Sie ,

Wenn ic
h

mit dieſer Zuſchrift Sie beſchwere .

Bei meinen letzten Aufenthalt
311 3hrer Stadt ward mir in Polizei -Verhöve

Der Bart geſchoren mit Seivalt .

Da Sic a
n

meinen Einſpruch ſich nicht fehrten

llud , was ic
h

einwand , ſchlugen in den Wind ,

So ſchloß ic
h

d’raus , daß ſi
e

e
in Freund von Bärten ,

Vielleicht gar Sammler deren ſind .

Iin hiefgen heilgen Chriſt -Verein,

Geſtiftet , kleine Kinder zi
t

erfreu'ıt ,

Nam auch d
ie

Ned ' auf Ener Wohlgeboren ,

lind wie Sie freundlichſt mich geſchoren ,

llud ob Sie wegen Ihrer Kindercicu
Den Kindern etwa zuzuzählen feien .

Man gab dies zu und ſagte , es gehörte

"plural von Vart - Bärte . ? fuchſig .
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Sich ſo, daß ich dem lieben Rinde ,

Das mir den Bart einſt runter ſcheerte ,

Zum frohen Weihnachts -Angebinde ,
Wenn ic

h

mich revanchiren wollte ,

Auch Bärte heut ' beſche e
r
e
n ſollte .

Das thu ic
h

denn hiemit

Und bitt ,
Zugleich den Nagelſchmidt ,

Den braven Scheerenſchleifer ,

Vor Al'n jedoch den Sniper Sneifer
zu grüßen , Wertheſter , von mir
,

Stralſund - ergebeuſt Dünnebier .
Nachidhrift :

Wenn Sie ſich mal das Späßchen machen ſollten
lind eine oder andre Art

Von dieſen Bärten ſelber tragen wollten ,
Zum Beiſpiel mal den Demagogenbart ,
So nehmen Sie e

in wenig Kleiſter ...

,,Verfluchte Kirl ! 44 röppt d
e

Burmeiſter

U
n

ritt den Breiw in duſend Stücken ,

..
.Sümmſt d
u mir hic mal wedder her !

Lettſt d
u d
i

h
ir

mal wedder blicken ! " "

Un rönnt herute u
t

d
e Dör :

1
1

ris

Dit Stückchen wir nu soll tau En'n ,

U
n

stein hadd dorvon wat erfohren ,

Wenn nich de Düwel fine Hän'u

Hadd allentwegen mang . - Nah ein'gen Fohren
Sam nah unſ ' Stadt ' ne Kunnniſchon ,

Dat je
i

dor mal eins revidirt ,

„Weil leider dorten öfter ſchoit
Inregelmäßigkeiten ſei’n paſſirt

und Fehler in de
r

Rechnung ſei'n entdeckt , "
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In Preußen ſegg'u ſ dortait , Confect ,"
Na , deje Rummiſchon , de förtit
In de Stadtreknung of en Poſten :
„ Für eine Schachtel an Poſtvorſchuß- Koſten ,
Wo die verdammten Bärte waren drin ,

Fünf Thaler .“ — nr3h , wat ſüll dat ſin ?

Naupt Kniper Kneifern mal herin ! "

De ward n
u kräftig inquirirt ,

U
n

deſe Böſewicht , de wir ’ t ,

D
e

het't vertellt ; ſo ' s ’ t rute famen .

Un unſe Kummiſchon , de fleit
De Hän'n u

n

Arm in Bein taujanten :

„ N
u

bidd ic
k Jug in Gottes Namen ,

Wat Al ' in fo'n Stadtrefuung ſteiht ! "

59. D
e Afgunft .

D
e

Fiſch , de wul'n e
n Rönig wählen .

3
c , wer jüll ' t fin ?

Na , wer am firſten ſwemmen fünn ,

De füll von n
u

a
n König ſpelen

Un in de Oſtſee cummandiren .

Sei fiind denn n
u

o
f

alltauſanten

Heranne treckt von nah u
n

firn ,

U
t

Bäk u
n

Strom u Landſee fameu

Tau de , de in de See al
l

wir'ır .

Dat Mal würd pridt entlang den Strand
Von Trawemün'ı bet Warnemün'ı ,

Un a
n

d
e

beiden En'n dor ſtün'it

D
e

Wilas u
n

Döſché mit Fahnen in de Hand ,

Neis . Pyrišfent, en Priden inſlahi = durch einen Pfahl , einen Steden
einen Punkt bezeichnen. Wels . " Dorſch .
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Denn de würdu dor as Richters ſtahi ,

Dat Au’ns mit Nechten tau ſüll gahu .
De Fohrt geiht lo

s
, lo
s

geiht d
e Jagd ,

Wo hett dat Volk ſi
d

afmaracht !

Dat jappt u
n ſnappt u
n

ſwabbt u
m fpaddeſt :

Mit Reim u
n Mul , mit Start un Flott ,

U
n

Männigein hett - leiwer Gott ! -

Sik richtig b
e
t

tau Dod afmaddelta .

So kamen ſ gegen Dobberan ,

Dunn is dat dörch chu puſtige Neil'n
Denn hen u

n

hermit Fragen gahu :

„Wer is n
u

vör ? “ fröggt irſt de Eiit .

„Wer is n
u

vör ? " fröggt Ali's tauſamen .

,, De Hiring ! " " röppt’t von Vörcu h
e
r
,

o
n D
e Hiring hett de Spitz uns namen !

De Hiring ! Hiring ! De is vör !

Mit den'n kümmt hit kein Deuwel mit . “

„ D
e

nafte + Hiring ! " ſeggt de Bütt ,

Un to
g

e
h
r

leiwes Mul verquer ,

,,De nafte Hiring ! De is vör !

Nu fi
f

doch mal ! "

un tog chr leiwes Mil vör Afgunft dal .

Dunn ſtödd de Bedklock tau Dobb'rant ,

Dunn blew dat Mul e
h
r

ſcheiw beſtahn .

60. En Rod möt dorbi öwrig fi
n .

De o
ll Schipper Bradenal ,

De führt fö
r

Kopmann Bolzendalen

Von Roſtock o
ft

nah Fehmern d
a
l

mit Anſtrengung und ohne Erfolg d
ie Gliider rühren . Sabinatten .

Sathemlos . * nađend , daher auch arm , unbedeutend .
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11

u

üm Tüften , Spec un Botter bor tau halen ,

U
it

andere Vertehrungsnuiddel .

D
e ou , de drog e
n

flichten Mittel ,

Denn fi
n
t

Verdeinſt , de was man fwad ;

U
n

was ſi
n

Utkuufti ok man ſpirlich ,

Hei was doch ümmer tr
u

u
n

ihrlich ,

Nein was ſi
n

Hand , un rein ſin Iad .

„ Je , “ ſeggt denn mal ci
n

von ſi
n

Frün'n ,

„ D
u

deihſt wohrhaftig wohre Sün'n
An D

i
u
n

a
n din Fru un Kinner .

Schriw doch en Roc dor mal mit rinner
Mang al

l
d
e Botter u
n

d
e
n

Sped !

De Ropinam hett allein Gewinnt ,

D
u

arbeitſt fö
r
e
n puren Dreck :

En Nock möt dorbi äwrig fi
n
. “

Hei marft fi
f

d
it
. — Dat negſte Mal

Rimmt h
e
i

taum Stopmam Boizendal

Un reift em ſine Nefnung in .

De Stopmanit ficft de Nicfnung nah ;

Sei ſtimmt : ,, 3a , " feggt h
e
i
, ja !

Sci's richtig . Äwer defe Poſten ?

För ' n nigen Rock , de fall twölf Daler foſten ?

Wo fümnit de nige Rock h
ir rin ? " -

,, Je , " " ſeggt nu unſ od Bradenal ,

„ „ Sei ſegg'n jo Al ’ , Herr Bolzendar ,

En Nock möt dorbi äwrig ſi
n . “ “

Wat hi
r
, wat dor ! " jeggt Bolzendal ,

„ So lüdta bi m
i

h
ir
n
id ,
d
e

Klock ! "

Un ſtrift d
e
n

Oll'it der Deuwel hal !

Dwas dörch den ſchönen , nigen Rock .

D
e

Oll , de geiht ; ſin Fründ , de trefft en

Des Abends in en Gaſtlokal :

..
.Gun Abend , Jochen Bradenal !

Na , w
o güng't denn mit Din Geſchäften ? " "

Xusfommen . läutet ,
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1/

„ Je, dor kamm 'd in Verlegenheiten .
Denn von den Noc wull h

e
i

nids weiten ,

Den wull h
e
i

m
i

nich mit bereken ,

Den hett he
i

glatt m
i

rute ſtrefen . "

..
.

Wo ? D
i

mag jo d
e Düwel plagen !

Heſt D
u

den düdlich rinne ſet't ? " —

, 3a , in de Nefnung heww ' d en dragen

U
n

heww e
m u
p

twölw Daler ſchätt . “ -

,, Je , ja ! je , ja ! Nennſt D
u

nich Bolzendalen ?

De Ort , de ward D
i

ſchön b
i
„ Schätten , “

De ward fö
r

D
i
e
n

Nock betahlen !

N
e
, mang d
e Botter möß't Du'ı ſetten ,

Du mößt e
n
t
in d
e Botter ftekent

So Ein in't Auer ;

3n'ı Bogen ' mößt Du e
m

bereken . "
Un ſet't ſi

ck

a
n

den Olen ranne
Un ward mit em mal düdlich ſprefen .

..
.

Verſteihſt m
i

m
u
? " - , Ja , id verſtah . "„ n
u . ,

„ „Na , Vradcnal , denn dauh dornah ! "

De Ol , de geiht un führt denn wedder ,

Bel fläufer naft , itah Fehmernt nedder

Un fümmt tauriigg in
n

reift ſi
n Reknung in

De Kopniani nimmt im lacht u
n fröggt :

Ob wedder of en Nock d'rin ſtünn ?

Dunn lacht ol
l

Bradenal u
n ſeggt :

„ Ia , Herr , de ſteiht dor wedder in ,

Un'n Roc möt dorbi äwrig fi
n
t
.

Doch ditmal fän'n Sci lang naug reken ;

3d heww cm in de Botter ſteken . "

-

' in Bauſch und Bogen rechnen .
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61. De Hauptſak .

Herr Moritz Gimpel fa
m

nah Stuer ,

Dor was ſin Blümchen in de Waterkur ,

Un ſeggt tau Kahlen dunn was Kahl
Dor Dofter bi de Waterpump
Uit heilt Herrn Moritz fi

n

Gemahl
Mit Venusgürtel , natten Strump ,

Mit Regenbäder u
n

mit Duſchen ,

Mit fäuhlen Drunf von baben b
e
t

nah un'n ;

Ok müßt ſchön Blümchen männig Stun’ıt
In ſo'n verdanıntes Sitbad kuſchen ,

Un ſeggt tau Rahl'n : Herr Dokter , " ſeggt'e ,

, 31 eine Nothſadi ' bin ic
h

hier ,

In der ic
h

wohl das Blümche ſprechen möchte :

Was noch e
in Bruder is von ih
r
,

Der Mauſes , der is todt . “

3
c , ſeggt n
u

Kahl , wenn ' t hadd jo grote Noth ,
Denn müßt dat fin , denn fünn h

e
i

dat nich hinnern ,

Hei fül de Äwerraſchung äwerſt minnern ;

Hei ſüll ehr ' t nah u
n

nah bibringen ;

De ganze Cur fünn füs mißlingen ,

Denn Blümchen wir fið giſtern Morg'n

Tau ſine Freud ſihr elend word'n
Un tau de Freud ' von Jedermann
Füng ſe

i

a
ll

a
n tau duften a
n
:

,, Das nen'it wir kriſis , " wir Doftoren ,

uit was ' ne Seriſis is , Herr Moritz Gimpel ,

Das weiß in Stuer jeder Simpel . “

Na , Moritz Gimpel ward von Kahl
Herinner nödigt in den Sal ,

Dor ſitt ſin Blümchen blaß un wele
Ili ſtippt e

n

Stuten in de Melt
Un fohrt tau Höcht : „ Nu , Gimpelche , wos is ?

Zu Hauſ is wos peffirt gewiß . " " --
-

„Wos fül da gepeflirt denn jain ? -

11

1
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1

-

Þeſſiren ? - Nu peſſiren thut's
Ia alle Tag’, bald Schlimm's bald Gut's .
Doch halt mol ſtil ! Da fällt mer a

in ,

Der Borſch , der Spig Roſenſtain ,

Der hat gewoltjam Schläg ' gefrigt . "

..Wo vor denn ? “ “ – „Nu , vor's Nathhaus von's Gericht . "

Das frag ' ich ja nich , Gimpelleben !

Worüber hob'n ſi
e ihm d
ie

viele

Grauſame Prügel denn gegeben ? “

„ Worüber ? -Ueber d
ie Machile . " —

..
.

T
h , Gimpel , hör mich doch mal a
h
n
!

Ich frage ja , woš hot er denn gethan ,

Daß ſi
e

ſo grauſam ſchlugen ihn ? " "

„ Gethan ? Gethan ? — „ Xu waih “ hat er geſchrien . “A
u

.

..
.
3
h , Morit , hör ' doch nur , ich main ....

„Ich hob ' genug . Loß ſain ! Loß ſain !
Genug vor Dich , daß er je ho

t
!

Ich h
o
b

zum Schmuſen kaine Zait ,

Du biſt nu prächtig vorbereit't ,

Verſchreck Dir nich : de
r

Mauſes , de
r

is todt . “

..
.Der Mauſes todt ? " un ſacft tauhopen .

in fregit Beſwimen ' bon't Berfiren ,

Un A ! ' de ün ehr rümmer wiren ,

De krigen't Rönnen u
n

dat lopen ,

Doch Rahle bringt d
a
t

ſtra £ 3 in'n Glifens ,

Hei lett e
h
r

a
n

koll Water rücken
Un hett ſe

i

u
t

d
e Ahumacht weckt

Un treďt Herrn Moritz ut den Himpel ;

Herr Gimpel , ſind e
in

wahrer Simpel !

Sie hab'ı Sie b
is

zum Tod erſchreckt ;

So was iſt nicht fü
r

kranke Ohren ;

Die ganze Cur iſt jetzt verloren , ,

So etwas kennen wir Doctoren . "

..
. A
u

waih geſchrien ! Mein Geld ! Die ganze Cur !

d
in

Ohnmacht fallen . Pin's Gleiche .
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Doch wartet Sie, Herr Dokter , nnr !"

Un ſchüwwt de Annern utenanner

Un geiht an ſi
n

ſchön Blümchen ranner :

„ „Wo haißt ? Wo is ? Wos fällt Dir ain ?

Wo kannſt Du ſo verſchrecklich ſain ?

Du wirſt de ganze Cur verderben !

Der Mauſes is nicht todt .

Woßu fou denn der Mauſes ſterben ?

Und wenn e
r ſtirbt ſind wir de Erben . "

Un geiht herut : ... Ich hob nich zait ;

Ich muß zu Hauſ zaruck noch heut .

Sin Wagen ſteiht denn of bereit ,
Un a

s unſ ' leiw Herr Morit Gimpel
Heruppe ſtiggt u

p

ſi
n Gerümpel ,

Dunn ſtahn d
e Curgäſt vör de Dör ,

Ur't Lachen geiht nu hen un he
r
,

Dunn fickt Herr Moritz von den Wagen

So höhnſchen u
p

d
e Gäſt lendal

Uit ward fick an de Taſchen flagert

Mit ſine langen , dreck'gen Sinäbel :

„ Geld is de Hauptſad ' doch , Herr Rahi .

Un , meine Herrn , beſuchen Se mich in Räbel ! "

62 . 230 is dat Fü'r ?

Wer in Demmin fünſt hett verfihrt ,

De Fihrte dunu b
i

Böckel o
n ;

Wer in de Stadt London nu logirt ,

Logirt bi Bud , ſo heit de Mann .

Dat is de Lop ſo in de Welt ;

Un wenn't di juſt of nich gefölt ,

Dat helpt di nich , du möſt mit ra
n
:

1
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1

38 hüt din Utjeihn jung un ſmud ,

Büſt morgen du en ollen Mann ;

Wat , Rüfen " heit , dat ward 'ne Kluct ;

Un ut en Böckel ward cin Bud .

Un ſünd wi nu of olle Lüd ',

So denk wi girn noch an de Tid ,

Wo ſe
i

uns telten tau d
e Jungen ,

U
n

w
i

a
s Häufen rümmer ſprungen .

U
n

hellſch fidel u
n häglich was't , 1 ) ;

As Böckel Wirth , u
n Piter Gaſt ;

So as de Gaſt was , was d
e Wirth .

Dunn würd mit Nahrenkappen lüdt , ..
. j'yff ,

De Ejel b
i

den Start upſchirrt ;. !
Sin'n Nahr'n hett Jeder Zuder gewen ! "

Un Dümpels - Fur un sutt bedrewen ;

Dunn würd in männig luſtig Nacht

De Sorg ' tau'r Husbör rute lacht ; illito
Doch hett d

e Saf mal gruglich eu'nt ,

A8 Piter rep : „ Streuz Element !

Herr Büdel rut ! Ehr Hus , dat brennt . "

1

Doch d
e

Geſchicht wil id vertellen .

Eins ſeten luſtige Gefellen
Bi Win in de Stadt London wedder ;

Herr Böckel , d
e gung u
p

u
n

nedder

Un ded ſo recht vergnäuglich fi
n
t
,

Sin Wirthshus was b
e
t

baben vull ;

Dunn flingelt buten d
a
t

verdulla , ni ?

Un Biter Krohn d
e

kümmt herin

Un makt denn glik e
n groten larm :

Kellnär , en Zimmer gleich ! u
n

warm !

Was giebt's zi
t

eſſen ? Karte her ! -

Kalbebraten , Beefſtakes , Ribbeſpeer -
-

Mir Beefſtake , Eier drauf geſchlagen ! —

-

Rüchlein . Böglein , Zidlein . Swie toll

, d . h . ſehr ſtark .
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11

Doch erſt en Cognac für den Magen !"
.. Je , "-" ſeggt nu Böckel , . ,,' 8 thut mir leið ,
Die Zimmer ſind beſett fü

r

heute ;

Ich habe leider fein Quartir . "

„Was ? Hier kein Zimmer mehr fü
r

mir ? " -

Herr Krohn , bedaur ' , ich kann nicht dienen ,

Hab fein apartes mehr for 3hnen . -

Indeſſen doch : en Ausweg weiß ic
h ,

Auf Nummero dreihunderteinunddreißig
Logirt aus Gladbach e

in Herr Joſeph Timm “ u

Un fluſtert e
m n
u

tau mit liſe Stimm :

..
. Taum irſtenmal , is noch fo'n Gräunen : -

Wenn Sie mit dem ſich fönnten einert ,

Dann ließ d
ie Sach ſich arrangiren ,

Sie könnten dann b
e
i

dem logiren . “
Na , Piter Krohn d

e

föcht fi
ck

diſſen

Un drinkt tauſam mit Joſeph Timmen

' N
e

Buddel Spohn von Joſeph Niſſent
Un ward em fö

r

den Anſlag ſtimmen .

3e , " ſeggt h
e
i

denn , mmein lieber Tinint ,

Ein Umſtand iſt dabei nur flimm :

Nachtwandeln , kön'n Sie dat verdragen ? "

--Ie , ich .... " „Nein , Freundchen , ſtill ! ic
h

weiß ,
Was Sie mir Alles fönnen ſagen
Nein , nein ! So wahr ich Piter heiß ,

Ich habe einen noch geſchlagen ,

Reinen gewürgt , das Gnid ihm umgedreht
Und mich in der Fatalität

Nur höchſt gemüthlich ſtets betragen .

Und ſollt es leider heut geſcheh'n ,

Daß Sie mich ſchlafend wandeln ſehn ,

So rufen Sie nur „Piter Krohn ! "

So wie Sie rufen , wach ' ich ſchon . " -

N
a
, Joſeph Timm ſeggt : „ Schön ! " u
n

geiht tau Bedd ,

"Uriner .
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Doch unſe leiwe Piter hett

Sic noch ’ne lange Tið mit ein'n gewiſſen
Herrn von Laroſ un von Lafitt ,

Vel Schön’s vertelt von Joſep Niſſen .
Un as den Stoff h

e
i

gründlich hett verhandelt ,

Niinmt h
e
i

ſi
n

Licht , ſteiht u
p

u
n

wandelt

Mit ſihr verquere Beinphiloſophie
De Trepp herup nah ſi

n Logis .

Still rauh dor Joſep Timm , un Piter rohit
Pölt : fic

k

u
t ſi
n

Keledaſch ' herut ,

Dunn hürt hei buten fo'n Ton ,
So'n Larmen ward't u

n

ſo'n Getut !

Hei makt dat Finſter u
p

u
n

kidt heraf ,

Dunn rönnt vörbi in vullen Draf ?
En o

l

Nachtwächter u
n ſchriggt : „Für ! "

Un Biter - fröggt , wo't Füer wir ?

Ob in de Stadt , ob mang d
c Schünen ? —

,,Ne , " röppt de Rirl , „ das brennt b
e
i

Ihnen ! "
Na , Piter nu , de prallt taurügg ,

Grippt irſt nah ſinen Prauwenkaſten ;

..Ne , ne ! De hett noch Tid ! Den nich !

N
e
, ir
ſt

d
e Hoſ ?! Ne , nich ! De nahſten !

3rſt 3oſep Timm , d
e tünn verbrennen **
*

Un ward an't Bedd heranner rönnen

Un friggt e
m padt b
i Hor u
n

Fell

Un ſpringt in'n Hemden vör e
m rüm :

nnHeraus ! Heraus ! Herr Joſeph Timni !

E
s

brennt b
e
i

uns , hier im Hotel ! " "

De ſpringt u
t

Bitern ſine øän'n

Nu p
il

tau Höcht u
nhell tau En'ı

Un denkt , unſ ' Piter wandelt Nacht ,

U
n

röppt : „Herr Krohn , Herr Piter ! Aufgewacht !

Sie ſagten doch , Sie hätten einen
Gewürgt u

n

Reinen umgebracht ,

-

6
2

'��'���.�

" Ichält . ?Trab .
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to

"
,

Warunt denn mir ? Herr Piter, mir ? –
Herr Jes ! nu rennt er aus d

e
r

Thür ! "

Un Joſep Timm

Nu achter d'rin !

„ E
i

Gott , Herr Jes im Himmelsthron ,

Herr Biter , Piter , Piter Sirohn ! " -

Je , hett fi
ck wat tau Pitern u
n

tau Strohnen !

Unſ ' Piter rennt in'st Hemden blant
Mit „ Fü'r ! Fü’r ! “ den Gang entlang
Un ward nich Bein u

it Lungen ſchonen .

Un ut de Timmerit links in rechts

Im tweiten u
n

im drüdden Stock

Stört't Al’ns in Hoſ un Unnerrod ,

Wat männlichen u
n

weiblichen Geſchlechte .

Un't ward dor in den halben Düſterit

So'n Rönnen , Lopen u
n

Verbiſtern ;
Herr Kreihenbom u

p Holtenhagen

Ward nah ſi
n

Döchter ſchri’n u
n fragen ;

En Kopmann föcht fi
n

leiwes Wiw ,

De hett in Angſt den Arm üm't Liv
Bon einen jungen Leutnant ſlagen ,

Kalw dod bi deſc Schreckenspoſt

Un rauht a
n

ſine Heldenboſt ,

De beiden lütten Freihenböhmings ,

D
e

heww'n ſi
c

richtig ſo'ut por Ströminggu

U
t

ehr Bekanntſchaft rute gabelt

lin liggen bleif ehr in den Arn .

Madam Berdöhl hett in den Parnt

E
n Judenjungen rute fabelt

U
n liggt mit e
h
r

twölw Stein Gewicht

Den armen Mauſes faſt taunicht ,

Un bi ehr ſteiht ehr Nahwver Smidt

Un ſtrakt u
n

deiht u
n tröſt't un gütt

Ehr fin Waſchbecken in't Geſicht

og

2

1
3
2
, 6 ;? :)

Wirthſchafter . "gelooſet .

�;�
�
�
�

"�
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Un döpt den Judenjungen mit,

Un Piter ſteiht in den Krawall ,

Un ſchriggt , as wenn h
e
i

hängen fall ,

Noch ümmer : „ Fü'r ! dat brennt ! dat brennt ! "

Un Joſep Timm hett b
i

dat End

Von't Hemd e
m padt un treďt u
n

lacht :

n.'S iſt Al ' nich wahr ! ' S iſt Al ' nid , wahr !

Herr Piter träumt nur von Gefahr ,

Herr Piter Krohn , der wandelt Nacht . " "

Un de Verwirrung würd ſo grot ,

Aš bi den Babylon'ſchen Thorm ,

Doch wir ſ wohrſchinlich gröter word'n ,

Wir Crinolin dunn a
ll

in Mod ' .
Na , endlich kümmt denn von't Barterr
Von dat Hotel herup d

e Herr ,

Herr Bödel , helliſch in Verdruß ,

In puris naturalibus ,

Dörch Hemd u
n Nachtmüş ſwad verſtefen .

„ Wer ! " ward h
e
i

fihr in Arger (prefer ,

„ Wer hett fik dat h
ir

unnerſtahn ,

Hir baben Füerlarm tau ſlahn ? " -

. Ich , " ſeggt unſ ' Piter , ..Sie zu dienen !

Mir hat’s d
e
r

Wächter ſelbſt geſagt .

Herr Bödel , Herr ! Es brennt b
e
i

3hnen !

De Larin ward gröter n
u

dor buten ,

Dor ward nuit Sprütten ' rümmer jagt ,

De Kloden gahn , de Wächters tuten :

„ Ja , Fier is hi
r

tau Demmin !

Herr Je , wo mag dat Fier fin ? "

m . Bei Zhuen ! " röppt uns Piter wedder .

Nu geiht dat denn Trepp u
p Trepp nedder ,

Nu ward in'n Huſ herümmer tüffelta ,

Nah Brand u
n Damp u
n

Nok rum ( nüffelt
Von un'n b

e
t

baben , vörnt u
n

hinnen ,

Sprigen . ? au
f

Pantoffeln herumgehen . " Hauch .
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H

Je , Fü’r is nahrens nich tau finnen !
Dunn fölt dat Herren Böckel iit ,

Den Wächter fülwſt mal tau befragen .

Hei geiht herut , fümmt wedder ri
n
:

Herr Frohn , Sie mag d
e
r

Deuwel plagen ,

Uns jolchen Schreck hier cinzujagen !

Was kümmern Ihnen ungelegte Eier ?

Beim Staufman 3 hien iſ
t

das Feuer . " -
3
e , das , wa ſegat Piter m
it
, das wuſte

Ich nicht , er ſagte ja , , be
i

Ihnen , "

Womit er Ihnen meinen mußte ;

Wie konnte ic
h

das anders wiſſen ? "

„Ach , ſtill ! mein Herr , ic
h

fah's , Sie ſchienen
Mir geſtern allzu ſehr mit Joſeph Niſſen
zu ſein in ſüßer Harmonie .

Genn Sie zu rechter Zeit zu Bette !
Studir'ı Sie hübſch Orthographie !

Denn wenn der Wächter nidh gemeinet hätte ,
Denn hätt ' er nicht geſagt : „ E

s

brennt b
e
i
Ihnen , "

E
r

hätt ' geſagt : „ E
s

brennt b
e
i

Sie . “

63. En lütt Berſeihn .

De Dokter Dörwald u
n

d
e

Dokter Brunit ,

Von d
e

e
in Jeder mal bi unſ Huſoren ſtunn

Un ote Krigsfamı'raden wirent ,

De wardent mal nah 3atich rit fiihren .

Na , wenn í fic
k

Beid of ſüliſt nich Dofter nennten ,

So witrd doch Dofter tau ehr feggt .

De Ein , de hadd e
n Oſſen taum Patſchenten ,

De Anner hadd den Dſjenknecht .

Sei gahn n
u

Beid nah ehre Kranken
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Armt in Arnt den Hof entlanten ;

De Ein geiht unnen in den Stall ,
De Anner ſtäwelt up den Bähn ;

Bi Beiden is’t en ſlimmen Fall.
Up beide Fläg ’ is grot Geſtähn ,

Un beid Patſchenten ſünd ſihư ſlicht.
De Fenecht, de hett 'ne dägte Gicht,

De DB , de hett 'ne Sägte Pogg ' ;
Taun Glücken äwer lewenſ no

d ) .

D
e

Ein , de fäuhlt den Puls den Kranken ,

De Anner grippt e
m in de Flankena :

De Ein lett ſinn d
e Tung utrecent ,

D
e

Anner ward den Start em trecken ;

De Ein ward u
p

d
a
t

Water achten ,
De Anner Faſtes irnſt betrachten ;

U
n

maken Beid ' ſihr irnſt u
n

ſihr vernimms
De üblichen bedenklichen Geſichter :

Hm , hnı ! das iſt ſehr ſchlimm , ſehr ſchlimni !
Das iſt ’ ne übele Geſchichte ! "

Deun o
f

e
n Thierarzt ward b
i jeden

Sihr ſlimmen Safus hochdütſch reden . -

Doch ſegg'u ſe
i

endlich alle Beid ' ,

Dat mit Geduld u
n

Pünktlichkeit ,

Vör Allen dörch ehr Medizin
De Krankheit würd tau heilen ſi

n
.

3
d

ward ' ne fütte Buddel ſchicken , "

Seggt Dörwald baben ,

„ Dorvon gewt Ii den ollen Knabent
Tweiſtündlich einen Lepel in

U
n

la
t
' t e
m jo rein rute licken . “

w Ic
h

ward ’ n
ie grote Buddel ſchicken ,

Dat ward ' ne gaud Pottsbuddeli ſi
n , “

im
-Leigentlich = Frojdi ; wird aber , wie hier , fü

r

d
ie

Trommelſucht g
e
s

braucht . " Flanken oder kaufen Weiden . 3 deſſen Beobaditungégabe

nichts entgeht ; wird aber nur vom Ausſehen gebraucht . *eine Flaſche , welche
einen Pott (Gemäß ) faßt .
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Seggt unnen Brunn ,
,, De nemt un ſchüddelt f ' düchtig , un
Denn up tweimal

Geiht't Ji ſem dal.
Sei gahu denn nu , vernüchtern fi

ck

e
n Beten ;

Un a
s

ſe drunken heww’n u
n

eten ,

Dunn ſtigen ſe
i

u
p

chren Wagen
Iln führ'n nah Hus . — Nah twei , drei Dagen ,.

Dunn führ'n ſe
i

wedder ru
t

nah Jatſch ;

Taufällig is dor Ohrenklatidh ' .

Worüm füll'ı ſe
i

nich rute führen

B
i

Auſtföſt lett ſi
c

gaud kurirent . --
-

Sei famen a
n , doch b
i

dat Dur ,

Dor ſtigen f af : „ Ne irſt de Kur !

Ne , irſten gahn w
i

nah unſ Kranken !

Man weit dat woll , bi ſo ' n Geſchicht
Dor gahu tautvilen d

e Scdanferr

Ein'n ganz gefährlich u
t

d
e Nicht ?
;

Dor fünn Verwcſſelung geſcheihit ,

U
n ' ne Verweſſelungwen Verſchi

Ju dejen bitterböſen Fall
Na , Brunn ! Na , Dörwald ! Denn wir ' t all . "

Herr Brunn , de geiht nah ſinen Stall ,

Herr Dörwald geiht nah ſinen Bähn :

„ Wo geiht di dat , min olle Sähn ? "

3
e , ja ! Je , ja ! Hei hürt fein Wurt ,

Hei füht n
u

ta
n
: fi
n

Krank is furt ;li að hei dal nu geiht nah unnen ,

Dunn is of uuſen gaudcu Brunnent
Sin DB verſwinnen .

,,Dat weit denn doch de Siverentoth !

D
e

beiden Patſchienten dod ! " -

" Ohrenklatſch und das Nachfolgende „ Auftföſt “ bedeuten beide Ernte

Feſt ; das „klatſch oder klatg “ kommt von collatio ; das „ Auft “ im zweiten
Worte von Auguſt . „Köſt “ bedeutet ei
n

Mahl von geladenen Gäſten . Som
richtigen Wege a
b
.
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11

Sei gahn demn trurig nu taufamen,
Doch as ſc

i

nah den Hof rut kamen ,

Steiht Dörwald ganz verdugt u
n

röppt :

„ „Wo ? Dunner ! is dat nich Hanns Voß ,

De Dſjenkuecht , de dor rüm löppt ?

1
1
.

Brunn , de röppt : Rick dor min DB ! "

Un löppt u
p

finen Offen in ,

Un fröggt den Ollei , de cm ledden deiht ,

Ob dat nu beter mit em ſteiht ,

Un o
b

h
e
i

wedder freten fünn ? -

n . 3a , Herr , " " jeggt de , hei ' 8 ganz nu wedder gaud ,

Hei frett im füppt un aderfau't

U
n

wat vör Allen is dat Beſt ,
Hei hett a

ll giſtern nüdlich meſt ?
,

U
n

ic
k

heww hit al
l

mit em haft . “

Na , heww'n Ji bat bent of ſo makt ,
As id dat lett heww anordnirt3 ? "

1
.

För tweimal , Herr , ta
u

wenig wir ’ t ;

Ik göt em dat mit einmal xun .

Hei mag den Deuwel ! ' röppt un
ſ ' Brunn .

De Du , de tredt ’ ne Buddcl rut un ſeggt :

..
.

Wat ſall u
p

tweimal denn ſo ' n Bettel ?

in Bruin , de nimmt u leſt den Zettel :

„Für Johann Voß , de
n

Ochſenknecht . “

Un ſteiht vör Wunnerit * ſtiw u
n

ſtuint
Uit denkt , de Ol , de will ent foppen ,

Un dreiht dat Glas , rückt an den Proppen :

„Wahrhaftig , ja ! ' S iſt Colchicum ! "

In ' n Beten afwarts von den Olien
Steiht Dörwald dor mit Iehann Voſſen :

..
.Wo , biſt Du al
l

herut , min Sähu ?

Idk was a
ll
’rup nah Dinen Bähn .

Büſt Du a
l

wedder beter word’n ? " "

„ Herr Dokter , iq ! ſid giſtern morg’n .

' wiederkäuet . * gemiſtet . Sangeordnet , * Verwunderung .
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u

De Medicint veracht id nich ;

Twors wörgt ſe
i

m
i

ganz fürchterlich
In ſlog bi m

i
o
f

hellſcheut dör ,

Un'ı hellichen Grugel hadd ' d dorvör ,

Toch heww id ' richtig runne fluct . " -
n „ Heſt Du de Buddel ut al
l

brukt ? "

„ Ne , Herr , ne , dat wir woll nich möglich !

Ick nem min Deil ganz richtig däglich ;

Doch a
s ik m
i

dat äwerſlag ' ,

Heww ' d woll noch naug u
p

vierteihn Dag ' .

Hüt heww ic
k

denn mal äwerſchaten " ,

3d wull de Auſtföſt nich verpaſſen , "

In ward ſi
ck

a
n

d
e

Taſchen faten ,

„Doch , ſüll dat m
i

warden ſlimmer ,
Iš drag ſe

i

ümmer mit m
i
' rümmer . “

o
n

M
a , iviſ doch mal ! " . Hei tredt de Buddel rut ;

Herr Je , wo fach de Dokter ut ,

As h
e
i

dat Beiſt höll in de Han'ı !

Hei ward dat dreih'ı , hei ward dat wen'ı ;

Hei ſchüddt de Buddel , ſchüddt den Kopp ,

Hei maft taulegt den Proppent it
p ,

Hei rückt , he
i

lickt w
o

ſpuckt h
e
i

u
t
!

„ Pfui Demwel ! " ſeggt h
e
i
, wat hett Brunn

För Düwelstüg taujamen brut !

Un dat , dat ſöpſt Du Allens run ?

Dat is jo alt 11
.

Theriat

U
n Tobadsjauch u
n

Salmiak . “

„ Ja , Herr , dat heww id a
ll

innamen ;

U
n
' t is m
i
jo o
k gaud bekamen . “

Uit DB u
n

Olſenfuecht , de gahn . - --

Un unſe beiden Dofters ſtahn
Un fiken fick enanner . an ,

Un Dörwald lacht un fängt n
u

a
n
:

Na , Du haddſt bald wat angeftifft't ,

übergeſchaffen .
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Du haddſt mi minen Johann Voſſen
Bald mit Din olles Turi vergiftit." -
„ Ja ,“ lacht of Brunn, „un Du den Oſſen .“

..
..

N
a , woll'n nich weiter davon reden , "

Seggt Dörwald , „ „woll'n nich Al un Jeden
Die Sache auf di

e

Naſe binden ,

Manch Dummkopf könnt e
in Haar d'rin finden is

Was weiß der Laie von Natur ?

Von ihrer Kraft
Und Eigenſchaft ?

Der heut'ge Fal lehrt wieder nur ,

Daß jede Sur
Vergeblich iſ

t , wenn d
ie Natur

Nicht hilfreich ihre Hand uns reicht .
Weh jedem Arzt , der von d

e
r

Spur

Der helfenden Natur abweicht !

Ihr Viehdoktoren habt es leicht :

E
s

ſteckt in einer Viehnatur

Zehntauſendmal mehr von natürlicher Natur ,
Als in der Menſchen -Kreatur . “

„ Na , " lacht denn Brunn , lat dat man weſen !

Fđ heww dor of mal wat von leſen .

In'n Ganzen gew id D
i
o
f

Necht :

Doch hett e
n DB of eine forſch : Natur ,

Sei langt nich a
n ſo'n Oſſenknecht . “

64. Sei is wollt klauk u
p

line Bäuker ,

Dod Jödjing is en ganz Deif klāuker .

De Schaulrath Ir ut 3renſtein
Würd mal tau Kramersdorp naheihn ,

" Von jocus , eigentlich = Scherz , dummes Zeug , widerwärtiges Zeug .

2ſtart . * reicht .
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Wo wid in Schriweit , Lejen , Baukſtafireit ,

In'n Katefism ' de Gören wirent.

Hei fünn dat Ganze man ſihr ſwad ,
För Alen was’t lütt Jöching Tad ,
De würd ſide helliſchen blamiren ,

Wüßt nids un kraßt herüm in't Hor .

Na , aš tau En'n nu was de Trempel,

Stellt em de Schaulrath as Erempel

„ Der ſchauderhaftſten Dummheit “ d
o
r
.

De Schaulrath führt den Middag furt ,

U
n

a
s

h
e
i

rut kümmt u
t

den Urt ,

Weit h
e
i

nich mit den Weg Beſcheid ;

Hei röppt ſi
c

alſo einen Jungen ,

D
e

d
o
r

ſi
n

Göſſel häuden deiht .

D
e Jung ’ kümmt muuter ranne ſprungen ,

U
n

d
e Herr Schaulrath fröggt : „Min Sähnt ,

Wo geiht de Weg nah Groten -Rlähn ? " -
Dunn lacht e

m Föching dwasſings a
n
:

..Hei ' s füs doch ſo en
t

klaufen Mann ,

3
8

h
e
i

mit einmal dämlich word ' n ?

Hei was doch noch ſo klauf vermorg'n ?

Un n
u

weit h
e
i

nich mal Beſcheid ,

Wo't nah dat negſte Dörp hengeiht pasi

.

65. Jo nid quälen .

„Min (eiwe Pröhl , “ ſegg ic ta
u

Wewer Pröhlen ,

„ Hir is de Hund , man mit e
m furt !

U
n

dat Sei em jo nich fehlen ,

Un dat fi
n Qual nich länger durt ! "

Je , Herr , " " ſeggt Bröhl , ..Sei möten mit ;

Mi folgt he
i

willig nich allein ,

Iln wenn h
e
i

a
n

den Strick ſo ritt ,
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4
Denn fann ist of nich gaud anſeihni ,
Denn id bün of man ſihr weikmäudig .“
Na , ic

k

gah mit : „ Numm , Waſſer , kumm ! "

Un min o
l

Waſſer , ſtiw u
n

ſtumm ,

Half blind , de beiden Uhren bläudig ,

Geiht tru u
n trurig a
n min Sid .

„So , " ſegg it , „ nu man fi
x

heran !

Yir bin'n S'en fi
ck man a
n

d
e Wid

Faſt ! Dat h
e
i

fi
ck

nich rögen kann .

· lu denn vör'n opp ! dat ' t fix vörbi . "

OU Wewer Pröhl , de binnt em an

lin dreiht ſi
ck üm u
n ſeggt tau m
i
:

Herr

,

fall of ent u
p

dat Bladd nich ſcheiten ?

„ N
e , " ſegg ic
t , ne ! Wat ſal dat heiten ?“ „

Grad vor den Kopp ! — Denn ' s'
t

glik geſcheihn ,

U
n

ward m
i

v
o
n

e
n

afwarts dreihn
Un ſtah u

n lur n
u u
p

den Paff .

Oll Pröhl leggt a
n , ſet't wedder a
f ,

U
n

ſeggt tau mi : „ Herr , weiten S'wat ?

Id ſcheit en rid ; tig up da
t

Bladd . “

, 39 ne , " ſegg if , .grað vör d
e
n

Kopp ! "

Hei nimmt fin Flint un böhrt herup ,

Set't ſ wedder af un röppt m
i

tau :

.. Herr , wenn 'doll Waſſern ſcheiten fall ,

Scheit id d
e Düwel hal ! up't Bladd . “

„ Ne , ne ! “ ſegg id . „Wat ſall denn dat ?

Vör'n Ropp ! U
n

n
u

man tau ! Man ball !

Up't Bladd , dor fünn'n Sci em verfehlen ;

Wotau den armen Köter quälen ? “

„ „ Je..
.

3
e , Herr , " ſeggt Bröhl , dat is dat eben :"

Vör'n Sopp fünn't em fo'n Drähnung gewen . " "
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66. De richtige Grund .

Þett a
ll

fin'ı Grund h
ir up de Welt ,

Du möſt dor man nah fragen ;

Wer a
n

e
n Pfifffopp Fragen ſtellt ,

De ward of nich bedragen ;

So'n Pfifffopp weit fö
r

Allens Nath ,

Hett Grund u
n

Urſac ſtets parat .

En hohe Herr was mal nah Fohren wedder
3n eine Stadt , wo h

e
i

ſtudiren lihrt ,

Un güng mit Herrn von Lüttmann u
p

u
n

nedder
Up'n Hoppenmarkt tau Noſtock wir't -

Dunn ward e
n o
ll

Profeſſer dor vöräwer gahn ,

B
i

den hei in de Lihr hadd ſtahn ,
Un a

s

d
e DU n
u deip fi
ck büdt

Un tredt den Haut b
e
t

unnen dal ,

Dunn füht h
e
i
, dat ſi
n Kopp was kahl

Un blank , as hadd d
e Bull en lidt .

„ E
i
, Herr von Lüttmann , ſch'n Sie mal ! "

Seggt unſe Herr . „ Als ic
h

hier war ,

Da hatt ' er noch ſein volles Haar ,

Zwar grau , doch noch en vollen Schopf .

Woher hat der den kahlen Kopf ? " —

De Herr von Lüttmann ſteiht u
n

ſteiht

Un ſinnt , w
o

d
it

woll taugahn deiht ,

Doch endlich platzt h
e
i

mit de Antwurt rute :

„ „Soll ic
h

mich , Hoheit , unterfangen
Zu ſagen , was ic

h

faſt vermuthe ?

Das Haar iſt ihm wohl ausgegangen . "
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67. Dat ward ng fligter in de Welt.

DU Mutter Schultſch liggt up den Dod
Un wünſcht in ehre letzte Noth

Mit d
e
n

Herrn Baſter noch tau reden

Sei hadd up't Letzt fihr Veles leden

Un hadd in ehren legten Dagen

Bel Armaud u
n

v
e
l

Elend dragen .

De Baſter fümmt denn hen tau ehr

Un ſeggt : dat Starben wir woll ſwer ,

Sei müßt fi
ck u
p

den Himmel tröſten ;

In'n Himmel wir dat doch am Beſtent . T.
Hir up de 3rd , geſtünn hei in ,
Künn't allentwegen beter ſi

n ,

U
n
' t würd von Dag tau Dagen ſlimmer .

„ Drum hoffet auf den Himmel nur ,

Der Himmel nur giebt uns Gewinn . " -

,, Ia , " " ſäd de Dulich , undat ſäd ic
h

üminer ,
Doch ſegg'n ſe

i Al ' jo , Herr Paſtur ,

Dat jau dor of nich mihr ſo ſi
n . "

68. Ap wat ?

Fif , " ſeggt de Duſch , dat is vörbi .

Du lettſt nahgrad d
e Treceri !

Id heww den ganzen Rummel fatt :

Taum Frigen , Dirn , dor hürt of wat ,

Un Du heſt nicks , u
n

h
e
i

hett nids ;

U
t

d
e

Geſchicht , dor ward kein Bür ;

Du kannſt noch gaud e
n Annern frigen .

Hei is ei
t

wohren Snurrer jo !

Up wat denn wull'n Ji Jug wol frigen ? "

n .Up Pingſten , Mutting , dacht ' w
i
fo . "un
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69. Noth- und Liebeswerke .

Herr Paſtor Zahn tait Hogen -Zittel
Hett ſi

n

Bedfinner vör fi
c

ſtahn

Un fümmt denn n
u u
p

dat Kapittel ,

Wat Noth- un Liebeswerke ſünd .

„ Nu ſag ' mal , " ſeggt Herr Baſter Zahn ,

„ Nun jag ' mir Du mal , " liebes ind ,

Was Noth- und Liebewerfe ſind ? "

Un wend't fic an lütt Fifen Schachten ,

U
t
d
e

ehr'n lütten , roden Mund
Un ut de Dgen , krall in rund ,
Noch Ninnerſpil un Hägen lachten .

,,Du weißt es , " ſeggt de Paſter , „wie ic
h

merke ;

Was ſind wohl Noth- und Liebeswerke ?

Du giebſt gewiß mir drauf Beſcheid . " -
Un Fifen fickt den franen Mann
So recht vertrut inſchüllig a

n
:

..
.

Wenn Ein den Annern frigen deiht . "
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1

1.

I # ha ft .

16

Sette
Vorrede

1. De ſwarten Poden . 1

2. En gaud Geſchäft . 6

3. Dat nige Whiſt ... 10

4. De Börgers bi Regenweder 13

5. De Buren bi Regenweder . 14

6. Dat wir bald wat worr'n . 16

7. En Mißverſtändniſ
8. De korten . 18

9. De Jagdgeſchichten 19

10. De Deckelweden . 27

11. Wer is fläufer ? 29

1
2
.

De Klingenflöpper 32

13. De beiden Baden .. 34

14. Wo dat woll taugeiht ? . 36

15. En Beten anners .. 36

16. Wenn Einer deiht , wat h
e
i

deiht , denn fann h
e
i

nich mihr dauhn ,

a
s

h
e
i

deiht ... 37

17. Täuw , D
i

will iď betahlen 38

18. Jo nich wedder ſeggen !. 39

19. Snider -Begnäugen

2
0
.

Man nich verkopſlagen !. 42

21. Dat ſmeđt dor äwerſt of nah ! 43

2
2
.

Woran man einen pommerſchen Buren kennen kann . 45

23. Dat Beſt .... 57

24. Wat fick de Kauhſtal vertellt 58

2
5
.

O
h
, Jöching Bäſel , wat büſt Du fö
r
’ n Eſel ! . 60

26. Wat wull de Niri ? 64

27. Dat kümmt mal anners 66

28. De Ralwerbrad 67

2
9
.

D
e Reknung ahu ' Wirth .. 70

30. Dat ſünd u
p

Stun'ns ſihr ſlichte Tiden 72

31. ' Ne ſchöne Geſellſchaft . 75

3
2
.

Ümfihrt . 7
6

8
8
.

D
e gaude Wil 7
7

41
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34. De richtige Refnung

35. De nige Paleto
35. De ſchöneSpandillg
37. Du dröggſt de Pann weg
38. Dat is e !

3
9
.

Reſpect vör'n Grcßherzog ſinen Rock !

40. Wenn Einer wat waró
41. En fadſches Dirt
42. E

n Prozeij wil hei nich, hewwen ..

43. Wat ut en Scheper warden kann .

44. In ' n Brand lopen
45. Grugliche Geſchicht
46. Verachtung der Welt .

47. De Drom ...

4
8
.
' N
e gande Utred

49. Dat geiht woll ni
d )

50. E
n

Schmuh .

51. De Fulheit
52. Dat Banncn .

53. Wat einen Spitzbauwen ločlen kann
54. Ümſtäu'n verännern d

eSaf .

5
5
.
' Ne Geſchicht von minen ollen Fründ Nein

56. De Sokratiſche Method '

57. Schön Dank !.

5
8
.

Wat A
l
' in ſo'ı Stadtreknung ſteiht .

59. De Afgunſt ...

6
0
.

En Noc möt derbi äwrig ſi
n

61. De Hauptſak ...
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